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Ein Geſetz über den Landſturm. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


als ob dadurch nur die Nothwendigkeit ausgeſchloſſen werden ſollte, 


1 Kaum hat die offtciöſe Preſſe Andeutungen über den Entwurf] während des Kriegs durch die geſetzliche Verpflichtung zu maſſenhaften 
nes Landſturmgeſetzes gebracht, welches dem Bundesrath vorgelegt] Verſetzungen und Entlaſſungen die Armee einer Desorganifation aus⸗ 


„ſo beeilen ſich alle Conjecturalpolitiker, daran allerlei Schlußfolge⸗ 
deen zu knüpfen. Bald will man den Entwurf mit franzöfiichen 
de ruſſiſchen Rüſtungen in Verbindung bringen, bald das Geſetz auf 
N. Verhandlungen des internationalen Brüſſeler Congreſſes über 

aſſenaufgebote und Franctireurweſen zurückführen. Die Sache hat 
Mil den einfachſten Zuſammenhang von der Welt. In dem Reichs⸗ 
d llitärgeſetz, über welches der Reichstag im vorigen Früͤjahr verhan⸗ 

le, war auch eine Beſtimmung enthalten, wonach es kaiſerlicher Ver⸗ 
Adnung zu überlaſſen ſei, in welchem Umfange die für das Heer 
geltenden Vorſchriften auf den Landſturm im Falle ſeines Zuſammen⸗ 
777 Anwendung zu finden hätten. Der Reichstag erachtete ein 
olches Recht des Kaiſers, Beſtimmungen, welche ſo tief in die bürger⸗ 
0 en Verhältniſſe eingreifen, allein zu treffen, für zu weit gehend und 
25 an Stelle dieſes Satzes die Beſtimmung, wonach die Dienſtver⸗ 
altniſſe der Landſturmpflichtigen durch ein Geſetz geregelt werden ſollen. 
in ſolcher Vorbehalt beſonderer geſetzlicher Regelung iſt auch noch in 
Aber Abſchnitten des Reichsmilitärgeſetzes gemacht worden. Dieſe 
orbehalte beeilt ſich die Militarverwaltung gegenwärtig ihrer Er⸗ 
N ung entgegenzuführen, weil fie erſt nach vollſtändiger Codiftcation 
es Militärrechts in der Lage iſt, neue Ausführungsverordnungen, ins⸗ 
eſondere eine neue Landwehrordnung und eine neue Erſatz⸗Inſtruction 
zu erlaſſen. Aber auch das neue Reichsmilitärgeſetz hat nicht den An⸗ 
940 damit gemacht, über den Landſturm Beſtimmungen zu treffen. 
ereits in dem Geſetz vom 9. November 1867, betreffend die Ver⸗ 
Mhtung zum Kriegs dienſt, ift die Beſtimmung enthalten, einmal, daß 
Landſturm aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis zum 
vollendeten 42. Lebensjahre beſteht, welche weder dem Heere noch der 
Nurine angehören; ſodann, daß der Landſturm nur auf Befehl des 
undesfeldherrn zuſammentritt, wenn ein feindlicher Einfall Theile der 
Inn beögebietö bedroht oder überzieht. Der norddeutſche Bund wiederum 

Ale die Landſturm⸗Einrichtung aus Preußen zugleich mit der Land⸗ 
Glreinichtung übernommen. Für Preußen beruhte die Landſturm⸗ 
lölctung nicht blos auf der bekannten Verordnung vom 21. April 
ki 3 — dieſelbe hatte, wenn fie überhaupt über die Zeit des Befreiungs⸗ 
5 ges hinaus Gültigkeit beanſpruchen konnte, jedenfalls nur Geltung 
bar den damaligen ſehr beſchränkten Umfang des Staates —, auch 
15 Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. September 
Sens handelt in dem § 13 vom Landſturm. Es giebt demſelben im 
de genſatz zu dem Reichsgeſetz von 1867 inſofern eine erweiterte Be⸗ 
ur ung, als es auch den Fall vorfieht, den Landſturm im Frieden 
an Unterſtützung der öffentlichen Ordnung in einzelnen Fällen heran: 
iu eben. Außerdem theilt es dem Landſturm alle verfügbaren Männer 
155 zum 50. Jahre zu, während das Geſetz von 1867 die Landſturm⸗ 
Ta cht mit dem 42. Lebensjahre aufhören läßt. Bekanntlich erſtreckte 

1 aber damals ſchon die Landwehrdlenſtzeit bis zum 39. Lebensjahre, 
1 ährend ſie jezt t dem 32. Lebensjahre aufhört. Der Landſturm 
J daufaßt baber auch jetzt noch 10 Jahrgänge ausgedienter Mannſchaften, 

As iſt für den Umfang des deutſchen Reichs nach zweiundzwanzigjähriger 
altechlührung der preuß. Organiſation von 1860 mehr als 1 Million 
fein oldaten. Frankreich hat einen eigentlichen Landſturm auch nach 
Armee 51 Organiſation nicht. Dagegen umfaßt ſeine Territorial⸗ 
Min 47 Wehrpflichtigen vom 29. bis 40. Lebensjahr. Die Alters: 

ti dom 34, bis 40. Lebensjahr bilden darunter die Reſerve der 

kerchnlacmee, alſo dem Landſturm Aehnliches. Die neuere ruſſiſche 

Rue erfaſſung rechnet alle Mannſchaften über 38 Jahr zum Land: 
turm Das neuere ungarische Wehrgeſetz ſieht einen freiwilligen Land: 
hen 8 55 Am vollſtändigſten ausgebildet iſt der aus neun Bataillo⸗ 
Ion eflebende Tiroler Landſturm. In jeder Gemeinde ſollen dott 
* n Friedenszeiten die Sturmpflichtigen in ein oder mehrere Land⸗ 

uemzüge formirt werden. 

Do dem jetzt dem Bundesrath vorliegenden Entwurf wird in den 
n den hervorgehoben, daß dadurch der Landſturm einen weſentlich 
3 eren Charakter erhalte, als er bei feinem Aufgebot in Preußen zur 
auf, der Freiheltsktiege hatte. An Stelle des ungeregelten Maſſen⸗ 

. 5 ſoll eintretenden Falles die militairiſche Organiſation des 
kee ſturmes und die Unterordnung deſſelben unter die Militairgefepe 
wel n. Dadurch werde die Grundlage gewonnen, um dem Landſturm, 

de der nach § 2 des Geſetzes vom 9. November 1867 einen Theil 
| ae Macht des Reichs bildet, völkerrechtlichen Schutz zu 
. Die letztere Wirkung möchte denn doch zu bezweifeln fein, 
liche 8 den Verhandlungen des Brüſſeler Congreſſes der völkerrecht 
nung Schutz bedingt wird nicht blos durch die milttairiſche Unterord⸗ 
wie n und Dischplin, ſondern auch durch ein äußeres Abzeichen, welches, 
f Wäg, der preußiſche Bevollmächtigte in Brüſſel, General v. Voigts⸗ 
deres, daſelbſt ausdrückte, „die Leute von den Banditen und Plün⸗ 
uſchen unterſchelde.“ Aus dieſen Gründen ſind auch in den unga⸗ 
aubsdr und Tyroler Landfturmgefegen Armbinden in den Landesfarben 
verbot ich vorgeſchrieben. Die preußiſche Landſturmordnung von 1813 
much. umgekehrt die Uniform, „weil fie den Mann leicht kenntlich 
dne tzund der Verfolgung des Feindes leichter preisgebe.“ — Würde 


| pfl 


ichtun en rm von der Landwehr unterſcheiden wird. Deren Ver⸗ 
(len ben werden auf den Landſturm übertragen; die Landſtürmer 
nete 


| San 
An 18 wird angeführt, daß ſchon § 14 des Geſetzes vom 9. 


bliebenen nach Maß adnıt “ 3 
gabe des Abgangs ergänzt.“ — Bis⸗ 
zan dieſe Beſtimmung nach ihren Motive n fo auslegen, 


zuſetzen. Damit ſtimmt auch die Faſſung des entſprechenden Para⸗ 
graphen im preußiſchen Geſez von 1814 überein, in welchem als 
während des Kriegs ſuspendirt nur die Beſtimmungen über Eintritt 
und Austritt aus den verſchiedenen Heeresabtheilungen bezeichnet 
werde. Die aus der Landwehr aber einmal Ausgetretenen konnten 
demnach nicht während des Kriegs derſelben wieder zugerechnet wer⸗ 
den, ſondern waren nach der Faſſung des Landſturmparagraphen aus⸗ 
drücklich dem Landſturm überwieſen. Wäre dagegen die Auslegung, 
welche jetzt $ 14 im Geſetz von 1867 Seitens der Regierung erfährt, 
richtig, ſo bedürfte es überhaupt keines Landſturmaufgebotes. Denn 
da der Landſturm überhaupt nur während des Krieges Verpflichtungen 
mit ſich bringt, im Kriege aber nach dieſer Auslegung auch über das 
32. Lebensjahr hinaus alle Mannſchaften nach Bedarf zur Landwehr 
eingezogen werden können, ſo ließ ſich Alles, was das vorliegende 
Geſetz bezweckt, auch ſchon auf Grund der für die Landwehr geltenden 
Beſtimmungen durchführen. In der That ſcheint denn auch die Re⸗ 
gierung ſowohl 1866 wie 1870 ihrer Auslegung entſprechend, Mann⸗ 
ſchaften, welche längſt förmlich aus der Landwehr ausgeſchieden waren, 
nicht als Landſtürmer, ſondern auf Grund der Landwehrpflicht wieder 
eingezogen zu haben; man hat anſcheinend dieſe Mannſchaft auch 
nicht blos zur Deckung des Abgangs bei den Landwehrtruppen, ſon⸗ 
dern zur Bildung beſonderer im Mobilmachungsplan gar nicht vorge⸗ 
ſehenen ihrer Benennung nach weder als zur Landwehr — noch als 
zum Landſturm gehöriger Formationen eingezogen. Wir erinnern ein⸗ 
mal an die 6 „Landesvertheidigungs⸗Bataillone“ 1866 in Ober⸗ 
ſchleſien, dann an die 72 „Garniſon⸗Bataillone“ im Januar 1871. 
— Mag es nun nach dem jetzt geltenden Recht zuläſſig ſein, 
Mannſchaften nach vollendetem 32. Lebensjahr nur als Land⸗ 
ſturm oder auch als Landwehr einzuziehen, in jedem Falle iſt 
eine ſolche Einziehung eine ſchwerwiegende Maßnahme, ſchwerwiegender 


t 


Expedition: Herreufraße Nr. 20. Aub erdem übernehmen ane Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weine Sonntag und Mom ın 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. October 1874. 


Doncourt) und der Waldpartie nördlich von Bagneux Ferme (etwa 
„Meile von Caulre Ferme an derſelben Straße) eine Vorpoſten⸗ 
Aufſtellung gegen Vermville (alfo mit nordoͤſtlicher Front) zu nehmen. 
— Zur Rechten des IX. befand ſich bekanntlich das VIII. Armee⸗ 
Corps ſeit 6 Uhr Morgens im Vormarſche von Gorze auf Villers 
aux Bois (nördlich von Rezonville und öſtlich von St. Marcel), die 
Avantgarde unter General v. Strubberg mit 2 Escadrons des 
Königs⸗Huſaren⸗Regiments an der Spitze. Dieſe Escadrons waren 
ſeitwärts gegen Gravelotte herausgeſchoben und traten in Verbin⸗ 
dung links mit heſſiſchen Reitern vom IX. Corps und rechts mit 
Huſaren vom VII. Corps (I. Armee). Ihre Patrouillen gingen nun 
über Gravelotte hinaus gegen Ferme St. Hubert vor. (Nachdem 
die Straße von Gravelotte nach Metz die ſteil nach dem Mance⸗Thale 
abfallenden Höhenränder durchſchnitten hat, erreicht fie den nordöſtlich 
von Gravelotte befindlichen Theil des Hochplateau, das die Franzoſen 
beſetzt hatten. Hier liegt nördlich der Straße St. Hubert.) Nördlich 
des Straßendurchſchnitts (Defilee von Gravelotte) ſtreckt ſich das Bois 
des Genivaux bis gegen Vermville; aus deſſen Südrande fielen 
jetzt Infanterie⸗Schüſſe auf die deutſchen Gavallerie-Patrouillen. Der 
mitreitende Oberſt v. Los ließ ſich aber nicht abhalten, ſo weit vorzu⸗ 
gehen, daß er einen Einblick in die Stellungen des Feindes öͤſtlich des 
Mance⸗Thales erhielt. Nach feiner Schätzung waren hier 1% bis 2 
Armee⸗Corps vereint. 

In Folge der hierüber erſtatteten Meldung ließ General v. Göben 
das rheiniſche Infanterie-Regiment Nr. 28 von der Avantgarde von 
Rezonville aus in der Richtung nach Bagneux Ferme (vide vorſtehend) 
zu vorrücken, um die rechte Flanke des Corps durch Beſetzung des 
Südrandes des Waldes ſüdlich von Bagneur Ferme (der ſüdöſtlich von 
Villers, dem nächſten Ziele des Corps, liegt) zu decken. Oeſtlich dieſes 
Waldes liegt das kleinere Bois de la Jure. Hier hinein ſchob 
das genannte Regiment fein Füſtlier⸗Bataillon öſtlich gegen den Feind 
vor, der ſich ganz in der Flanke des Marſchzieles befand. Es konnte 
daher dieſe Bewegung auch nur durch Verluſte vom feindlichen In⸗ 


ſelbſt als es nach der früheren preußiſchen Heeresverfaſſung die Einbe⸗ fanterie⸗Feuer aus dem Walde von Genivaur (vide vorſtebend) aus: 
tufung des 2. Aufgebots der Landwehr war. Denn es handelt ſich führen. Das Jäger⸗Bataillon Nr. 7 von der rheiniſchen Avantgarde 
einmal um Leute, welche während des Ftiedens aus jeder milttärifchen | ging nun hinter den Füſilieren vorbei und beſetzte die nördlich des 
Beziehung, ſelbſt außerhalb der Controlle getreten find, ſodann auch] Bois de la Jurde gelegene Ferme Bagneux, während der übrige 


unter Umſtänden um Altersklaſſen, welche noch über die Altersgrenze 
des früheren zweiten Aufgebots hinausreichen. Es erſcheint darum 
zum Mindeſten geboten, die Einberufung ſelbſt an ſehr beſtimmte 
Formen zu knüpfen. Die kaiſerliche Verordnung reicht an und für 
ſich dazu nicht aus; dieſe iſt ja überhaupt für Mobilmachungen erfor⸗ 
derlich. Mindeſtens muß die Publication derſelben durch das Geſetz⸗ 
blatt (die Amtsblätter, daneben die ortsüblichen Bekanntmachungen der⸗ 
ſelben) erfolgen. Iſt es in der That unmöglich — die Reichstags⸗ 
Verhandlungen können dies erſt ergeben — beſondere Berückſichtigungen, 
welche dieſen älteren aus dem Militärverbande ausgeſchiedenen Leuten 
ſowohl hinſichtlich der Befreiung vom Dienſt als in der Art des Dien⸗ 
ſtes auch der Landwehr gegenüber beanſpruchen können, ein für alle⸗ 
mal im Voraus feſtzuſetzen, ſo erſcheint es mindeſtens angemeſſen, der 
kaiſerlichen Verordnung in Bezug auf die nähere Regelung dieſer 
Dienſtverhältniſſe den Charakter einer Nothſtandsverordnung im Sinne 
der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde beizulegen, d. h. dem Reichstage 
die Genehmigung dieſer Verordnung für ſeinen demnächſtigen Zu⸗ 
ſammentritt vorzubehalten. 


D Militärifhe Briefe im Herbſt 1874. 
XLIX. 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 


deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Die neugewonnene e von dem Aufenthalte der Hauptmaſſen 


„Der 


1 Pertheilt hi a 5 ele Ole Gee Prin — — 
arl erthe ernach Haltbefehle. — Die Geſammtlage auf deutſcher 
5 Seite um 9 Uhr Morgens.) 

Die erſte Sichtbarwerdung des Feindes erfolgte bei der II. Armee 
vor dem rechten Flügel derſelben, alſo beim IX. Corps, indem be⸗ 
reits am frühen Morgen des 18. Auguſt feindliche Patrouillen im 
Gehölze nördlich von Rezonville wahrgenommen wurden. Mehr irri⸗ 
tirend wirkte dabei die weitere Meldung, daß man Bewegungen des 
Feindes nach Nordweſten bemerkt haben wollte. Unterdeß hatte das 
genannte Corps den befohlenen Vormarſch auf St. Marcel ange⸗ 
treten (vide voriger Brief), das III. Corps dagegen, das folgen 
ſollte, wurde jetzt vom großen Hauptquartier zurückgehalten, um nöͤthi⸗ 
genfalls der I. Armee die zugeſagte Unterſtützung zu gewähren (vide 
Brief XLV.) — In dem großen Hauptquartier Sr. Majeſtät des 
Königs hatte man in den heutigen erſten Morgenſtunden ſchon immer 
mehr die Auffaſſung erlangt, daß die Hauptmaſſen des Feindes auf 
Metz zurückgegangen und mit ihrem rechten Flügel etwa auf Aman⸗ 
villers zu ſuchen wären. Unter ſolchen Annahmen erſchien das 
weite Ausholen des linken Flügels nicht mehr nothwendig und wurde 
deshalb gegen 8 Uhr der Oberſtlieutenant v. Verdy zum Ober⸗Com⸗ 
mando der II. Armee nach Vionville entſendet, um die jetzige Auf⸗ 
faſſung dort zur Kenntniß zu bringen und den Prinzen anzuweiſen, 


wenn ſich dieſe Anſicht beim weiteren Vorrücken beſtätige, den rechten 
Flügel des Feindes durch das IX. Corps angreifen zu laſſen, während | fühlen öffentlich Ausdruck zu geben. Bemerkt mag ſchließlich noch werden, 
die I. Armee in der Front den Feind angreifen werde. 
Corps fet dann dazu beſtimmt, die Reſerve zu bilden, während die 
übrigen Corps vorläufig halten ſollten. 


Das Garde⸗ 


Nach Eingang dieſes Befehls ließ Prinz Friedrich Carl an 


die drei anderen Corps ſeiner Armee (IX., Garde und Sachſen) die 
Ordre abgehen, an der Straße von Etain Halt zu machen. General 


v. Manſtein (IX. Corps) wurde außerdem noch angewieſen, Caval⸗ 
lerie⸗-Spitzen gegen Leipzig und St. Privat vorzutreiben und die Ver⸗ 
bindung mit dem Garde⸗Corps aufzunehmen. Alle Meldungen der 
Cavallerie ſollten unmittelbar an das Ober⸗Commando und an Ge⸗ 
neral v. Moltke gerichtet werden. — Als die Spitzen des IX. Corps 
die Gegend von Caulre Ferm erreichten (nordöſtlich von St. Marcel, 
auf der Straße von Doncourt nach Gravelotte), erhielt General von 
Manſtein jenen Befehl. Die 18. Diviſion (Wrangel, Schleswig⸗ 
Holſteiner) marſchirte nördlich der Straße mit der Corps⸗Artillerie auf; 
die 25. Divifion (Prinz von Heſſen; Heſſen⸗Darmſtädter) ſüdlich der⸗ 
elben. Die 18. Diviſton wurde angewieſen, mit ihrer Avantgarde 
zwiſchen dem Bois Doſeuillons (Waldpartie über 7 Meile öftlih von 


Theil dieſer Vortruppen nach dem weiter links (weſtlich) gelegenen 
Marſchziel: Villers aur Bois heranrückte. Mittlerweile hatte General 
v. Göben beſchloſſen, in einer gegen Nordoſten gewendeten Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung bei Rezonville (alfo zwiſchen Vionville und Gravelotte) 
zu verbleiben, um die weitere Entwickelung der Ereigniſſe hier abzu⸗ 


warten und dies nach 8 Uhr an das Ober⸗Commando der I. Armee 1 
gemeldet (vide Brief XLVII.) — Die bis Villers gelangten Theile 


der Avantgarde wurden angehalten und marſchirte die 15. Infan⸗ 
terie-Diviſion hier (ſüdlich des Ortes) nach und nach auf. Die 
Corps⸗Artillerie erhielt Befehl, öſtlich von Rezonville zu beiden Seiten 
der großen Straße aufzufahren. Die zunächſt folgenden Theile der 
16. Inf.⸗Diviſion ſollten ſüdlich von Rezonville in einem Wieſen⸗ 
grunde gleich nach ihrem Eintreffen verdeckte Aufſtellung nehmen. — 
Die Geſammtlage auf deutſcher Seite geſtaltete ſich alſo um 
9 Uhr Morgens folgendermaßen: Die Hauptmaſſe des VII. Corps 
verſammelte ſich ſüdlich von Gravelotte; am Oſtrande des zͤſtlich 
davon liegenden Bois de Baur durch die Avantgarde in ſcharfer 
Fühlung mit dem Feinde. Das VIII. Corps, Front gegen Nord: 
oſten bei Villers und Rezonville, das IX. Corps bei Caulre 
Ferme (Vortruppen gegen Bois de Genivaur und Vermville). Das 


Garde-Corps auf dem Marſch von Mars la Tour auf Doncourt. 


Das XII. Corps marſchirte bei Jarny auf. Das III. Corps bei 
Vionville. Das X. Corps im Abmarſch von Tronville. (5. und 
6. Cavallerie⸗Diviſion bei ihren Corps.) Die ſächſiſche Cavallerie⸗Di⸗ 
viſton weſtlich von Sarny. Vor der Front der beiden deutſchen 
Armeen: Theile der Diviſions⸗Cavallerie, um aufzuklären und die Ver⸗ 
bindung der Corps untereinander zu erhalten. Hierbei waren Pa⸗ 
trouillen des IX. Corps bereits, von Caulre Ferme aus, zur Beobach⸗ 
tung gegen St. Privat la Montagne vorgegangen. 


Breslau, 7. October. 

Das bereits geſtern erwähnte Gerücht vom Uebertritt der Königin⸗ 
Mutter von Baiern zur katholiſchen Kirche ſcheint ſich zu beſtätigen. 
Die einleitenden formellen Schritte find bereits geſchehen. Bekanntlich iſt die 
Königin⸗Mutter von Baiern, die nun in einem Alter von 49 Jahren ſteht, 


eine Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen und ihre Anhänglichkeit an 


das Vaterhaus iſt eine ſo große, daß die ultramontane Preſſe Baierns mehr 
wie einmal verſteckte Angriffe deshalb auf die hohe Frau gemacht hat. Um⸗ 
ſomehr wird der Schritt, wenn er, woran kaum zu zweifeln iſt, zum endlichen 
Vollzuge kommt, Senfation erregen. Wegen der bekannten Gefühle, die die 
Königin⸗Mutter ihrem Ahnenhauſe bewahrt hat, darf man den Schritt wohl 
als einen rein perſönlichen betrachten, der mit der baieriſchen Politik gar 
nichts zu thun hat, keineswegs aber als eine gegen Preußen gerichtete De⸗ 
monſtration betrachtet werden lann. Der Gedanke des Uebertritts ift der 
hohen Frau auch nicht ſo ſchnell gekommen, dieſelbe trägt ſich vielmehr ſchon 
lange damit, ja ſie hatte den Entſchluß hierzu ſchon vor Jahren einmal ge⸗ 
faßt, war jedoch durch äußere Gründe abgehalten worden, ihren inneren Ge⸗ 


daß, wie die „Wiener Preſſe“ meldet, die Sympathien der Königin⸗Mutter 
ſich ſehr dem Altkatholicismus, keineswegs dem Infallibilismus zuneigen, 
und dieſer Umſtand dürfte die Bedeutung der obigen Nachricht noch erhöhen, 
zugleich aber auch den Römiſchgeſinnten die Freude daran um ein Bedeu⸗ 
tendes trüben. 5 

Ueber die Haft des Grafen Harry. von Arnim in der Stadtvogtei 
in Berlin wird dem „B. B.⸗C.“ Folgendes berichtet: Der Graf hat die ge⸗ 
wöhnliche Zelle der Internirten inne. Die einzige Bevorzugung, welche ihm 
zu Theil wurde, beſteht darin, daß man ihm für ſein Bett eine Roßhaar⸗ 
Matratze bewilligte und einen Spiegel in ſeine Zelle brachte. Perſonen, 
welche ihn beſuchen wollten, wurden auf das Entſchiedenſte abgewieſen und 


auch der Wunſch einer beſonderen Bedienung iſt, ſeitdem dem Diener des 


Grafen der Zutritt verſagt worden, unberückſichtigt geblieben. Wir haben 
bereits gemeldet, daß auf Grund ärztlicher Attefte die Entlaſſung des Grafen 
gefordert wurde. Es circuliren nun — von welcher Seite in Umlauf ges 
ſetzt, und in wie weit begründet, wiſſen wir nicht — Gerüchte, als habe der 
Graf bereits ſeit längerer Zeit und theilweiſe mit als eine Folge der be⸗ 
kannten Vorgänge, eine hochgradige nervöſe Reizbarkeit verrathen, die auch 
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9 Fr den Dispositionen, die er auf ſeluem Gute getroffen babe, zum Ausduck danach iber Stellung in der nächſten Kammerſeſſton zu befiniren. Die beiden 


In wie weit auf dieſe Gerüchte irgend etwas zu geben, muß, Programme hatten die Gemuther in den letzten zwei Monaten fo aufgeregt 
wie gejagt, dahingeſtellt bleiben, jedenfalls werden dieſelben lebhaft colportirt. | und eine ſolche Gereiztheit unterhalten, 


gekommen ſei. 


— Die Beköſtigung des Grafen ift übrigens nicht die Koft der Gefangenen, 
ſondern wird für feine Rechnung beſchafft. i 

Ueber das der Verhaftung Vorangegangene erhält der „B. B.⸗C.“ Mit⸗ 
theilungen, von welchen wir nur Einzelnes und dies unter aller Reſerve, 
wiedergeben. Ein bekannter Literat, fo meldet man, ehemals hier in Berlin, 
von welchem man ſeinerzeit ſehr allgemein und ſehr öffentlich behauptete, 
daß er für gewiſſe Dienſte, welche er dem Auswärtigen Amte leiſtete, von 
dieſem nicht unbedeutende materielle Gegenleiſtung empfange, der ſeither in 
das Lager der Ultramontanen übergetreten war und den man ebenfalls 
durchaus öffentlich mit der Veröffentlichung des vielbeſprochenen Buches 
„Die Revolution von Oben“ in nahen Zuſammenhang gebracht hat, habe 
in dieſer Vorgeſchichte eine bedeutſame Rolle geſpielt. Derſelbe wäre etwa 
einige Zeit vor der Verhaftung des Grafen in Berlin geweſen und wie man 
behauptet, hätte er, wiederum gegen materielle Entſchädigung der betreffen⸗ 
den Stelle, den Umſtand verrathen, daß von den betreffenden Schriftſtücken 
in dem oben erwähnten Buche Manches enthalten ſein ſollte. Gleichzeitig, 
ſo meldet man weiter, ſtände es in Frage, ob jenes Buch nunmehr erſcheinen, 
jedenfalls aber, ob es die betreffenden Arnim'ſchen Schriftſtücke enthalten 
wird. Wie erwähnt, theilen wir dieſe Nachrichten unter jeder Reſerve mit. 

Die ſüdtiroliſchen Abgeordneten haben kürzlich eine Erklärung abgegeben, 
nach welcher der öſterreichiſche Reichsrath allein competent ſein ſoll, über ihre 
Bitte um einen eigenen Landtag für Wälſchtirol zu entſcheiden. Die clericalen 
Mitglieder des Tiroler Landtags, darüber aufs Höchſte empört, haben in der 
letzten Sitzung einen vom Grafen Brandis überreichten „Proteſt“ zu Proto⸗ 
koll gegeben, welcher folgendermaßen lautet: 

Die Wabrung der Einheit und Integrität eines Landes gehör tunſtreitig 
zu deſſen erſten und nothwendigſten Rechten, und Verblendung wäre es, 
in Zweifel ziehen zu wollen, daß dieſelbe unter den ſeiner alleinigen Ent⸗ 
ſcheidung vorbehaltenen Angelegenheiten in erſter Reihe daſteht. Im Be⸗ 
wußtſein unſeres guten Rechtes ſprechen wir unſere Entrüſtung gegen 
dieſe uns vorliegende Erklärung und gegen die von den Abgeordneten 
des italieniſchen Tirol im Abgeordnetenhauſe überreichte Bitte um Ge⸗ 

währung eines eigenen Landtages in eben denſelben Maße aus, als 
gegen das Vorgehen jener Verſammlung, welche ſich an⸗ 
maß te, den klaren Beſtimmungen des § 1 und des § 38 der Lan⸗ 
des ⸗ Ordnung entgegen, dieſe Frage durch Ueberweiſung an einen Aus» 
ſchuß in willkürlichſter Art vor ihr Forum zu ziehen. Das Gewicht dieſer 
neuerlichen Thatſache vollkommen erkennend und würdigend, wollen wir 
uns in feierlichſter Weiſe verwahrt wiſſen gegen jeden Eingriff in 
unſer Landesrecht, komme er nun von deſſen eigenen Söhnen oder 
von jenem Vertretungskörper, der ſo, wie er nur im offenen 
Widerſpruche mit dem Rechte der Königreiche und Länder zu 
Stande kommen konnte, auf dieſem Wege zu nichts Anderem, 
als zum Umſturze des rechtlich und hiſtoriſch Beſtehenden auf 
kirchlichem und politiſchem Gebiete führen muß. 5 

Dieſe Erklärung bitten wir dem Protokolle der heutigen Sitzung bei⸗ 
ubm, 5. October 1874. 

Eine derartige Beſchimpfung des Reichsrathes und der Verfaſſung iſt 


ohne Beiſpiel. Bisher wurde nicht gemeldet, ob dieſer „Proteſt“ wirklich zu 


Protokoll genommen wurde, noch auch, was der Statthalter Graf Taaffe 
angeſichts dieſer Schmähung gethan habe, um die Würde des Reichsraths 
und das Anſehen des Geſetzes zu wahren. 

In Italien iſt die Reiſe des Miniſterpräſidenten Minghetti von Florenz 
nach Legnago mit großer Auſmerlſamkeit verfolgt worden. Am bemerkens⸗ 
wertheſten iſt, daß Herr Minghetti in Bologna eine lange Conferenz mit dem 
früheren Finanzminiſter Sella hatte, der bekanntlich vor Kurzem ins Mini⸗ 
ſterium eintreten ſollte. Ebenfalls in Bologna conferirte der Miniſter mit 
dem geweſenen venetianiſchen Abgeordneten Luzzatti, der in Italien für eine 
national⸗ökonomiſche Autorität gilt und auch in der nächſten Kammer eine 
hervorragende Rolle ſpielen dürfte. f f s 

In Neapel ift ein viel beſuchtes Meeting der Linken durch ſeinen Aus⸗ 
gang bemerkenswerth geworden. Die Mitglieder der alten und der jungen 
Linken waren dort, um über ihre zwei Programme ſich zu verſtändigen und 


Thalia: Theater. 
(Ein deutſches Mädchen im Elſaß.) 
Ein patriotiſches Tendenzſtück, nicht beſſer und nicht ſchlechter als 


5 hundert andere, die wir ſeit der großen „Schwarzwildjagd“ von 1870 


über die deutſche Bühne haben ziehen geſehen. Ein begeiſtertes 
deutſches Mädchen, ein mit allen Hunden gejetzter Jeſuit, ein wahrer 
Mephiſto in der Kutte, und eine Anzahl verbohrter Franzoſen — dazu 
die „Wacht am Rhein“ — mehr kann ein deutſches Herz nicht ver⸗ 
langen. Es iſt aber auch gerade genug und Niemand hätte etwas 
dagegen einzuwenden, wenn Rudolf Kneiſel, der doch ſonſt nicht ſo 
ſpröde iſt, nicht gar zu ſehr an die Luſt in ſeinem Spiel vergeſſen 
und ihr mehr Raum gewährt hatte. Was er im Stande iſt, auf 
dieſem Gebiete zu leiſten, das zeigte Kneiſel in dem ſehr luſtigen 
fünften Akte und in mancher reizenden Epiſode des Stückes. 

Geſpielt wurde die Novität ziemlich angemeſſen; nur muß bei 
Wiederholungen ein viel raſcheres Tempo eingehalten werden. Das 
deutſche Mädchen repräſentirte Frl. Feuerſtake geiſtvoll und an⸗ 


muthig, in einem natürlichen und herzlichen Ton, der ihr reich zu 


Gebote ſteht. Die Leiſtung war eine recht zufriedenſtellende und nächſt 
dem allerliebſten, kecken Kammerkätzchen, das Frl. Meinhold ſehr 
friſch und gut ſpielte, die beſte des Stücks. 

Von dea Herrenrollen iſt nur die des ehemaligen „Jeſuiten 
Noire“ bedeutend. Herr Werges charakteriſirte den frommen In⸗ 
triguanten ſcharf und richtig, aber ohne Uebertreibung, die gerade in 
dieſer Rolle ſehr nahe liegt. Eine prächtige humoriſtiſche Charge 
machte Herr Bollmann, der für das Converſationsluſtſpiel eine 
tüchtige Kraft zu ſein ſcheint, aus der unbedeutenden Rolle des „Armand“. 
Die kleinen Rollen wurden, bis auf den „Chevalier von Forgeron“ 
des Herrn Leonhard, meiſt gut geſpielt. Beſondere Erwähnung 
verdient noch die „Amelie“ der Frau Meyſel⸗Galſter. 

Der Appell an das Publicum in Betreff des Thaliatheaters iſt 
nicht ungehört verhallt; daſſelbe war geſtern ſehr voll und von einem 
diſtinguirten Publicum beſucht, das das neue Stück recht freundlich 
aufnahm. Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther und zur Erledigung 
etwaiger Wetten ſei hier noch conſtatirt, daß es Thal i atheater und 
nicht Th a liatheater heißt. G. K. 


. Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 
Zweites Kapitel. 
(Sechste Fortſetzung.) 

„Kennen Sie dieſe liebenswürdige Perſon, die ſo wohlwollend 
gegen mich geſinnt iſt?“ fragte er ſeine Nachbarin, als der ſchwarze 
Domino und Bricard vorbei waren. 

Er erhielt keine Antwort, obwohl die Unbekannte ſeine Frage nicht 
überhoͤrt haben konnte. 

„Sie ſchweigt“, dachte Paul. „Ich darf alſo annehmen, daß ſich 
beide kennen und daß die räthſelhafte Sphynx neben mir ihre Gründe 
haben wird, mir keine Auskünfte zu geben. Aber gleichviel! Ich 
habe ja Bricard, der mich auf die Spur meiner Feindin bringen wird.“ 


ration zum Souper führen?“ fragte ſie Paul. 


man hatte ſich ſo leidenſchaftlich 
darüber geſtritten und zwar nicht ohne Theilnahme jenes Theils der Preſſe, 
welcher zu andern Zeiten ſtets wider das Planen der Oppoſition ſteht, daß 
man ein ganz anderes Ergebniß des Meetings als das vorliegende zu 
erwarten berechtigt war. Endlich drang das Verlangen nach einer 
Sinneseinigung durch, als Baron Nicotera, der langen Theilung müde, die 
von der geſchichtlichen wie von der jungen Linken Gegenwärtigen mit 
warmen und beredten Worten aufforderte, die Meinungsverſchiedenheiten 
über eine höhere Aufgabe zu vergeſſen. Es ſei ein enggeſchloſſener Wider⸗ 
ſtand nöthig gegen den oft laxen, oft ſtarren Willen der gubernativen Ge⸗ 
noſſenſchaft; mit vereinigten Kräften ſei ſie demnächſt in der Kammer anzu⸗ 
greifen, daß ihre Herrſchaft keine abſolute werde. Führer und Geführte waren 
gleicher Ueberzeugung, jo daß Nicotera und Sandonato adstante caterva 
den neuen Bund durch Handſchlag beſiegeln konnten. Die Führer der Linken 
ſcheinen ſich mehr und mehr zu überzeugen, daß es die Aufgabe unſerer Zeit 
nicht iſt, neue parlamentariſche und adminiſtrative Formen zu ſchaffen, um 
dieſe und jene Idee zu verkörpern, ſondern vor Allem dafür zu ſorgen, daß 
die ſtille organiſche Agitation unterhalten werde, diejenigen zu befreien, welche 
annoch ſich durch die politiſche, zumal durch die religiöſe Unfreiheit gedrückt 
fühlen. 

Ueber die Abberufung des „Orenoque“ von Civita⸗Vecchia bemerkt 
das clericale „Journal von Florenz“: 

Sie kann dem Papſte nur angenehm ſein, weil das längere Verbleiben 
des Schiffes in dieſem Hafen Frankreich das Land, welches der Papſt 
keit vor allen andern liebt, in Unannehmlichkeiten mit Deutſchland 
und Italien verwickeln könnte. Der „Orénoque“ könnte nun zwar als 
Vorwand dienen, man kennt aber die Geſchicklichkeit des Fürſten Bismarck, 
ſolche Vorwände zu benutzen, ſo wie die Anſtelligkeit der Italieniſchen Re⸗ 
volution, ſich von dem Reichskanzler bei ſeinen Plänen gegen die katho⸗ 
liſche Kirche und Frankreich gebrauchen zu laſſen. Der „Dreénoque“ hatte 
urſprünglich die Beſtimmung, dem Papſte im Nothfalle zur Flucht behülflich zu 
ſein. Aber er taugt nicht einmal dazu, weil es 24 3 — braucht, um 
ihn zu heizen und in Bewegung zu ſetzen. Und dann iſt er nichts weni⸗ 
G1 als ein Schnellläufer. Er war eigentlich nur ein Scheinproteſt zu 

unſten der päpſtlichen Souveränität, und der Sicherheit des Papſtes 

Nachdem der Papſt aber von ganz Europa im Stich gelaſſen und 
der durch den ärgſten Verfolger der katholiſchen Kirche aufgeheßzten italieni⸗ 
ſchen Revolution Preis gegeben worden iſt, ſo kann der Papſt nur 
wünſchen, daß der „Orenoque“ den Hafen von Civita⸗Vecchia ſobald als 
möglich verläßt, damit Frankreich keinen Repreſſalien ausgeſetzt bleibt.“ 

Garibaldi hat ebenfalls ein Manifeſt zu den Wahlen erlaſſen, in dem 
er die Wähler auffordert, nur Männer mit „reinen Händen“ zu wählen. 
Gleichzeitig will er aber auch, daß Alle, die wegen eines politiſchen Vergehens 
eingeſperrt waren, in die Kammer gewählt werden. 

In der „Perſeveranza“ empfiehlt ſich Herr Bonghi von ſeinen bisheri⸗ 
gen Leſern in einem an den nunmehrigen Herausgeber gerichteten Briefe, 
der ſehr beſcheiden klingt und weiter kein politiſches Intereſſe hat. Herr 
Bongbi will nämlich nicht viel verſprechen, ſondern erſt feine Thaten für ſich 
reden laſſen. 

Das Reſultat der in Frankreich ſtattgehabten Generalrathswahlen iſt 
immer noch nicht ganz feſtgeſtellt; indeß zeigt es ſich doch, daß die Republi⸗ 
kaner dabei die Oberhand hatten. Die Blätter ſagen bis jetzt nur wenig 
über die Wahlen. „Bien Public“ meint, daß der Sieg der Republikaner 
bereits ein glänzender ſei, da ſie die Städte für ſich hätten und ohne die 
Städte Niemand regieren lönne. Der „Temps“ hält jedoch das Wahlreſultat 
ſchon jetzt für Außerft günſtig und ſtellt die Frage an die Regierung, was fie 
dieſer neuen Kundgebung des allgemeinen Stimmrechts gegenüber zu thun ge⸗ 
denkt. Wen das Wahlreſultat für die Republikaner auch viel günſtiger aus⸗ 
fiele, als man bis jetzt vorausſehen kann, jo wird die Regierung Mac Mahons 
ſich doch immer als den geſtrengen Vormund Frankreichs betrachten, und die 
einzige Conceſſion, welche fie machen wird, die fein, daß fie die „gemäßigten 
Männer der verſchiedenen Parteien“, die ſich dem Septennium reumüthig 
zu Füßen legen, in Gnaden annehmen wird. Dies geht zur Genüge aus 
der „Preſſe“ hervor, welche für den Bonapartiſten⸗Candidaten Deliſſe⸗Engrand 


Wie in Gedanken verloren, ſah unterdeſſen Paul's Begleiterin 
dem unheimlichen Paare nach, bis daſſelbe am Ausgange des Theaters 
ihren Blicken entſchwand. 

„Glück auf den Weg!“ murmelte ſie ſodann mit einer Hand⸗ 
bewegung, die ſo bezeichnend war, daß Paul nicht im Zweifel ſein 
konnte, wie dieſer Wunſch gemeint war. 

„Wie froh Sie zu ſein ſcheinen“, ſagte er, „daß unſere Logen⸗ 
nachbarn den Ball verlaſſen haben .... Sind Sie es um meinet⸗ 
willen, Madame?“ fügte er hinzu, indem er die kleine Hand der 
Unbekannten ergriff und leiſe drückte. 

„Eitler Menſch!“ lachte die Fremde, ohne ihre Hand, die nun 
nicht mehr zitterte, zurückzuziehen. 

„Sagen Sie, was Sie wollen, Madame, wehren Sie ſich dagegen“, 
fuhr Paul im Tone feſter Ueberzeugung fort, „ich laſſe mir's nicht 
nehmen, daß Sie eine große Gefahr von mir abgewendet haben, in⸗ 
dem Sie mich aus der Loge fortzogen und hierher führten.“ 


„Sie ſehen offenbar Geſpenſter, mein Beſter“, fpöttelte die Unbe⸗ 
kannte. „Welche Gefahr hätte Ihnen in einer Loge drohen können 
und warum wären Sie hier, wo der halbe Saal an uns vorüber⸗ 
zieht, ſicherer als dort, wo Sie von keinem Menſchen außer mir 
geſehen wurden?“ 

„Und doch wiederhole ich Ihnen, Madame, daß ich Sie für mei⸗ 
nen Schutzengel von heute Abend halte und Ihnen dafür danke, daß 
Sie zu meinen Gunſten der Stimme Ihres guten Herzens folgten“, 
erwiderte Paul mit Wärme. 5 

Die letzten Worte waren kaum geſprochen, als die Dame in ein 
lautes, anhaltendes Lachen ausbrach. 

„Meinem guten Herzen? ... wiederholte fie. „Ich folgte mei⸗ 
nem guten Herzen? ... Sagen Sie lieber meinem Magen, Beſter, 
dann ſind Sie der Wahrheit näher.“ 

Paul hatte eine ſo proſaiſche Aeußerung von ſeiner Unbekannten 
ebenſo wenig erwartet, als er ſich dieſen ploͤtzlichen Uebergang aus 
ihrer ernſten Stimmung in eine ſo muthwillige Heiterkeit zu erklären 
vermochte. 

„Wenn Sie mich noch ſo groß anſehen“, fuhr die Dame lachend 
fort, „habe ich Ihnen nichtsdeſtoweniger die Wahrheit geſagt ... eine 
nüchterne Wahrheit im echten Sinne des Wortes, denn ich ſterbe vor 
Hunger. Betrachten Sie mich als Ihren Schutzengel, ſo viel Sie 
wollen, jedenfalls aber als einen ſolchen, dem in dieſem Augenblicke 
ganz unwiderſtehlich nach einem Rebhuhn mit Trüffeln gelüſtet.“ 

Paul hielt ſich für überzeugt, daß dieſe Heiterkeit nur eine gemachte 
war. Er konnte nicht glauben, daß Diejenige, die er noch vor we⸗ 
nigen Augenblicken ſo heftig zittern und mit wahrem Entſetzen aus 
der Loge fliehen und ihn mit ſich fortreißen ſah, ſo urplötzlich die 
geradezu erſchütternden Eindrücke, die ſie, nach ihrem Benehmen von 
vorhin zu ſchließen, empfangen haben mußte, vergeſſen haben ſollte, 
um ſich wirklich und aufrichtig einer ſo ſchrankenloſen, an Uebermuth 
ſtreifenden Fröhlichkeit hingeben zu können. 

Seine Begleiterin kehrte ſich aber nicht an ſein Staunen. 

„Nun, wollen Sie galant fein und mich in irgend eine Reſtau⸗ 


im Pas de Calais und für den republikaniſchen Candidaten Medecin in der 
Grafſchaft Nizza eintritt. Sie hält Beide für würdig, das Septennium zu 
unterſtützen, obgleich der eine für das Kaiſerreich, der andere für die Repu⸗ 
blik eintreten. „Wir glauben aufrichtig“, To ſagt das officidſe Blatt, „daß 
dieſe beiden Männer, die conſervativ und von der Nothwendigkeit des Sep“ 
tenniums überzeugt ſind, ſich in einem gemeinſchaftlichen Werke begegnen 
können, indem ſie ſich vorbehalten, 1880 der eine die Republik, der andere 
das Kaiſerreich vorzuziehen. In Wirklichkeit beſteht keine große Meinungs“ 
verſchiedenheit zwiſchen den unverſöhnlichen Legitimiſten, den grollenden 
Thieriſten und den ungeduldigen Bonapartiſten, welche ſich vereinen, um das 
Septennium zu untergraben und den Sturz des Staatsoberhauptes herbei⸗ 
zuführen.“ 

Aus Spanien kommen ſeit einigen Tagen faſt nur noch Nachrichten, 
welche für den Carlismus ungünſtig lauten. In Betreff der Verwundung 
des Don Carlos fehlt es noch immer an einer ſicheren Mittheilung, doch ſchein, 
allerdings die Meuterei, bei welcher dieſelbe ſich ereignet haben ſoll, ſtattge⸗ 
funden zu haben. Das Gerücht, daß Don Carlos bereits ſeinen Wunden 
erlrgen ſei, iſt alſo nur als Gerücht zu betrachten. Dagegen behaupten 
namentlich engliſche Berichterſtatter, daß man dem Ende des Krieges in 
Spanien näher ſei, als man bisher angenommen habe. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. October. [Don Carlos. — Aus Sachſen⸗ 
— Aus München.] Die heute durch den officiöſen Telegraphen 
hier bekannt gewordene Nachricht von der Meuterei gegen Don Carlos 
und der Verwundung des Letzteren — der franzöſiſche Wortlaut det 
Depeſche meldet von einem Schuß in den „estomac“ — hat ni 
verfehlt, das Augenmerk wieder auf die ſpaniſchen Ereigniſſe zu richten. 
In offitöfen Kreiſen ſcheint man annehmen zu wollen, daß damit det 
Carlismus ſelber den Todesſtreich empfangen habe, während daneben 
die Meinung ſich erhält, daß der Bruder des Prätendenten, Don 
Alfonſo, deſſen Erbſchaft antreten werde. Vielleicht werden auch dit 
Anhänger des Prinzen von Aſturien aus der Lockerung unter den Car 
liſten den Anlaß hernehmen, beſtimmter für ihr Programm einzutreten. 
Neuere Nachrichten, als diejenigen, welche der Telegraph übermittelt, 
find zur Zeit hier nicht bekannt, und beruht alles Weitere lediglich 
auf Combination. — Der Particularismus in Sachſen, den man, 
weil er eine Zeit lang ſchwieg, ſchon für bekehrt anſay, beginnt ſich 
auf's Neue bemerklich zu machen. Er darf ſich inſofern beruhigen 
als man ihn von hier aus innerhalb der berechtigten Grenzen, die 
man ihm zugeſteht, ruhig gewähren laſſen wird; ſobald er aber wiede 
zu Ausſchreitungen kommt, wie er ſie im Laufe des Sommers beliebte 
wird man ihm fofort die Zügel anzulegen willen. In Dresden dürfte 
man darüber vielleicht bereits verſtändigt fein. — Peinliches Aufſehen 
in hieſigen Hofkreiſen macht die Nachricht, daß die verwittwete Kön 
gin von Baiern, die Tochter weiland des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt und ihre Converſion 
in den nächſten Tagen öffentlich bekunden wird. Abgeſehen davon; 
daß dadurch die Umtriebe der ultramontanen Partei in Baiern neut 
Bedeutung und neuen Halt bekommen werden, iſt es namentlich dab 
nahe verwandtſchaftliche Verhältniß der Königin zu dem Berliner Hofe, 
das den Grund zu der hier obwaltenden Verſtimmung, aus der mal 
keinen Hehl macht, angiebt. 


Berlin, 6. October. [Der bleibende Ausſchuß del 
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ekommen find, bezeichnen dieſen Mangel als den weſentlichſten 
2 — welchen ſie gegen das Geſetz zu erheben haben, und wir müſſen 
betonen, daß in Baiern, Würtemberg und Baden der Ruf nach Errichtung 


Bedauern 


„O, gewiß, Madame! Mit größtem Vergnügen“, betheuerte del 
junge Mann. „Ich freue mich darauf, Sie von Angeſicht zu Ange 
ſicht kennen zu lernen, da dann jedenfalls dieſe neidiſche Maske mil 
Ihre Züge nicht länger verbergen wird.“ { 

„Bevor Sie dieſe zu ſehen verlangen, ſollten Sie längſt [hof 
daran gedacht haben, ſich ſelbſt zu demaskiren“, erwiderte die Dame 
„Oder ſind Sie ſelbſt ſo beſcheiden, zu glauben, daß Ihr Geſicht zu 
unintereſſant ſei, um es zu zeigen.“ 5 

Paul hatte ganz vergeſſen, daß, wenn die Dame für ihn noch ein 
unaufgelöſtes Räthſel war, er umgekehrt ihr gegenüber im ganz gleichen 
Berhältniffe ſtand. Er beeilte ſich daher, mit dem guten Beiſpielk 
voranzugehen und feine Maske abzunehmen. 

„Ah, ein hübſcher Junge!“ rief die Fremde mit Wohlgefallen aus · 

Paul verbeugte ſich wie zum Danke für ihr ſchmeichelhaftes Lob, 

„Geſtatten Sie mir, daß ich dort drüben in der Garderobe meinen 
Domino ablege und dafür meinen Paletot hole?“ fragte er ſodann⸗ 

„Thun Sie das; ich warte hier auf Sie“, erwiderte die Unbekannte 

Als Paul nach wenigen Augenblicken in ſeinem Ueberzieher zurück 
kam, dem aus allen Knopfloͤchern die Trödelbude herausſchaute, gal 
fein Ausſehen der muthwilligen Fremden eine neue Veranlaſſung, in 
ihr rückſichtsloſes Lachen auszubrechen. 5 

„Ein hübſcher Junge, wie geſagt!“ wiederholte ſie, „aber wie ſeh 
Sie aus, mein Beſter?“ A 

„Etwas zweifelhaft in meiner Toilette, die nicht mehr ganz nes 
zu fein ſcheint und doch erſt feit ein paar Stunden in meinem Bell“; 
iſt, nicht wahr?“ erwiderte Paul. 4 

„Haben Sie denn nicht irgend Jemanden, der oder die ſich ew 
Bischen Ihrer annimmt und Ihre Garderobe in Ordnung halt?“ 


„Nein, Madame.“ 1 
„In Ihrem Alter?“ 4 


„Ich ſtehe allein, Madame, weil ich bisher nicht daran de 
konnte, eine mitleidige Seele zu ſuchen, die mein Elend mit mir the 
würde.“ 

„Sie ſind alſo in — nicht glücklichen Verhältniſſen?“ 4 

„Ich war noch geſtern arm wie Hiob.“ N 

„Und ſind heute ein Cröſus?“ 

„Nein. aber ich werde es von morgen an ſein.“ er 

Nun war die Reihe an der Unbekannten, große Augen zu mache 
Sie muſterte den jungen Mann nochmals von Kopf bis zu 
Füßen. Ein Menſch mit einem Paletot wie der ſeinige, ndene 
Hute auf dem Kopf, deſſen veraltete Form an längſt entſchwu dab 
Zeiten erinnerte und der feinen falſchen Glanz offenbar der © 
gewagten Anwendung einer Gummiauflöfung zu danken hatte de 
einem Worte, ein junger Mann, deſſen äußere Erſcheinung, wa ugnen 
Anzug betraf, eine höchſt bedenkliche war, wenn ſich auch nicht 39 in 
ließ, daß eiwas Unternehmendes, etwas kühn Herausforder Beier 
ſeinem Weſen lag, war heute allem Anſchein nach noch e 
und wollte morgen ein Eröſus werden? Lag da nicht f R 
muthung nahe, daß es mit feinem Verſtande nicht recht rich Pe 

Paul schien zu errathen, daß ſich ſeine Begleiterin einem 
Zweifel hingab. 


en. 
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ER eh Ai 
i due dee eben fo lanhaft iſt, als in 
nale 2 ehrheit von Banken mlaſſen, welche, in einer gewiſſen territo⸗ 
beit bgrenzung, durch daß Recht unbeſchränkter Notenemiſſion einen 
e Einfluß auf die Geſtaltung des Geld: und Circulations⸗ 
die M. ewinnen können, von denen alſo auch die eine durch ihre Schritte 
— aßregeln der andern zu paralyſtren vermag. Wir erblicken hierin 
erh grobe Gefahr für die Ordnung des Geldweſens und die Aufrecht⸗ 
Sin der Valuta. Nach unſerer Auffaſſung iſt ein großes, centrales 
7 15 unentbehrlich, welches im Stande tft, durch feine Machtſtellung, 
fre den Einfluß, welchen es auf den Discont und auf die Courſe der 
188 Wechſel ausübt, einen entſcheidenden Einfluß auf den Geldmarkt 
4 5 5 — die Bewegung der Edelmetalle zu regeln, nöthigenfalls die 
ei ahr eines übermäßigen Goldexports abzuwehren und die Möglichkeit 
3 Goldimports rechtzeitig herbeizuführen. — Unſer 1 geht dem⸗ 
Geb vor Allem dahin, die an den Hohen Reichstag zu bringende Bank⸗ 
eſetz⸗Vorlage durch Aufnahme bon ausreichenden poſitiven Beſtimmungen 
3 Errichtung einer Reichsbank zu vervollſtändigen und annehmbar zu 
v achen. Dieſe Beſtimmungen würden als die bleibende ſichere Grundlage 
G9 ganzen künftigen Banknotenweſens in Deutſchland die erſte Stelle im 
Ie einzunehmen haben. Ferner ſind wir mit der Erhebung einer 
olchen Steuer einverſtanden, welche den Zweck verfolgt, der übermäßigen 
usdehnung der Notenemiſſion entgegenzuwirken. Wir theilen die Ueber⸗ 
jeugung, daß der Umlauf ungedeckter papierner Werthzeichen in Deutſch⸗ 
en einen bedrohlichen Umfang angenommen hat, und daß auf eine Ein⸗ 
chränkung deſſelben um ſo mehr ane werden muß, als Deutſch⸗ 
iind inzwiſchen von der Silberwährung zur Goldwährung übergegangen 
» Die Erfahrungen der letzten Jahre haben die Anſicht in weiteren 
reiſen beſtärkt, daß ein ſchädlicher Ueberfluß an Circulationsmitteln die 
na twickelung eines gefunden auf dem Depoſitenweſen beruhenden Bank⸗ 
eſens hintanhält. — Auch find wir mit der Höhe des Steuerſatzes von 
Ct. einverſtanden. Bis die Erfahrung nach der einen oder anderen 
te e das Gegentheil lehrt, nehmen wir an, daß dieſer Satz ausreichend 
15 um eine Ueberſchreitung des Normalquantums ungedeckter Noten 
eng auf die Zeiten des Bedürfniſſes zu beſchränken, und daß es zu 
einer Steigerung des Discontoſatzes über das von der Lage des Geld⸗ 

markts gebotene Maß binaus keine Veranlaſſung geben wird.“ 

A Verhaftung des Grafen Arnim,] — ſo wird der 
ö e von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt, — bildet faſt aus⸗ 
gließlich das Tagesgeſpräch in allen Kreiſen der Geſellſchaft. Am 
g ontag Morgen 10 Uhr erſchienen Beamte in der Wohnung (Beh⸗ 
enfrape 55) des jungen Grafen Arnim⸗Schlagenthin, des 
ber des Verhafteten, um auch bei dieſem eine Hausſuchung vor⸗ 
adden, Man ſieht, daß mit großer Gründlichkeit zu Werke ge⸗ 
gangen wird. Der junge Mann war bereits ausgegangen, und die 
5 waren daher gezwungen, bis zu deſſen Rückkehr außerhalb 
1 Wohnung zu warten. Erſt um 3 Uhr kam der Graf nach 
Barn weigerte ſich aber, die Wohnung aufzuſchließen und die Herren 
n Erſt als er erklärt hatte, daß er, ein preußiſcher Offt⸗ 
ah nur der Gewalt weichen würde, und die Beamten erwi⸗ 
a BR, daß fie dieſe allerdings anzuwenden berechtigt ſeien und 
8 anwenden würden, konnte die Hausſuchung vorgenommen wer⸗ 
en. Sie blieb ohne Erfolg, es wurde nichts von dem gefunden, was 
man bereits auf dem Gute Arnim's und in der Wohnung ſeiner 
; utter geſucht hatte. — Die Familie des Grafen hat eine Caution 
Nen einer halben Million Thaler geboten, um die Entlaſſung des 
erhafteten herbeizuführen. Dieſelbe wurde zurückgewieſen, obſchon der 
0 s Arnim bekanntlich ſehr leidend if. Mittlerweile hat die Raths⸗ 
0 55 beſchloſſen, die Unterſuchungshaft aufrecht zu erhalten. Der 
vl war, als er verhaftet wurde, gerade im Begriff, einen Proceß 
ö ie Anerkennung ſeines Eigenthumsrechts auf die in feinen Händen 
ndlichen Papiere anzuſtrengen, und es war auch bereits ein Gut⸗ 
5 ten von einem Profeſſor der hieſigen Univerſität ausgearbeitet, das 
„ gute Dienſte leiſten ſollte. Es iſt ſchließlich noch mitzu⸗ 
ellen, daß das Unterſuchungsgericht die Entlaſſung aus der Haft und 


— * * 


reußen. — Der Entwurf in der Kirche zu Wlosciejewkl die Untechung eingeleitet und 


demſelben zugl. ich auf Grund des § 5 des Reich ſetzes vom 4. Mai d. J. 
betreffend die Verhinderung der unbefugten übung von Kirchen⸗ 
ämtern aufgegeben worden, binnen 12 Stund die Provinz Poſen zu 
verlaſſen. Da Bak dieſer Anordunng nicht nkam, fo iſt er am 
Sonntag den 4. aus ſeinem Wohnorte zwangeiſe entfernt worden. 
Sonntag Vormittag 11 Uhr, ſo ſchreibt m dem „Dziennik 
Poznanski“ aus Kions, erſchienen in Bociejewki der Bürger: 
meiſter von Xions Herr Hude und fünf Gendmen. Der Vicar Bak 
befand ſich in der Kirche, woſelbſt er vor zahlcher Gemeinde Gottes⸗ 
dienſt abhielt. Die Gensdarmen umzingeltenie Kirche und warteten 
bis zum Schluß der Andacht, die bis 2 ir Nachmittags dauerte. 
Das verſammelte Volk erklärte unter Thränen daß es eine Wegfüh⸗ 
rung des Geiſtlichen nicht zulaſſen werde. T Bürgermeiſter, welcher 
den Befehl hatte, den Geiſtlichen zu verhaften erlaubte, da er es zu 


beklagenswerthen Scenen nicht kommen laſſenvollte, demſelben in den ten; allein 
keinen Schritt ſich verbreitet und nachdem man derſelben ſelbſt in dem Kreiſe des 


in das bereit kgl. Hofes Glauben ſchenkt, habe ich Ihnen 


Herrenhof zu gehen, verließ ihn aber von jet ab auf 
mehr. Nachmittags gegen 5 Uhr forderte erihn auf, 
beſtehende Gefährt einzuſteigen. 
erklärte, daß er der Aufforderung freiwillig rcht nachkommen werde, 


ſchreibt man; Ich habe bisher Anſtand genommen, Sie d 
einigen Wochen in engeren Kreiſen verbreiteten Gerücht, daß die Kö: 
nigin⸗Mutter zur katholiſchen Religion übertreten wolle, zu unterrich⸗ 


Als hieraußer Geiſtliche entichieden | fallfige Telegramm 
nehme, handelt es ſich hier nicht mehr um ein Gerücht, ſondern um 


Unſolgſamen zuſammen ins Pfarrhaus, nahm fie mit in das Kelter⸗ 
haus, legte Einen nach dem Andern auf eine Leiter und applicirte 
Jedem ein Tractement Prügel. 
wegen Körperverletzung Strafantrag geftellt und ſoll bereits Termin 
auf den 15. October vor der Strafkammer des Kreisgerichts Wies⸗ 
baden anberaumt ſein. 


Die Eltern haben gegen den Pfarrer 


Frankfurt a. M., 5. October. [Preßprozeſſe.] Außer den 


zwei Anklagen auf Majeſtätsbeleidigung iſt gegen die „Frankf. Ztg.“ 
noch eine Anklage wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
u. ſ. w. erhoben worden. 
als verantwortlicher Redacteur, ſondern nur als Herausgeber.) 


(Herr L. Sonnemann zeichnet nicht mehr 


[Glaubenswechſel.] Dem „Fr. 8 


München, 5. October. 
von dem ſelt 


nachdem ſeit heute Morgen die Nachricht ziemlich allgemein 


heute Mittags das des⸗ 


geſendet. Nach Allem, was ich ſeitdem weiter ver⸗ 


ergriffen die Gendarmen und der Bürgermeir den auf einem Stuhle) ein ſich in den allernächſten Tagen vollziehendes Ereigniß, denn zwiſchen 


ſitzenden Geiſtlichen und führten ihn unter 
ſammelten Volkes, welches auf den ausdrüichen Wunſch des Ver⸗ 


m Gejammer des ver- morgen und übermorgen, 
Glaubenswechſel der Königin vollziehen. 


ſo wird mir beſtimmt verſichert, ſoll ſich der 
Näheres über die Beweg⸗ 


hafteten ſich ruhig verhielt, mit Gewalt aus em Zimmer zu dem vor] gründe der Königin zu dieſem bedeutungsvollen Schritt ift indeſſen 


dem Hauſe ſtehenden Wagen. 


Pferde und Wagen hatte der Ritter⸗ noch nicht bekannt. 


Unſere heute Nachmittags erſchienenen clericalen 


gutsbeſitzer Kennemann geſtellt, denn ſowhl in der Stadt wie in Blätter erwähnen des Ereigniſſes noch mit keiner Sylbe. 


der Umgegend von ions konnte die Polizbehoͤrde weder unter den 


Evangeliſchen noch den Juden Jemanden finen, welche durch Stellung | ſchreibt man: 


[Biſchof Hefele.] Der „K. Ztg.“ 


Stuttgart, 4. October. 
daß man ſich in Baden Hoffnung ge⸗ 


Es iſt bekannt, 


eines Wagens zur Wegführung des Geiſtlicht beigetragen hätte; der] macht hatte, den Biſchof Hefele von Rottenburg für den erzbiſchöflichen 
Kutſcher erklätte, daß er nicht fahren mde und verließ den Stuhl in Freiburg zu gewinnen und durch die Wahl dieſer vermit- 


Wagen. Die Pferde gingen ſofort ait 
Erſt ein Gendarm vermochte ſie einzuholenund feſtzuhalten. 


dem Wagen durch. telnden und verjöhnlihen Perſönlichkeit einem langen Proviſorium 
Nach- endlich ein Ziel 


zu ſetzen. Sie werden auch bereits wiſſen, daß die 


dem der Gensdarm den Wagen zurückgebicht hatle, ſetzte er den Verhandlungen mit Hefele nun abgebrochen find, nachdem der Viſchof 


Geiſtlichen in denſelben und kutſchirte felb| Der Bürgermeiſter und endgiltig erklärt hat, die Wahl nicht anzunehmen. 


Was ihn zu dieſem 


zwei Gendarmen begleiteten den Verhaßten über Schrimm nach] Eniſchluſſe beſtimmt hat, iſt noch nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen und 


Gempin, von wo er mit der Eiſenbah nach Trachenberg inſ wird vielleicht auch nicht fo bald bekannt werden. 


Von einer Seite 


Fe 1 4 wurde. — Wie man dm „Dziennik“ ferner mite wird verbreitet, Hefele habe erklärt, dem Großherzog von Baden den 
heilt, erſchien am 3. d. der Landrath aul Schrimm in Wlosciejewki durch die badiſchen Kirchengeſetze vorgeſchriebenen Eid nicht leiſten zu 


und forderte den dortigen Gutsbeſizer Krrn K. v. Niegolewskiſ können. 


zur Herausgabe der Kirchengelder⸗ und Büher auf. Herr v. Niego⸗ 


Eine ſolche Erklärung hat aber in Hefeles Munde ſehr 


wenig Wahrſcheinlichkeit und würde, falls ſie wirklich abgegeben worden 


lewski verweigerte dieſelbe und erklärte, daf er die verlangten Sachen wäre, ohne Zweifel auf eine Weiſung Roms zurückzuführen ſein. 


nur mit Wiſſen des Decans Rzezniews!, welcher fie ihm anver⸗ 
traut habe, ausliefern könne. Die ihm ibergebenen Bücher betrachte 
er als ein Depoſit, welches er ohne Wiſen desjenigen, welcher ihm 
das Depoſit anvertraut habe, nicht ausliefen konne, ebenſo verweigere 
er die Herausgabe der Gelder, da ſie Ggenthum der Parochianen 
ſeien. In Folge dieſer Erklärung fand ene eingehende Reviſion ftatt, 
bei welcher jedoch nichts gefunden wurde. (Poſ. Ztg.) 
Paderborn, 1. October. [Appelation.] Sämmtliche 17 
Geiſtliche, welche kürzlich wegen Verleſung des bekannten Hirtenbriefes 
zu je drei Tagen Gefängnißſtrafe verurthellt worden find, haben, laut 
dem „Weſtf. Volksbl.“, Berufung an das bieſige Appellationsgericht 
eingelegt. Ebenſo hat Biſchof Martin wegen der am 21. erfolgten 
Verurtheilung zu vier Monaten Gefängniß die Appellation angemeldet. 
Trier, 5. October. [Appell.] Gegen das geſtern telegraphiſch 
gemeldete Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts auf Freilaſſung des 
Herrn Biſchofs iſt Seitens der Staatsanwallſchaft Appell angemeldet 


Viel eher iſt anzunehmen, daß Hefele ſeine Aufgabe in feiner Heimalh- 
Würtemberg, der er mit ſchwäbiſcher Anhänglichkeit ergeben iſt, noch 
nicht beendigt ſieht und nicht gern irgend einem Anderen das Feld 
überließe, der vielleicht in Bälde die Wirren ins Land brächte, denen 
Hefele bisher mit ſo vieler Geſchicklichkeit und neuerdings auch einiger 
Energie ausgewichen iſt. Hefele hat feiner Zeit dem Unfehlbarkeits⸗ 
dogma ſich unterworfen, um den kirchlichen Frieden dem Lande zu er⸗ 
halten. Er will das Opfer nicht umſonſt gebracht haben. 

Baden, 3. October. [Verurtheilung.] 
dem Schwurgericht zu Conſtanz die Anllage gegen den katholiſchen Pfarrver⸗ 
weſer Häring von Sochſal wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung 
verhandelt. Derſelbe hatte in Aufſätzen, die zuerft in dem früher ultramon⸗ 
ſanen Blättchen „Trompeter von Säckingen“ erſchienen waren und dann ſe⸗ 
parat in einer Broſchüre abgedruckt wurden, den Erlaß des Großh. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom Mai d. J., betreffend die auf 1. Juli d. IJ 


Staatögenehmigung nicht eingeholt hatte, ſcharf kriliſirt und darin u. A. ger 
ſagt: die Ausübung der chriſtlichen Goties⸗ und Nächſtenliebe ſei den Frauen 
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Am 28. v. M. wurde vor g 


. auszu⸗ 
führende Aufhebung der religiöſen Frauen⸗Anſtalt zu Gurtweil, welche die 
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Niederſchla i 
gung des Verfahrens in Ausſicht geſtellt hat, falls Gra 
an die betreffenden Papiere ausliefere. Derſelbe hat ſich des 
nz entſchieden geweigert, auf dieſen Morfchlag einzugehen. 
Poſen, 6. October. [Die Ausweiſung des Vicars Bat 


worden und befindet ſich der Biſchof noch im Gefängniß. N 
Vom Mittelrhein, 5. October. [Ueber eine neue geiſtliche 


Erziehungsmethode! berichtet der „Rh. Kur.“: Ein Pfarrer im 
Nhrtuigan Goftellte Ke Gee die Aftere fatholiſche & uliugend auf 


zum Verbrechen angerechnet worden; hätten ſie ſich dagegen in einen Verein 
von Zigeunern, Schnurranten, Dreborgeldamen oder in ſog. neumodiſche 
De aufnehmen laſſen, jo hätte man fie unbehelligt gelafien Mit Beier 
ung darauf ward auf Grund des § 130 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. die Anklage 
die Preſſe begangen, erhoben, von den Ge 


auf nhigsa Mergeben. durch 


in Ko ns.] Wie bereits gemeldet, ift geſtern gegen den Vicar Bak 
in Kions wegen geſetzwidriger Vornahme von kirchlichen Functionen 


„Sie ſtaunen, Madame“, ſagte er lächelnd, „und fragen ſich, ob 
Sie mit einem Menſchen zu thun haben, der irgend einem Irrenhauſe 
Slprungen iſt? ... Aber beruhigen Sie ſich. Ich habe meine fünf 
Sie 5. noch vollkommen beiſammen und erlaube mir zum Beweiſe dafür, 

aran zu erinnern, daß Ihr Rebhuhn auf Sie wartet.“ 
kun „Ach es iſt wahr. Ich hatte es ganz vergeſſen,“ lachte die Unbe⸗ 
nte. „Kommen Sie, gehen wir!“ 
Zehn Minuten ſpäter betraten fie dieſelbe Reſtauration, in der Paul 
Diner eingenommen hatte. 

N Er wurde fofort vom Kellner wiedererkannt und in ein Zimmer 
rt geführt, welches, wie der Weißgeſchürzte verſicherte, das ſchönſte 
Hauſe war und nur den vornehmſten Gäſten geöffnet wurde. 
Aus au traf aus der Karte zu ſeinem Souper eine ſo ſachverſtändige 
ol der feinſten Gerichte, daß es der Dame etwas ſeliſam vor: 
700 einen Mann, der bisher im Elend gelebt zu haben vorgab, auf 
inariſchem Gebiete ſo bewandert zu finden. 0 
ein Sie machte ſich's übrigens ſo bequem als moͤglich, indem ſie auf 
e Fauteuil nächſt dem hellauflodernden Kaminfeuer des 
Daun ir von zwölf Wachskerzen erleuchteten, mit ſchweren Damaſt⸗ 
raperien, goldenen Spiegeln und mythologiſchen Delgemälden koſtbar 

ausgeſtatteten Cabinets Platz nahm. 

Ru 1 des Kellners Paul mit 5 Unbekannten 
r , Ne da 

Resten 85 ran erinnern zu dürfen, daß ſie ſich nun 

den Sie mir nun endlich das Glück gönnen, Ihr 

Zweifel 4 5 Züge bewundern "te ale 

he Bil zu dürfen?“ fragte er ſie im Tone 

e Unbekannte machte eine abwehrende Bewegung, indem fie fi 
in al Fauteuil zuruückwarf, wie um Paul Avril es 005 
en. 


ſein 


. % Antworten Sie mir lieber auf meine Frage,“ entgegnete ſie. 
Ss I doch der junge Mann, der in der Rue de la Victoire wohnt? 
Be 

en fe. Madame, ich bin der beneidenswerthe Sterbliche, um den 

aug ) in unſerer Nebenloge handelte; ich bin derjenige, dem, wie Sie 

nung f belauſchten Converſation entnehmen konnten, vor ſeiner Woh⸗ 
n der Rue de la Victoire aufgelauert werden ſollte.“ 

geſpro erſtehen Sie denn Ruſſiſch, daß Sie wiſſen, was neben uns 
wen wurde?“ rief feine Begleiterin erſchrocken. 

dung b das war alſo Ruſſiſch?“ entgegnete Paul, der zur Beruhi⸗ 

Nein Dame dadurch verrieth, daß ihm dieſe Sprache fremd war. 

unterreß verſicherte er, „ich verſtehe das Ruſſiſche nicht, allein die 

genden ung jener Dame mit ihrem Lakaien, welche der darauf fol- 

geführt ke Toto Arſouille vorausging, war in franzöſiſcher Sprache 

Mit Tote orden und daher weiß ich, wovon geſprochen wurde. 

it eg oi ſelbſt abgemacht wurde, verſtand ich allerdings nicht, dafür 


Sie 9 . bekannt, Madame, und fomit werde ich es durch 


Die U 1 
ens . Unbekannte ſchien auch dieſes Anſinnen zu überhören, wenig: 
Pauſe eachtete fie es nicht. Wie in Gedanken her ließ fie eine 


eintreten, in ber fie 


wieder ſchweigend vor ſich hinblickte, bis fie ſich 


an Paul wandte. 


endlich 


2 


Was! 


einen Nachmittag in die Kirche zur Beichte. Faſt alle Kinder leiſteten 
Folge, nur etwa ein halbes Dutzend nicht.“ 


ſie ihn jetzt. 


ſchworenen das Schuldig ausgeſprochen, ver Angeklagte, weil als Milderungs⸗ 


Der Pfarrer citirte die! grund der unbeanſtandet gebliebene vorherige Abdruck im „Trompeter“ an⸗ = | 
„Sagten Sie mir nicht, daß Sie jene Dame nicht kennen?“ fragte] Abſicht plöglic, wieder abſtand. lich fel ihr | 


Male, wenn man das geſehen haben heißen kann, da fie mastirt|fie etwa wieder mit Paul zuſammenführen würde, verrathen könnte, 


war“, erwiderte Paul. 


j 3 N 70515 75 „Nein“, rief ſie, „ich bitte auch für meine Hände a 3 
en en gewiſſe eee nicht die fie machte“, Sie find roth wie Krebsſcheeren 55 wl wie Ara A * 
e Fremde vor ſich hin, die nun wieder in ihr voriges] möchte ſie um keinen Preis offen auf den Tiſch legen; es würde mich 


Schweigen verſank, aus dem fie erſt gerifien wurde, als der Kellner in eine entſetzliche Verlegenheit bringen.“ 


wenige Augenblicke ſpäter mit dem beſtellten Souper eintrat. 


Sich zu ihrer vorigen Heiterkeit zwingend, ſprang fie nun von ſſie mit reizender Kofetterie ein Stückchen von ihrem Re 


ihrem Fauteuil auf, um ſich zu Tiſch zu ſetzen. 


Es war dies wieder im munterſten Tone der Welt boah wobei 
huhn an die 


) i N £ Gabel ſteckte, die fie aber plotzlich im Momente, als fie den erſten a 
„Sie werden mir mit Recht den Vorwurf machen, daß ich eine Biſſen zum Munde führen wollte, fallen ließ, indem ie ſich in 19 5 BE; 


ſehr zerſtreute Geſellſchafterin bin“, fagte fie. „Aber laſſen wir jetzt Sophaecke zurückwarf und mit dem Rufe: „O, wie ich leide!“ in hef⸗ 


dieſe Grübeleien .. 
die mich im Grunde genommen nichts angehen... Kommen Sie 


. Ich will nicht weiter über Dinge nachdenken, tiges Schluchzen ausbrach. 
Paul wußte nicht, wie ihm geſchah. Er hatte wohl den ganzen 


nehmen Sie an meiner Seite Platz und laſſen Sie uns ſehen, ob Abend die nervoſe Reizbarkeit feiner Begleiterin beobachtet und gerade 


das Rebhuhn würdig iſt, verzehrt zu werden.“ 


Paul folgte ihrer Aufforderung und ſetzte ſich neben fie auf das] gehalten, aber ein fo undermittelter Uebergang aus einer, wenn aueh 


Sopha. 
„Und Ihre Maske?“ ſagte er. 
„Ah, es iſt wahr!“ rief die Dame. 


ihre ſeit einer halben Stunde gezeigte Heiterkeit für eine erkünſtelte 


erzwungenen Munterkeit in einen ſo ſtürmiſchen Erguß von Thränen, 


> ein fo plöglicher Nachlaß der moraliſchen Kraft, mit der fie ſich bisher 3 
„Ich vergaß — nicht fiel bezwungen hatte, war ihm doch eine Erſcheinung, wie er bis jetzt Di Rn 


abzunehmen, ſondern Ihnen zu jagen, daß Sie ſich mit dem Gedan- ähnliche erlebt hatte und die ihn mit ernſtlicher Beſorgniß erfüllte. 


ken vertraut machen müſſen, mein Herr Neugieriger, mich nicht demas⸗ 


kirt zu ſehen. Nennen Sie es Laune, nennen Sie es Eigenſinn, aber] woll 


ich bin nun einmal Willens, für Sie ein undurchdringliches Geheim⸗ 
niß zu bleiben, ein myſteriöͤſes Weſen, welches vor Ihnen auftauchte, 
um ſpurlos wieder zu verſchwinden ... Ah, machen Sie kein fo 
böͤſes Geſicht, mein Beſter“, fuhr die Dame lachend fort. „Es nützt 
Ihnen nichts und ſteht Ihnen weniger gut, als Ihr freundliches 
Lächeln von vorhin. 
gelbes, runzliches Scheuſal, das wird Ihnen das Opfer, mich nicht 
ſehen zu ſollen, erleichtern.“ 

„O, ich wette, Sie ſind alt, wie der Frühling, 
Sommer ſtreift und häßlich, wie eine aufgeblühte Roſe. 
Augen ſagen mir, daß Sie ein Engel ſein müſſen“, rief Paul. 

„Mit Fledermausflügeln. Sie wiſſen, welche Engel man ſo ab⸗ 
bildet?“ lachte die Unbekannte. 
daß ich durchaus fhön fein muß, 
ich ſei ein Phänomen aus allen nur denkbaren Reizen zuſammen⸗ 


Denken Sie ſich, ich ſei alt und häßlich — ein] m 


„Aber wenn Sie darauf beſtehen, nügend geweſen wäre, 
ſo bilden Sie ſich meinetwegen ein, Einhalt zu gebieten. 


te er ſie von ihrer Maske befreien. 


hindern ſuchte. 

„Nein, nein!“ ſtammelte fie. 
ich! ... Es wäre ein Mißbrauch meines Vertrauens. 
Schwäche, deſſen ein Mann von Ehre ſich nicht ſchuldig macht.“ 


Paul warf ſich in die ſeiner Unbekannten entgegengeſetzte Ecke des 3 
wenn er an den] Sophas zurück und verzichtete auf jeden weiteren Verſuch, ihr beizu: 
Schon Ihre ſtehen. Ihr hartnädiged Weigern, ſich zu demaskiren, verletzte ihn 
und ſo blieb er ſtumm an ihrer Seite ſitzen, ſie ruhig ihren Thränen 
überlaſſend, da er begriff, daß Alles, was er ihr ſagen konnte, unge? 


um einem ſolchen Ausbruch wilden Schmerzes 


„Sie wird, wenn fie ſich ausgeweint hat, wohl von ſelbſt wieder 


geſetzt und danken Sie mir, wenn ich Ihnen Ihre Illusionen laſſe. zu ſich kommen“, dachte er ſich, und fo war es auch: nach eini 
Eine Enttäuſchung würde Ihnen den Appetit verderben und dann Minuten trocknete e ihre ee 4 reichte dem 12 Manne 


müßte ich mich ja des meinigen ſchämen, an den Sie übrigens nicht ihre Hand. SE 
„Was werden Sie von mir denken?“ fagte fie. Müſſen Sie mich 


zu denken ſcheinen, weil Sie keine Anſtalten machen, mit dem Eſſen 
zu beginnen ..“ 


begann und ſodann feiner ſchelmiſchen Tiſchgefährtin präſentirte. 


bekommen?“ rief er, da er ſah, daß die Unbekannte ſogar ihre Hand⸗ 
ſchuhe anbehalten hatte. 5 


Einem ſo beſcheidenen Wunſch ſchien ſie doch nachkommen zu wollen, kennung. Nun muß ich Sie aber noch um ei i h 
denn ſchon legten ſich die zarten Finger ihrer rechten Hand an das |Loyalität bitten. den n eee 


Handſchuhknöpſfchen ihrer linken, als ſie von ihrer menſchenfreundlichen 


nicht für eine Wahnſinnige halten? ... Sie werden von mir eine 


„Pardon“, erwiderte Paul, indem er das Rebhuhn zu zerlegen a a dieſer peinlichen Scene erwarten, allein ich kann Sie Ihnen i 
nicht geben ... Alles was ich kann, iſt nur, daß i RR. 
„Soll ich auch nicht einmal die zarte Haut Ihrer Hände zu ſehen] Schonung danke, die Sie mir ſoeben zeigten. ch Ihnen für die 
auf die Vortheile verzichtet, die Ihnen meine Schwache bot und ich 


zolle dieſem Beweiſe Ihrer edlen Denkungsart meine dankbarſte Aner⸗ 


„Sprechen Sie, Madame.“ 


A T Zeit ein, daß irgend ein Ri er red fiel u zur rechten 1 
i ; „ gend ein Ring — und ſie trug, wie durch den feinen 
„Als fie an der Treppe an uns vorbeikam, ſah ich fie zum erſten] Handſchuh ſichtbar war, deren mehrere — fie ſpäter, Be 59 Busch 


In keiner andern Abſicht, als um ihr Erleichterung zu verſchaffen, 
Aber trotz ihrer gänzlichen 
Auflöſung in Schmerz und Verzweiflung fühlte die Unbekannte inflinte 
mäßig Paul's Vorhaben, welches fie durch heftiges Abwehren zu ver 


„Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie 
.. meiner 


Sie haben hochherzig 


Bu — — ren 


geſehen werden konnte, in eine Geld 
gung der Koſten verurtheilt. 
a Oeſterreich. 
Wien, 5. October. [Die Nordpolfahrer beim Kaiſer.] 
Heute Vormittags / 10 Uhr hat der Kaiſer in der Hofburg die fünf 
Officiere der Nordpol: Erpedition und den Grafen Hans Wilcezek in 
einer gemeinſamen beſonderen Audienz empfangen. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte die Herren mit den Worten: „Es hat mich ſehr gefreut, als 
Ich Ihre glückliche Rettung und Heimkehr erfuhr. Ich ſpreche Ihnen 
hierzu nochmals meine Glückwünſche aus und danke Ihnen, daß Sie 
Oeſterreichs Namen durch Ihre kühne Leiſtung zu neuem Ruhme ver⸗ 
holfen.“ Zu dem Grafen Wilczek gewendet, bemerkte der Monarch: 
„Ihnen, lieber Graf, ſind die glückliche Rückkunft der braven Nordpol⸗ 
fahrer und ihre wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften wohl der befte Lohn 
für Ihre Mühen und materiellen Opfer.“ Hierauf unterhielt ſich der 
Kaiſer mit jedem einzelnen Officier. Mit Weyprecht ſprach er über 
die Schiffsverhältniſſe, mit Payer über die Beſchwerden der Land⸗ 
reiſen, die Dfficiere Orel und Broſch befragte er um die Reſultate 
ihrer wiſſenſchaftlichen Beobachtungen und Meſſungen, ſpeciell in Bezug 
auf magnetiſche Schwankungen. Mit Dr. Kepes ſprach der Kaiſer 
Ungariſch über den Geſundheitszuſtand auf dem Schiffe. Dr. Kepes 
erklärte, daß ihm ſeine ärztliche Aufgabe weſentlich durch die vorzüg⸗ 
liche Ausrüſtung des „Tegetthoff“ in Bezug auf Medicamente ꝛc. er⸗ 
ee se 8 als einhalbſtündiger Audienzdauer ſprach 
er Kaiſer den Officieren nochmals feine Anerkennung aus b 
ſie in huldvollſter Weiſe. ; ers, 
N aun Ba 4. 5 ich belogen don ge 
zwanzigſte Verſammlun eutſcher uologen ä i x 
bruck iſt beendet. Rein Mißton hat das cine N can, und die Sale 
haben die beiten Eindrücke mit ſich genommen. Die Zahl der Mitglieder 
lehne die Theilnehmer) betrug 350; von dieſen kamen aus Deutſchland 150 
aus den deutſch⸗öſterreichiſchen Ländern 181 (davon aus Innsbruck 99, aus 
anderen Orten Deutſchtirols 20, aus Walſchtirol 8), aus Ungarn 13, aus 
Rußland und Amerika je 2, aus Italien und England je Einer. e 
Peſt, 5. October. [Die ungariſchen Steuervorlagen.!] 
Die Steuervorlagen des Herrn v. Ghyezy waren geſtern Gegenſtand 
eines Miniſterraths. „Naplo“ meint, daß es keinem Zweifel unter⸗ 
. liege, daß die ungariſche "Sr dieſelben acceptiren werde. 
g we iz. 
Bern, 4. October. [Schreiben des Bundesraths an de 
Poſtcongreß.] „Das Schreiben, mit welchem der e 95 
Weltpoſtcongreß die Mittheilung ſeines Beſchluſſes, den Sitz des Inter⸗ 
nationalen Poſtbureaus nach Bern zu verlegen und feine Organiſation 
der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung zu übertragen, beantwortet hat, 
vom 2. October datirt und lautet wie folgt: 
Wir ſind von Ihrem Präſidenten in Kenntniß 
die Abſicht ag den Sitz des internationalen Woftbirreaus, welches man 
errichten will, nach Bern zu verlegen und fo zum zweiten Mal ein wichtiges 
Organ des allgemeinen Verkehrs unter die Obbut der Schweiz zu ſtellen 
Mit Vergnügen haben wir von dieſem Beweiſe des Wohlwollens und des 
Vertrauens, welches uns neuerdings Seitens eines internationalen Congreſſes 
gegeben iſt, Act genommen und wir erklären uns für den Fall, daß Ihr ver: 
Ddienſtvolles Werk die Genehmigung Ihrer Regierungen erhält 5 woran wohl 
nicht zu zweifeln iſt, gern zur Erfüllung dieſer Aufgabe bereit. Auch glauben 
ir Ihnen die feſte Zuſicherung geben zu können, daß dieſes Inſtitut, wel⸗ 
es im Organismus des 1 latz zu nehmen beſtimmt iſt Gegen: 
land. der ihm mit vollem Rechte zukommenden größten rſorge ſein wird 
Unmöglich können wir dieſe Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne den Mit⸗ 
genen des Congreſſes unſeren aufrichtigſten Glückwunſch zu dem glücklichen 
eſultate, das Sie jo ſchnell erreicht haben, da ubringen, und das um jo 
mehr, als daſſelbe der ſchönſte und gane Beweis für Ihre Kennt⸗ 
niß der öffentlichen Intereſſen und Bedürfniſſe, ſowie für Ihre gegenſeitigen 
Gefühle entgegenkommenden Wohlwollens iſt. Genehmigen Sie ıc. ꝛc. 
[Diplomatiſches.] Geſtern iſt der neue franzöſiſche Geſandte, 
Graf d' Harcourt in Bern eingetroffen. Uebermorgen wird er dem Bundes⸗ 
präſidenten fein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Erſter Secretär der 
Geeſandtſchaft bleibt Herr Laboulaye. 
lueber die neue ſchweizeriſche Ehegeſetzgebung! dringen 


geben: 


Vate rs, event. der 


niſſe, Ehebruch, Wahnn, Blödſinn und beſtehende Ehen. 


Ehe gehört die freie Evilligung der Brautleute. Jeder im 


vorausgehen. Wird d Verkündigung verlangt, dann müſſen dem 


Perſonen. Die DBerlünjung 
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erfolgt aber nur im Falle er Bigamie. 


Die neunund⸗ Italien. 


sr 


durchdringender Stimme ſug der volle Weiberchor traveſtirte politiſche 
Feſcenninen mit dem infernlen Refrain: che ti pigli un' ac:idente. 


ME 


I 


= 


eſetzt worden, daß Sie 


SET 


geftatten; doch die alten röniſchen Octoberfeſte, die ſelbſt in den ftillen 
Nonnenklöſtern gefeiert wurden, find bis auf den Namen verſchwunden. 
Die Zöglinge des vom Papte geſtifteten kleinen landwirthſchaftlichen 
reifen Früchte ihrer Bodencultur; er freute ſich um fo mehr daran, 


bergarbeit erbaulich zu reden 


ar 


den Jeſuiten wie bisher weiter führen läßt. 


Frankreich. 
O Paris, 5. October. 


——: — · A HERE 


Der franzöſiſche Geſandte in Madri 
Abzac und Stoffel.] Ueber die Geſammthe 


nen Generalrathswahlen wird ſich erſt morgen oder ül 
Nriheit dem Anfferng unt cc cho HEUTE [MON 


b 


ä 


u 


Fe 


ift außerordentlich günſtig für die Republikaner ausgefallen. Von mehr 


S 2 
d Es 


et 


ir R „Schwören Sie mir, mich, wenn wir uns nachher trennen, mit] wären jetzt feit “er Stunden eine Leiche, wenn Sie fih nach Haufe 
der Gewißheit ſcheiden zu laſſen, daß Sie mir nicht folgen.“ begeben hätten. Nun iſt es Tag. Sie verdanken, daß Sie noch 


Iich verſpreche es Ihnen.“ leben, meiner Luft nach einem Rebhuhn und konnen ſomit jetzt ge⸗ 
Cin ſanfter Druck der kleinen Hand, die er in der ſeinigen behalten] fahrlos nach Haufe gehen.“ 


Hehe, en 57 für ſein Nachgeben. Mit dieſen Worten läutete die Dame dem Kellner. 

„So wollen Sie alſo, daß ich Sie nie kennen lernen, daß ich „Laſſen Sie einen Wagen vorfahren“, befahl ſie dem Eintre⸗ 
nie erfahren foll, wer mir heute Abend eine fo freundſchaftliche Theilnahme tenden. 5 ee fahl fi 
bewies und wem ich es zu danken habe, daß ich ohne Zweifel einer Tief bewegt betrachtete Paul während der wenigen Minuten, die 
e ihm noch gegönnt waren, feine geheimnißvolle Retterin. 
Ei 180 w 1 1 15 Yu vergeſſen follen...... Hören Sie „Iſt es nicht graufam”, ſagte er, „mich zu ſo großer Dankbar⸗ 
2 800 une er 155 auf die kleinſten Details unſerer zufälligen] keit verpflichtet zu haben und zugleich in die Unmoglichteit zu ver⸗ 
0 uns scheiden fügte fe d ale de dd en grade oe fegen, je meine Schuld gegen Sie abzutragen? Warum beſtehen Sie 
MN . . e alt der A f 5 
1 en Senfterläden einen kleinen Lichtſtreifen bemerkte, der ihr be: u ie nie erfahren ſoll, wer mur einen ſo großen Dienf 
neee „Weil ich an Dankbarkeit überhaupt nicht glaube“, erwiderte die 


„Gott ſei Dank“, ſagte ſie. Ich Unbekannte, als de 
n s , r Kellner eintrat, um ihr zu melden, daß der 
5 kann nun gehen. Wagen unten ſei. 


„Müſſen Sie mich denn ſo eilig verlaſſen?“ murmelte Paul vor: 


ze 


„Die Nacht ift hinter uns. 


€ 


mne bol „Ich habe Ihr Wort, daß Sie mir 855 felgen werden“, fuhr 
EN ; 6 2 e gegen Paul gewend t, „und it Adieu! . v i 
— ae und ich bitte Sie, mir dieſes offene Geſtändniß nicht zu 105 15 0 e a late an Ku Sie Wahn e 2 
DE . 


Sie reichte dem jungen Manne noch ein Mal ihre Hand, die 
dieſer ergriff, um auf die Stelle ihres Armes, welche zwiſchen dem 
Handſchuh und dem Aermel ihres Dominos frei war, einen langen, 
feurigen Kuß zu drücken. 

Paul blieb in dem Cabinete zurück, unverwandten Blickes ſein 
Auge auf die Thüre gerichtet, die ſich hinter der Dame geſchloſſen 
hatte. Dann ſprang er, wie aus einem Traume erwachend, raſch 
an's Fenſter. 

„O, noch ein Mal wenigſtens muß ich ſie ſehen!“ rief er. 

In dem Momente, als er den Laden aufriß und und hinunter 

ſtieg die Unbekannte ein. 

„O, das herrliche Füßchen!“ rief er mit Entzücken. 

= Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung. Mit einer Wendung in der 

hierher hätte führen laſſen?“ fragte ſie ihn. Richtung nach der Madeleinekirche kehrte ſich deſſen Rückſeite dem 

NMaun, geraden Weges nach Haufe, wo ich jetzt bereits in meinem] Fenſter zu, von dem aus Paul nachſah. Paul hatte ein ſcharfes 

Bette läge“, erwiderte Paul. 5 1 Er konnte ohne Anſtrengung die Nummer leſen, die der Wagen 

Hund dies war es eben, was ich verhindern wollte“, er 

d . F ute“, entgegnete]! „Zwenmdſtedzig!l“ rief er. „Komischer Zufall; dieſebe Nummer, 

Deieſe Antwort erinnerte Paul an das Geſpräch, welches zwiſchen] in der ich in meiner Penfion eingeſchrieben war! Um ſo leichter kann 
ricard und der fremden Dame in der Nebenloge ſtattgefunden] ich ſie mir merken.“ 5 

hatte. Nachdem er ſeine Zeche bezahlt, verließ auch er die Reſtauration. 

Ab, es iſt wahr“, ſagte er. „Ich vergaß. Es drohte mir irgend Er ſchlug ſeinen Weg nach der Rue de la Victoire ein. 

eine Gefahr beim Nachhauſegehen. Eine Entführung, glaube ich. „Wie freue ich mich auf mein Bett! murmelte er, „in welchem 

Man wollte mich auf zwei oder drei Tage, bis zum erfolgten Tode ich allerdings ſchon ſeit zwei Stunden liegen würde — aber als eine 

F e ee uns: Sie hörten dieſe Verab⸗ Leiche, wenn ich meiner räthſelhaften Unbekannten glauben darf ...“ 

Be el auch mit Toto Arſouille treffen?“ b 

n Hie Unbekannte ſchüggele ee re Be 17 5 12 1 erreicht hatte, reinigte der Portier Matthieu 
„Nein, jagen Sie! ... Unſere Nachbarin hatte ihren Plan alfo] „Ah, Sie find es endlich!“ rief der Alte in ungewöhnlich ernfler 


aufgegeben?“ rief Paul. Stimmung. „Ich glaubte ſchon, weil ich Sie ſo lange nicht ko 
b „Sie änderte ihn“, erwiderte die geheimnißvolle Fremde. „Sie ſah, daß 255 802 lobt a Ri 1 l 150 ee 


„O, ich fühle mich im Gegentheil durch daſſelbe außerordentlich 

geſchmeichekt“, entgegnete Paul mit bitterer Jronie. „Aber wundern 

muß ich mich nur“, fügte er hinzu, „daß Sie ſich, wenn Ihnen ein 

Zuſammenſein mit mir ſo peinlich war, nicht lieber ſchon vor ein 
paar Stunden von mir trennten, ſtatt ſich von mir in dieſe Reſtau⸗ 
ration führen zu laſſen. Sie werden zugeben, daß nicht ich es war, 

der Sie dazu aufforderte.“ 

Ich weiß es wohl. Ich ſelbſt bat Sie darum.“ 

„Sie trugen alſo ſelbſt dieſes ſeltſame Verlangen, ſich noch länger 
mit mir zu langweilen.“ 

Die Unbekannte erhob ſich und trat zu Paul hin, der ſich un⸗ ſah, 
muthig an den Kamin geſtellt hatte. 

„Wohin wären Sie gegangen, wenn ich mich nicht von Ihnen 


N 


1 


. 


frafe von 100 Tblr. und in die Tra- jezt nähere Angabe in die Oeffentlichteit. Die Commiffion, in 
deren Händen ſich dArbeit befindet, hat ihr folgende Grundzüge ge: 


Für die Eingehungner Ehe muß der Bräutigam das 18., die Braut 
das 16. Jahr aer haben. Bis zum 20. Jahre iſt der Conſens des 
ter oder des Vormundes nothwendig. Cheverhinde⸗ 

rungsgrunde find Bluterwandtſchaft, Schwangerſchaft und . 
ur giltigen 
{ ebiete der 
Eidgenoſſenſchaft vorzurmenden Eheſchließung muß das Aufgebot des Che 
verſprechens, das bei em Civilſtandsbeamten des Wohnorts des Bräuti⸗ 
gams oder der Brauwon beiden Theilen unterzeichnet, 9 ; Rh 
wil⸗ 
ſtandsbeamten an Papin beigebracht werden: Geburts- reſp. Taufſchein, 
ed. Beſcheinigung über igen Stand und der Conſens der etwa berechtigten 
geſchieht nur einmal durch öffentlichen An⸗ 


etrug oder durch Irrthu in der Perſon ze. zu Stande kam. Amtsklage 


Nom, 2. October. Detoberfeſte. — Der Papft.] Die todte 
Zeit, ſchreibt man der „. Z.“, iſt zu Ende, eine lebensvollere will 
ihr auf dem Fuß folgen :die den Sommer in den Villen verbrachten, 
fi) in den Bädern aufklten, auf Reifen gingen, fie alle kommen 
zurück; dazu bringt un jeder Bahnzug neue Fremde, vornehmlich 
nordiſche, und wer dara zweifeln wollte, daß nicht auch das Volk 
mit der Sonnenwende ſich ſehr angelegentlich zu thun macht, der mag 
ſich in einer draſtiſchen Sme darüber belehren laſſen, welche mit Tages⸗ 
anbruch geſtern eine Schar Traſteverinerinnen zweifelsohne in cleri⸗ 
calem Auftrage ausführten Mit Mänadenwuth ſtürzten fie durch die 
dem linken Flußufer nädigelegenen Straßen, das große Tamburin 
ſauſte und brauſte vorauf viele kleinere rauſchten hinterher und mit 


'n „Der ſchöͤne October, der reilich dem Volke einſt mehr zu ſchmauſen 
„ſiſt und zu ſchauen brachte, al jetzt, ſei wohl wiedergekommen, aber zu 
einem bettelarmen Volk: Flich über die, die ſchuld daran ſind.“ Auch 
im Vatican fehlen die Autimnalien nicht, ſo weit die Verhältniſſe es 


Inſtituts (vigna Pia) von porta Porteſe überbrachten ihm die erſten 


da er Anlaß davon nehmen konnte, von der eigenen ſchweren Wein⸗ 
g Geſtern ſah er die Alumnen des ade⸗ 
ligen Convicts von Mondragone bei Frascati, das Fürſt Borgheſe von 


[Die Generalrathswahlen. — 
Bonapartiſtiſches. — Zur „Orinoque“⸗ Angelegenheit. — 
d. — Thier 
it der geſtern vollzoge⸗ 
oraen ein 
das Wahlreſultat 
einer großen Menge, namentlich der ſtädtiſchen Bezirke, und daſſelbe 


Pur. 


ſailles nichts geholfen. 
wiedergewählt worden. 
Nachricht eingelaufen. 


Duc de Padoue. 
Freund, welchen geſtern die „Debats“ veröffentlichten, erklärt er gegen 
den Rouher'ſchen Candidaten ſtimmen zu wollen und ermahnt feine 
Freunde, ein Gleiches zu thun. Er ſchildert, wie Rouher und deſſen 
Anhänger die Wittwe und den Sohn Napoleons III. auf Abwege füh⸗ 
ren und wie ſie die alte kaiſerliche Ueberlieferung zu Gunſten einer 
pſeudo⸗legitimiſtiſchen und clerikalen Politik preisgeben. Nach Praurice 
Richard iſt nur der Prinz Jerome im Stande der bonapartiſtiſchen 
Partei wieder eine demokratiſche Richtung zu geben und ſeinen jungen 
Verwandten auf dieſer Bahn zu leiten. Dieſe Kundgebung hat im 
bonapartiſtiſchen Lager gewaltige Beſtürzung hervorgerufen, nicht ſowohl 
weil man glaubt, daß M. Richard's Beispiel viele Nachahmung finden 
werde (die Zahl der Jeromiſten dürfte ſchwerlich eine große ſein), als 
weil dieſe Uneinigkeiten der kaiſerlichen Sache nothwendig bei dem all⸗ 
gemeinen Stimmrecht großen Schaden thun müſſen. Viele Wähler, 
die noch neutral geblieben, aber im Begriff waren, ſich ſachte wieder 
zum Imperialismus hinziehen zu laſſen, werden ſich abſchrecken laſſen, 
wenn fie das Kaiſerreich ſchon vor feiner Wiederherſtellung von inne⸗ 
ren Zwiſtigkeiten erſchüttert ſehen. Obendrein iſt es ein fataler Schlag 
für Rouher und Genoſſen, daß ihre ſehr undemokratiſchen Tendenzen 
gerade von einem der Ihrigen ſo ſchonungslos aufgedeckt worden. Sie 
waren nicht auf dieſen Schlag vorbereitet, wie denn erſt am Tage 
vor dem Erſcheinen des in Rede ſtehenden Briefes das „Pays“ ſeine 
Geſinnungsgenoſſen ermahnt hatte, Maurice Richard das zweite im 
Seine⸗et⸗Oiſe vakante Deputirtenmandat zu geben. Heute muß das 
„Pays“ ſeinen Irrthum eingeſtehen und es entſchädigt ſich durch die 
heftigſten Ausfälle auf M. Richard, der plotzlich zu einem „Trabanten 
eines Renegaten“ herabgeſunken iſt. — Der imperialiſtiſche Candidat im 
Pas⸗de⸗Calais, Deliſſe⸗Engrand, iſt mit einem Glaubensbekenntniß 
hervorgetreten, welches mit folgendem mehrdeutigen Satze anhebt: 
„Während 12 Jahren habe ich treu und loyal dem Kaiſerreich ge⸗ 
dient, und weit entfernt, meine Vergangenheit zu verleugnen, rechne 
ich mir zur Ehre an, daß ich in dem beſchränkten Umfange meiner 
Kräfte zu dem 20jährigen Gedeihen beitragen konnte, welches der 
tapfere Soldat, der heute an der Spitze der Regierung ſteht, uns 

zurückzugeben ſucht.“ Im Uebrigen freilich ſucht Deliſſe⸗Engrand durch 
einen wahren Enthuſtasmus für die fiebenjährige Präſidentſchaft ſich 
der ihm zugeſagten Unterſtützung der Regierung würdig zu machen. 
Auch die republikaniſchen Candidaten im Seealpen⸗Departement haben 

ihre Wahlmanifeſte veröffentlicht, worin fie erklären, die Gewalt Mac 
Mahon's vollkommen anzuerkennen. Den einen derſelben, Herrn 
Mödecin, empfiehlt ziemlich wunderlicher Weiſe „la Preſſe“, welche in 
Pas-de-Calai dem Bonapartiſten ihre ofietdfe Hilfe angedeihen läßt.. 

Ste entſchuldigt fig jedech dau, vap Mebdecin eigent kein Repu⸗ 
blikaner ſei, ſondern „daß er ſich auf die ſchmale Grenze zwiſchen dem 
rechten und dem linken Centrum geſtellt habe“. Die Empfehlung iſt 


(Fortfeßung in der erſten Beilage.) 


„Auch ich todt?“ wiederholte Paul. „Es iſt alſo ſchon ein Todter 
im Hauſe?“ i 

„Ja,“ erwiederte Matthieu. „Der Herr Chevalier von St. Dir 
taffe, der Herr, der den dritten Stock bewohnt, iſt heute Morgen um 
ſechs Uhr geſtorben. Sein Bedienter gab ſich der Hoffnung hin, daß 
es noch bis heute Abend dauern werde, aber der Kranke, ſcheint 
es, wollte fo lange nicht mehr warten. Man wird ihn morgen be⸗ 
raben.“ 

f „War es noch ein junger Mann?“ fragte Panl, um den Portier 
nicht merken zu laſſen, daß er den Chevalier kannte. ! 

„O, im Gegentheil. Er war ſchon fehr alt. Seine Zeit war 
aus,“ erwiderte dieſer. „Wenn Leute fo alt werden, wie er, braucht 
man ſich nicht zu wundern, wenn es mit ihnen zu Ende geht.“ 

„Aber es ſcheint Ihnen doch recht nahe zu gehen. Sie ſehen ganz 
angegriffen aus.“ 

„Allerdings — aber nicht wegen des Chevaliers, ſondern wegen 
eines Andern,“ erwiderte der Portier. 

„Wie? Iſt ſonſt noch Jemand geſtorben?“ fragte Paul über⸗ 
raſcht. . 
1855 haben ihn ja geſehen, wie mir gerade einfällt. Erinnern 
Sie ſich an den großen, ſtarken Mann, der geſtern in meiner Loge 
war, als ich Ihnen Ihren Brief gab? ... Mein armer Freund 
Bricard? ...“ f 

„Der Livreebediente, der unter der Thüre ſtand, wie ich bei Ihnen 
eintrat?“ 

„Derſelbe. Ja.“ 

„Nun, was iſt's mit dieſem?“ 

„Man hat ihn heute Morgen todt vor unſerer Thüre gefunden. 
„Todt?“ rief Paul, den dieſe Nachricht ſo ſehr überraſchte, daß er 
leiſes Fröfteln über feinen Rücken laufen fühlte. a N 
„Ja, mauſetodt! Erwürgt ... Mit dem moͤrderiſchen Griffe 
einer eiſernen Fauſt erdroſſelt! O, der, von dem dieſer Mord ver⸗ 
übt worden iſt, muß an Kraft ein wahrer Rieſe geweſen fein. Es 
waren ſeine fünf Krallen tief in den Hals ſeines armen Opfers ein⸗ 
gedrückt.“ 

„War Ihr Freund 
brach ſich Paul. 

„Bricard.“ i 

„War Bricard hier im Haufe Bedienter, weil man ihn gerade 
vor unſerer Thüre ermordet fand?“ fragte der junge Mann im natlr⸗ 
lichſten Tone von der Welt. 

„Nein. Er ſtand bei einer ſehr befreundeten Familie des Cheva⸗ 
lier St. Dutaſſe im Dienſte, bei der Familie des Herrn Barons von 
Jozéres, eines ſehr reichen Mannes.“ 

„Gut,“ dachte Paul, der nach einer kurzen Beileidsverſicherung 

ſarde binauſſter 


Einen mein 
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eln 


wie nannten Sie ihn doch?“ unter 


ſich von dem Portier verabſchiedete und in ſeine Man 
„So wüßte ich vorläuſig einmal den Namen der 
beiden Balldamen.“ : 


CFortſezung folgt) 
Mit zu 
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agen. 


ortſetzung.) 
nicht die beſte. — Neben 100 . wird die Orinoque⸗ 
frage ins Unabſehbare discutirt. Zwar iſt kaum mehr von der Haupt⸗ 
ache, der Abberufung dieſes hiſtoriſchen Schiffes, die Rede, aber man 
unterſucht mit großem Eifer, was der Papſt von dem ganzen Handel 
enke. Ueber den Brief, welchen Pius IX. an Mac Mahon gerichtet 
at, gehen die verſchiedenſten Verſtonen um. Die ultramontanen Blät⸗ 
ter leugnen auf's Entſchiedenſte, daß der Papſt ſelbſt die Initiative 
der Maßregel ergriffen habe, wie ſolches von italieniſchen Journalen 
erzählt worden war. Nach der „Liberta“ von Rom iſt der Brief 
Pius IX. die Antwort auf einen Brief Mac Mahon's, welchen Herr 
de Corcelle dem Papfte überreicht hat und dies wird von der „Agence 
Havas“ beſtaͤtigt; aber die „Liberta“ fügt hinzu, der Papſt ſchreibe 
an Mac Mahon, er würde ſich doch keinesfalls des Orinoque bedient 
haben, weil er nicht daran denke, Rom zu verlaſſeu; nach der „Agence 


Havas“ aber hat Pius IX. nichts dergleichen geäußert. — Der Tele: Brest. Ztg.) hat 45 Zimmer in dem genannten Hotel auserſehen, 


graph meldete Ihnen bereits, daß Herr de Chaudordy und Herr 
Layard am Sonnabend dem Marſchall Serrano ihre Beglaubigungs⸗ 
schreiben überreicht haben. Die hieſigen Blätter legen großen Nach⸗ 
druck rauf, daß die beiden Geſandten den Marſchall nicht mit „Herr 
Herzog“, fondern mit „Herr Präfident der ausübenden Gewalt“ an: 
reden. Das „XIX. Jahrhundert“ macht die Bemerkung, in dem 
Ausdrucke „Präſident“ werde implieite die ſpaniſche Regierung an: 
erkannt, da man, um eine andere Staatsform zu bezeichnen, jedenfalls 
das Wort „Chef der ausübenden Gewalt“ gewählt hätte. Herr Thiers 
fährt fort, ſich in Italien ſelern zu laſſen. Er iſt geſtern in Verona 
angelangt. Die franzoͤſiſche Colonie in Rom will ihm nach dem Bei: 
ſpiel derjenigen von Neapel eine Glückwunſchadreſſe ſchicken. — 
„Gaulois“ und „Figaro“ meldeten geſtern, der Adjutat Mac Mahon's, 
Oberſt Abzac, habe den Oberſt Stoffel zum Duell herausgefordert, 
aus Anlaß der Angriffe gegen ihn und Mae Mahon, welche Stoffel's 
letzte Broſchüre enthielt. Das Gerücht it von den officiöfen Blättern 
dementirt worden; trotzdem hieß es geſtern Abend, das Duell habe 
ſtattgefunden und Stoffel ſei am Arme verwundet worden. 

* Paris, 5. Oct. [Der bereits erwähnte Artikel John 
Lemoinne's im „Journal des Debats“] lautet vollſtändig, 
wie folgt: 

Der Herr Miniſter des Aeußern hat es nicht für gut befunden, der 
letzten Sitzung des Ferien⸗Ausſchuſſes beizuwohnen, und nach den Aeuße⸗ 
rungen oder vielmehr nach dem Schweigen desjenigen feiner Collegen zu ur: 
theilen, welcher ihn vertrat, darf man ohne Zweifel die Abberufung des 
Drenoque“ als eine vollendete Thatſache betrachten. Wir hatten dieſe 
Vaßregel ſchon Band verlangt, ſind aber deſſen ungeachtet jetzt nicht im 

tande, ung darüber zu freuen. Man muß Alles zu feiner Zeit zu voll⸗ 

ringen wiſſen und was in einem gegebenen Augenblicke eine freiwillige 
Liebenswürdigkeit geweſen wäre, kann ſpäter zu einem Akt nothgedrungener 
Vorſicht ſich geſtalten. Es gab eine Zeit, da wir in dieſem Entſchluß unſerer 
Vegierung einen Triumph der öffentlichen Wee hätten ſehen können; 
Leute hätte es den Anſchein, als würden wir der Wirkung eines fremden 
ckes und einer demüthigenden Drohung unſeren Beifall zollen. Wir 
können alſo unſerer Regierung nur traurig und ohne irgend welche Genug⸗ 
thuung dazu lück wünſchen, daß fie gethan hat, was fie thun mußte. Nicht 
als ob wir dächten, daß zu dieſem Endzweck peinliche Aufforderungen an ſie 
Allangen wären. Wir glauben nicht, daß die deutſche Regierung, die ſich in 
Alles miſchen zu wollen ſcheint, ſich in dieſe Angelegenheit gemiſcht habe. 
Wahrſcheinlich wäre es ihr lieber geweſen, wenn Italien eine Beſchwerde 
gegen uns zu 10 975 ehabt hätte, die fie dann auf eigene Rechnung ausge⸗ 
eutet hätte. Wir ballen uns demnach lieber an die Vermuthung, daß un⸗ 
ere Regierung nur ihrem eigenen Wunſche, Italien ein Pfand redlichen 
ollens zu geben, gehorcht und ein für allemal für nöthig erachtet hat, die 
phantaſtiſchen Kreuzzugspläne zu verwerfen, denen ſich noch einige eingeborene 
oder ausländiſche Pilger hingeben und die bei den Italienern eine beſtändige 
Sereiztheit unterhalten. Man wußte ganz wohl, daß das Stationiren einer 
einſamen Fregatte vor Civita⸗Vecchia nur eine platoniſche Demonſtration 
var. die mit dem Uebelſtand, beleidigend zu fein, noch einen zweiten, unnütz 
zu ſein, verband. Der Papit bat die Sache bon längſt jo beurtheilt und 
die Organe, welche in ſeiner Nähe 1 7 555 und weit vernünftiger ſind, als 
diejenigen, die ihm bei uns dienen, ſagen mit einer unſerer bolliten Achtung 
würdigen Ergebung, er ſelbſt habe dieſen Schritt veranlaßt und nicht gewollt, 
J Frankreich ſeinetwegen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſei, für die ſich zu 
lachen feine gegenwärtige Lage ihm nicht geftatte. Der Papſt hat in dieſen 
dehlen da ren ſtets wiederholt, daß er nicht mehr auf irdiſche Hülfe und auf 
een Arm rechne; er wußte ſchon lange, daß die Tage der weltlichen 
errſchaft gezählt waren. Als im September 1870 die Italiener in Rom 
küzogen, wollte er nicht einmal wiederſtehen, ſondern die Thore öffnen. Noch 
Kürzlich ift daran erinnert worden, daß er vor der definitiven Beſetzung Roms 
eden Tag in die St. Peterskirche hinunterſtieg und ſein Gebet vor dem 
e verrichtete, welcher das Grab des heiligen Leo des Großen in ſich 
chließt und mit einem Basrelief geſchmückt iſt, das Papſt Leo darſtellt, wie 
er Attila verbietet, weiterzugehen, und traurig ſagte er: „Nein, die Sendung 
ed des Großen war mir nicht vorbehalten.“ 

Die Haltung des Papſtes iſt würdevoller als die Sprache der bipigen 
Papiſten, die ſeine Vertheidigung ae: Der heilige Vater verlangt 
nicht 8 viel Eifer, beſonders wenn dieſer Eifer ſich nur auf Worte beſchränkt. 
Das Verweilen einer ee Fregatte in den italieniſchen Gewäſſern, 
wo ſie eine beſtimmte Miſſion zu erfüllen hatte, war eine ſtete Drohung 
gegen das Königreich Italien und eine überflüſſige Drohung obendrein; denn 
der Papſt it nie bedroht worden, und hätte er ſich in Gefahr befunden, fo 
wäre der „Oranogue“ nimmermehr im Stande geweſen, ihn daraus zu be⸗ 
freien. Der Papſt ift der Biſchof von Rom, fein Sitz iſt in Rom und die 
Italiener denken nicht daran, ihn davon zu vertreiben. Wir erinnern uns 
noch gut, wie vor fünf oder ſechs Jahren — nach dem großen Triumph 

reußens in Deutſchland — unfere Ultramontanen den Papſt unter den 
ug des Königs von Preußen ftellen wollten. Denn es darf nicht über- 
ſehen werden, daß dieſe famoje weltliche Herrſchaft, von der es heißt, fie ſei 
der geistlichen Unabbängigteit nolhwendig, ſtets eines Veſchützers, mochte er 
ranzoſe, Oeſterreicher, Spanier oder Preuße fein, bedürfte; hierin ln 
eine Unabhängigkeit. Damals war mehrmals davon die Rede, daß die 
Lenke ſach Truppen von Civitavecchia abberufen werden ſollten, und die 
zu alen Blätter meldeten, daß Preußen die Stelle Frankreichs als älteſte 
Tochter der Kirche zu übernehmen im Be riffe ſtand, daß der König von 
Freußen dem Papſt für den Fall, daß Frankreich ihn verlaſſen ſollte, Da 
ſteiſtand anbot und daß, wenn Rom für die Abhaltung des Concils nicht 
Über genug ſchien, Köln, das nordische Rom, unter der Obhut des Enkels 
ben großen Friedrich zur Verfügung des Kirchenhauptes ſtand. Das erzähl⸗ 
uns die großen Vertheidiger der päpſtlichen Unabhängigkeit. Kann man 

NG Beute den Papſt und die Väter des Concils unter dem Protectorat des 
Naschen Reichskanzlers denken? Wir müßten uns ſehr irren, wenn der Papſt 

M und den Italienern nicht den Vorzug gäbe. 0 
ing farrer Louis.] Aus Nancy wird geihrieben: Der franzöfifche katho⸗ 
bei; Geiſtliche A. Louis, welcher befanntlid in Deutſchland wegen Majeſtäts⸗ 

digung zu einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, 
Teig neuerdings begnadigt worden iſt, hat nach jeiner Rücktehr nach Frank⸗ 
27. ein Schreiben an die Redaction der „Eſperance“, datirt von Nancy, 
lich weptember, 8 Uhr Ab ends, gerichtet, in welchem er meldet, daß er end: 
8 Wochen der „härteſten Gefangenſchaft“ durch Vermittelung des 

en Geſandten zu Berlin, Herrn b. Gontout⸗Biron, dem er ſeinen 
abſtattet, aus der Haft‘ entlaſſen worden iſt. Der Geiſtliche fügt hinzu, 
alſo f zuerſt die Abſicht gehabt habe, die Wahrheit der Thatſachen (vie er 
Lehe. ür entstellt halten muß) feftzuftelien und zur Belehrung der franzöſiſchen 
mag udtere ante Einzelheiten über die Rechtspflege „dans la es Alle- 
Uäunte du enthüllen er zieht es aber aus Gründen, die man leicht errathen 

[€ por, das Stillſchweigen zu beobachten. ! 

bene lun: Symptome. Man hat bier eine neue ſchwungbaſte betrie⸗ 
nf uſtrie entdeckt. Die Kr äuterhändler Verkaufen Mandragorewurzeln, 

08 ba Kleeblatter, die um Mitterna t am ‚Preuzwege gepflückt wurden, 
füßen und Kalten Galgen, welche. ein bunder tab riger Greis mit Krdten⸗ 
den nam ſinderknochen zu Gelee gekocht hat u. dgl. m. Die Dinge wur⸗ 

entlich gekauft, um Liebest'änfe aus dieſen Prädaraten zu brauen, 
ele fr. 2 } ſen Pr 3 en, 
5 agen ſich mit Beſorgniß, was fie wohl Alles unter dem Titel 


ge zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. 


ender Hand gemacht“, verſchliickt baben mögen. Jedenfalls! Sattler, 12 Mechaniker, 8 Buchbinder, 8 
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Donnerstag, den 8. October 1874. 


hat die Polizei ſich bewogen gefunden gegen dieſen Induſtriezweig des 19. 
Jahrhunderts einzuſchreiten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. October. [Tagesbericht.] 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland! trifft 
Dinstag den 13. d. in Begleitung ihres Sohnes des Großfürſten Thron⸗ 
folgers Alexander Alexandrowitſch auf ihrer Durchreiſe von der 
Krimm nach London hier ein. Die hohe Frau verläßt am Sonntag 
Nachmittag Odeſſa, und fährt in einer Tour mittelſt Separatzuges 
über Warſchau bis Breslau, woſelbſt im Hotel Galiſch bereits 
Quartier beſtellt iſt. Die Kaiſerin gedenkt hier einen Tag zu raſten, 
um von den gehabten Reiſeſtrapazen auszuruhen. Der geſtern hier⸗ 
orts anweſende Reiſemarſchall Mr. Alquié (f. geſtr. Mittagblatt der 


welche zum Aufenthalt der hohen Reiſenden und deren Gefolge be 
ſtimmt ſind. Das auf den Tauenzienplatz zu belegene neue Hotel⸗ 
gebäude wird an dieſem Tage lediglich zu dieſem Behufe allein benutzt 
fein, und ſchon find eine große Anzahl von Ouvriers beſchäftigt, 
welche die eleganteſten Zimmer neu decoriren, und auf's prächtigſte 
ausſchmücken. — Im Gefolge der Kaiſerin und des Großfürſten 
Thronfolgers befinden ſich der Grand Marſchall de voyage Fürſt von 
Bariatinsky und Prinz Wolkonsky und die Hofdamen Baronin 
von Pillar, Makouſchine und Milutine, ſo wie die perſönlichen 
Adjutanten des Großfürſten Capitän Höpferdt, Wittmack und die 
Dffieiere Khodikoff, Jakosleff, Kroupetzty, Imortſchkoff, Greff und 
Guilletot, ſowie der Leibarzt der Kaiſerin Dr. Golowine. Außerdem 
iſt noch eine Dienerſchaft, etwa 40 an der Zahl, und drei Koſaken 
im Gefolge. Die Ankunft des Zuges auf dem hieſigen Centralbahn⸗ 
hofe erfolgt Abends um 7% Uhr, wo bereits eine große Menge von 
Equipagen bereit ſteht, in welchen die Reiſenden nach Galiſch Hotel 
fahren. Der Reiſemarſchall Mr. Alquié hat ſich heute von hier 
direct nach Odeſſa begeben, um die genannten Herrſchaften von dort 
abzuholen. 

+ 5 eſitzveränderungen.] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, Bergmann.“ 
Verkäufer: Herr Kaufmann L. H. Krotoſchiner; Käufer: Herr Möbel⸗ 
händler Emil Vogel. — Salzgaſſe Nr. 3e. Verkäufer: Herr Apotheker 
Paul Wagner; Käufer: Herr Brennereibeſitzer H. Hennig. — Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 6 und Altbüßerſtraße Nr. 23. Kretſchmerei zu den drei 
Kronen.“ Verkäufer: verwittwete Frau Partikulier Bertha Reime It; Käufer: 
Herr Brauereibeſitzer Auguſt Menzel. — Viehmarkt Nr. le. Verkäufer: 
Herr „ Freitel; Käufer: Herr Kaufmann und Holz» 
waarenhändler P. Michael (in Firma: Allgöver's Nachfolger). — 
Ohlauerſtraße Nr. 65. Verkäufer: Herr Kaufmann Richard Beer; Käufer: 
Herr Kaufmann L. H. Krotoſchiner. — Berlinerſtraße Nr. 35. Verkäufer: 
Herr Partikulier Ernſt Jung; Käufer: Herr Partikulier Joſeph Wurm. — 

einrichsſtraße Nr. 5. Verkäufer: Herr Bauunternehmer Auguſt Werner; 

äufer: Herr Kretſchmereibeſitzer Wilhelm Cador. — Die in Maſſelwitz sub 
Nr. 36 und 23, und Pilsnitz Nr. 41 belegene frühere Linke ſche Villa, bisher 
der Offenen Handelsgeſellſchaft Matthes Cohn gehörig, tt an die Baronin 
v. Wrangel aus Berlin, — Nichte des General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, 
— verkauft worden. 

# ([Bauliches.] Der am Muſeumsplatze und der Höſfchenſtraße erbaute 
Häufer-Compler, beſtehend aus den Hausgrundſtücken Muſeumsplatz Nr. 1, 
2 und 3 und Höfchenſtraße Nr. 7, 9 und 11, iſt ſo weit fertig one) 
daß er am 1. October theilweiſe hat bezogen werden können. Die Miethen 
varüren, abgeſehen von einigen kleinen Piecen in den Souterrains und 
Hintergebäuden, zwiſchen 400 und 700 Thlr. per Wohnung. Hinſichtlich des 
äußeren Abputzes ſind 4 Gebäude in theilweiſem Rohbau mit weißem und 2 
dergleichen mit gelbem Zwiſchenanſtrich gehalten. Die letzteren beiden Häuſer 
werden ebenſo, wie wir dies von dem am Muſeumsplatze gelegenen Grund⸗ 
Rüde des Baumeiſters Barchewitz mitgetheilt haben, über den Fenſtern des 

„Stockwerks mit Freskogemälden verſeben. Zu dem Umfange des betreffen⸗ 
den Häufercompleres bemerken wir, daß derſelbe gegen 400 Fenſter zählt. — 
Ein Seitenſtück hierzu bildet der von derſelben Geſellſchaft auf dem ebemali⸗ 
gen Marſtallgrundſtück an der Schweidnitzer Straße erbaute Häuſercomplex, 
welcher nahe an 60 Thüren und Läden beſitzt. 

* [Bemerkenswerth.] Aus den geſtrigen intereſſanten Mit⸗ 
theilungen des hieſigen ſtatiſtiſchen Bureau's iſt wohl die Notiz am 
bemerkenswertheſten, daß im Monat September der Ozongehalt 
der Luft in Breslau noch niedriger war als in den Monaten Juli 
und Auguſt und daß dennoch die allgemeine Geſundheits⸗Verhältniſſe 
günſtiger waren als in den beiden genannten Monaten. Im Juli 
betrug nämlich der Ozongehalt (nach einem zehntheiligen Ozonometer) 
2,8, im Auguſt 3,4, im September aber nur 1,3. — Dieſer 
außerordentlich niedrigen Stand iſt allerdings merkwürdig, während ſich 
die günſtigeren Geſundheitsverhältniſſe vielleicht durch die weit con⸗ 
ſtanteren Temperaturverhältniſſe erklären laſſen, als ſelbige im Auguſt 
waren. Jedenfalls wäre es intereſſant, die Aeußerung eines Sad): 
verſtändigen über dieſe Erſcheinung zu vernehmen. — Referent kann 
nicht umhin, nochmals den Wunſch auszusprechen, daß auch aus an⸗ 
dern Städten der Provinz Notizen über den Ozongehalt der Luft 
veröffentlicht werden mochten. Die Sache ſcheint aber im Ganzen 
noch ſo unbekannt zu ſein, daß man nicht einmal weiß, woher die 
Ozonometer zu beziehen ſind? — Eine bezügliche Anzeige iſt gewiß 
vielſeitig erwünſcht. 

** (Weber moderne Kaffeeverfälſchungen! ſchreibt Dr. R. Franz 
im „Polytechniſchen Notizblatt“ u. A.: Bei der Beurtheilung des Werthes 
der Kaffeebohnen wurde bisher von Seiten des Publikums nicht mit Unrecht 
auf die A Farbe derſelben Gewicht gelegt; dieſes Merkmal hat aber jetzt 
keinen Werth mehr. Es lag natürlich, wenn eine Schiffsladung Kaffeebohnen 
„in Farbe“ weniger gut ausgefallen war, dem Kaufmanne nichts näher als 
ein färbendes Princip ausfindig zu machen, welches die grüne Farbe der 
rohen Bohnen möglichſt täuſchend nachzuahmen im Stande war. Leider hat 
der Erfindungsgeiſt zu dieſem Zwecke eine Kupfer enthaltende Farbe gewählt 
und in der That in Hafenſtädten förmliche Färbereien für Kaffeebohnen ge⸗ 
gründet, ähnlich wie fie für die Theeſorten ſchon längſt exiſtiren. Will man 
einigermaßen eine Gewähr für die Reinheit ſeiner Kaffeebohnen haben, ſo 
thut man am beſten, nachdem dieſelben „verleſen“ ſind, fie mit heißem Waſſer 
u übergießen, zu trocknen und dann erſt m röſten. Durch eine ſolche Be» 
Nintung, welche ſich, abgeſehen von dem Vorhandenſein fremder Fee 
ſchon durch die Rückſicht auf die Sauberkeit empfiehlt, verliert die Kaffeebohne 
nicht an Werth; die weſentlichen, wirkſamen Beſtandtheile des Kaffees ge⸗ 
langen erſt durch das Röſten zur vollen Entwickelung. Wird das Waſchen 
der Kaffeebohnen unterlaſſen, Io werden etwa denſelben anhängende fremde 
Färbſtoffe ihnen durch das Röſten erſt recht einverleibt, und unzweifelhaft 
wird ſich dann im Laufe der Zeit — abgeſehen von dem ſchlechten Geſchmack 
des Kaffees — eine nachtheilige Wirkung auf den Organismus herausſtellen. 
Um das Waſſer, mit welchem man die Kaffeebohnen gewaſchen hat, auf einen 
Kupfergehalt zu prüfen, braucht man nur, nachdem man es etwas angeſäuert hat, 
eine blank Minen eiſerne (reſp. ſtählerne) Meſſerklinge hinein zu tauchen 
und eine Minuten lang darin zu laſſen. immt man ſie dann wieder 
heraus, ſo hat ſie ſich mit einem ganz dünnen rothen Anfluge bedeckt, der 
nichts Anderes als ein metalliſches Kupfer it. : 

H. [Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.] Das Curatorium 
derſelben ladet zu den am 11. und 18. d. M. ſtattfindenden Prüfungen der 
beiden Abtheilungen ein. Dem Jahresberichte pro 1873/74 entnehmen wir 
5 Daten: Die Abtheilung A. wurde im Laufe des Schuljahres von 
410, die Abtheilung B. von 305 1 beſucht. Gegenwärtig zählt 
Abtheilung A in 8 Claſſen 264 Schüler, Abtheilung B. in 6 Claſſen 19 
Schüler, zuſ. 459 Schüler. Von dieſen find 316 evangeliſch, 126 katholisch, 
4 reformirt, 2 diſſidentiſch, 11 jüdiſch. Dem Gewerbe nach ſind 92 Schloſſer, 
39 Maſchinenbauer, 27 Drechsler, 34 Tiſchler, 15 Schmiede, 12 Lithographen, 
12 Schneider, 9 Former, 14 Bildhauer, 15 Zimmerer, 15 Tapezierer und 
Maler, 12 Steinmetzer, 10 Schuh⸗ 
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macher, 7 Goldarbeiter, 7 Schriftſetzer, 8 Klemptner ꝛc. Der Geburt nach 
ſind aus Breslau in Abtheilung A. 193, in B. 131, aus anderen Städten 
Schleſiens in A. 28, in B. 25, aus Dörfern Schleſiens in A. 38, in B. 30, 
aus der Provinz Poſen in A. 4, in B. 6, in A. 1 aus Polen, in B. 1 
aus Berlin, 1 aus Magdeburg, 1 aus Rußland. In Abth. A. ſchieden im 
Laufe des Schul 2 67 146 aus und zwar 74 als Geſellen, 51 wurden 1 
verſchiedener Urſachen von den Lehrern entlaſſen und abgemeldet, 8 gaben 
das Handwerk auf, 5 verließen Breslau, 2 traten in die gewerbliche Zeichen⸗ 
ſchule, 2 in die königliche Bauſchule über, 3 wurden wegen Wohnungswechsel 
der Abth. B. überwieſen, 1 ſtarb; in Abth. B. ſchieden 110 aus, davon wur⸗ 

den 66 Geſellen, 18 wurden von den Lebrherren entlaſſen, 16 wählten einen 

andern Beruf, 4 verließen Breslau, 3 gingen in die Königl. Bauſchule, 3 

nach Abth. A. über. Die Schulzeit wechſelt zwiſchen 7 —5 Wi — Der 

Fleiß der Schüler wird als ein im Ganzen zufriedenſtellender bezeichnet, auch 

das Betragen gab zu leinen beſonderen Klagen Veranlaſſung. Der Schul: 

beſuch war bei einem großen Theile der Schüler regelmäßig. 

„Das Wettſchießen] mehrerer Gilden innerhalb des Schle⸗ 
ſiſchen Schützenbundes iſt bald in ſeinen Reſultaten bekannt, da nur 
noch von Einem der theilnehmenden Vereine der Bericht fehlt. Hoͤchſt 
wahrſchelnlich hat die Gilde von Groß⸗Glogau den Sieg errungen. 
Zu bemerken iſt, daß die Herren Schützen aus Groß⸗Glogau ſchon bei 
dem diesjährigen Provinzial⸗Schützenfeſt (in Breslau) ſehr gut geſchoſſen 
haben und Einer derſelben den erſten Preis nebſt Königswürde 
davontrug. — Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe neue Art des Wett⸗ 
ſchießens, in welcher ganze Gilden gegen einander in der Fertigkeit im 
Schießen wetteifern, durch die ganze Provinz ſich verbreitete. Wenn 
irgend etwas, ſo iſt dieſe Einrichtung ganz dazu geeignet, das Schützen⸗ 
weſen aus ſeiner Verſumpftheit aufzurütteln. 

+ [Haus und Landfriedensbruch.] Geſtern Abend beſuchte der 
21 Jahr alte Rare eſelle Lücke in Gemeinſchaft von drei Maſchinen⸗ 
bauern die auf der Gräbſchener Chauſſee belegene Lehmann ſche Reſtauration 
zum „Vogel von Falkenſtein“. Schon auf dem Wege nach dorthin beſchloſſen 
die e rbeiter untereinander, daß heute Abend das erwähnte 
Lokal ausgeräumt werden müſſe. Als der Wirth den Ankommenden die 
verlangten Getränke verabreichte, bemerkte er ſchon an ihren Redensarten, 
daß man es auf einen Angriff abgeſehen habe, in Folge deſſen er die übri⸗ 
gen anweſenden Gäſte warnte, jeden Wortwechſel mit denſelben zu vermeiden. 

lls es ſomit den Ruheſtörern nicht gelang, einen Streit zu provociren, er⸗ 
griffen fie. die Stühle, die ſie balancirten und im Zimmer umherwarfen. 
Auf dieſes unanſtändige Gebahren 175 forderte der Wirth die Excedenten 
auf, ſein Lokal zu verlaſſen, ein Umſtand, den ſie als eine Beleidigung be⸗ 
trachteten und von ihnen herbeigewünſcht worden war. Unter den roheſten 
Schimpfworten wurde der Wirth beleidigt, dann die Fenſter und Eingangs⸗ 
thüren, ſowie das im Lokale ſtehende Flügelinſtrument zertrümmert. Dem 
dort anweſenden Gaſte, Barbiergehülfen Peuckert, welcher dieſe rohen Ge⸗ 
ſellen beſänftigen ‚wollte, wurde mittelſt eines eiſernen Inſtrumentes eine 
bedeutende Verwundung am Kopfe beigebracht, ſowie ein anderer Schloſſer⸗ 
geſelle, der dem Wirth beizuſtehen verſuchte, zu Boden geſchlagen wurde, daß 
derſelbe bewußtles liegen blieb. Den herbeigeholten Schutzmannſchaften ge⸗ 
lang es erſt nach großer Mühe und Anſtrengung, ſich des Rädelsführer 
Lücke zu bemächtigen und ſeine Complicen zu verhaften und nach dem Poli⸗ 
zei⸗Gefängniſſe zu transportiren. Dieſelben ſehen jetzt ihrer ſchweren Beſtra⸗ 
fung wegen Land⸗ und Hausfriedensbruch entgegen. 5 

r Polizeiliches Zwei Butterhändlern wurde in der verfloſſenen 
Nacht ihr auf der Breiteſtraße Nr. 46 belegener Vorrathskeller mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet und daraus 26 Pfd. Butter und 1½ Schock Käſe geſtohlen. 
— Verhaftet wurde ein Lackirer, der ſeinem Schwager eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr entwendet hatte. Trotz ſeines hartnäckigen Läugnens wurde ermittelt, 
daß die geſtohlene Uhr von dem Diebe in einem Rückkaufs⸗Geſchäft auf der 
Scheitnigerſtraße verſetzt war, in Folge deſſen er des Diebſtahls überführt 
werden konnte. —— In zwei Neubauten der Garve⸗ und Leſſingſtraße find in 
der vergangenen Nacht die dortigen Schürkammern gewaltſam erbrochen und 
daraus die den daſelbſt beſchäftigten Maurer⸗ und Zimmergeſellen gehörigen 
Werkzeuge und Kleidungsſtücks geſtohlen worden. 

89 [Einrihtung neuer Poſtanſtalten.] Vom 1. November d. J. 
ab wird in der am Fuße des Glätzer Schneeberges im Kreiſe Habelſchwerdt 
gelegenen Ortſchaft Wölfelsdorf eine kaiſerl. Poſtagentur eingerichtet, und 
die Verwaltung derſelben dem Gemeindeſchreiber Schroller in Wölfelsdorf 
unter Ernennung zum Poſtagenten übertragen. Die neue Poſtagentur er⸗ 
hält durch eine Botenpoſt Cursverbindung mit Habelſchwerdt und wird der 
am letztgenannten Orte befindlichen kaiſerl. Poſtverwaltung in Bezug auf 
den Betriebsverband und die Rechnungslegung zugewieſen. Die Dienſtſtun⸗ 
den bei der Poſtagentur in Wölfelsdorf ſind an den Wochentagen von 8 bis 
10 Uhr Vormittags und von 5 bis 7 Uhr Nachmittags, an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen von 8 bis ) Uhr Früh und von 5 bis 7 Uhr Nachm. feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Dem Beſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden außer Ober⸗ und 
Unter⸗Wölfelsdorf die ſeither zum Landbeſtellbezirke der Postverwaltung in 
Habelſchwerdt gehörigen Ortſchaften Weißbrodt, Spitzberg, Glaſegrund, Neu⸗ 
dorf und Marienau, ſowie die Ortſchaft Wölfelsgrund, ſeither im Diſtri⸗ 
butionsbezirke der Poſt⸗Expedition in Ebersdorf belegen, zugetheilt. — Die 
ſeither in Liebthal, Kreis Croſſen, in Wirkſamkeit geweſene kaiſerl. Poſt⸗ 
Expedition iſt ſeit dem 1. October d. J. in eine Agentur umgewandelt und 
demnächſt aus dem Geſchäftsbereiche der Ober⸗Poſtdirection in Frankfurt a. d. 
Oder in den der Ober⸗Poſtdirection in Liegnitz übernommen worden. — 


ae find in Gier z, im Kreiſe Schroda und in Obra bei Wollſtein im 
r 


eiſe Bomſt kürzlich neue Poſtagenturen in Wirkſamkeit getreten. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 6. Oct. [Schiedsmänniſche Wirk⸗ 
ſamkeit.] Es find im vorigen Jahre bei den 74 Schiedsmännern im 
Ganzen 627 Streitſachen anhängig geweſen, davon ſind 285 durch Vergleich, 
61 durch Zurücktreten der Parteien und 278 durch Ueberweiſung an den 
Richter beendet worden, 3 Sachen aber am Schluſſe des Jahres noch an⸗ 
hängig geblieben. Die meiſten Streitſachen haben verglichen: Erdmann 
Ar n in Reiner; 37 von 65, Kaufmann Eugen Pfaff in Glatz 25 von 66, 

ud. Hauck in Rückers 24 von 51, Kaufmann Carl Roſenberger in Glatz 
20 von 48, Apotheker Krauſe in Ullersdorf 13 von 34 und Guſtav Früh: 
auf in Walddorf 10 von 13 Sachen. Alle übrigen Schiedsmänner haben 
weniger als 10 Sachen verglichen. Bei 18 Schiedsmännern ſind gar keine 
Streitſachen anhängig gemacht worden. 


J. P. Glatz, 6. October. [Cin Urtheil] Der Kreis⸗Ausſchuß fällte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung ein Urtheil, welches ein Herr mit vollem Recht ein 
ſalamoniſches nannte. Von der Eiſersdorfer Fabrik aus führt nämlich 
ſeit länger als 40 Jahren ein Fußweg direct nach der Kirche und Schule 
u Rengersdorf, und zwar über das Territorium des ſelbſtſtändigen 

farrguts daſelbſt. Dieſer Fußweg wird von der Biele durchſchnitten und 
an der betreffenden Stelle durch einen hölzernen Steg verbunden, welcher 
früher „der Schaukelſteg“ genannt wurde, da er nur aus zwei Brettern be⸗ 
ſtand. Herr Kreisſchulen⸗Inſpector Pfarrer Nitſchke zu Rengersdorfcaſſirte dieſen 
Steg im Jahre 1840, genehmigte jedoch den nachſuchenden Beſitzern und Arbeitern 
der im Jahre 1843 zu Eiſersdorf errichteten Fabrik die Erbauung eines 
neuen Sleges auf deren alleinige Koſten und unter der Bedingung, ſowohl 
für die In add af des Steges wie auch für die größtmöglichſte Scho⸗ 
nung der Aecker, Wieſen und Feldfrüchte durch die den Weg Paſſirenden zu 
ſorgen. Da letztere Bedingung jedoch nicht erfüllt, vielmehr Wieſen und 
Aecker beſchädigt und Feldfrüchte geſtohlen wurden, unterſagte Herr Pfarrer 
Nitſchke die fernere Benutzung fraglichen Jußweges. Als vor 12 Jahren 
der Steg baufällig geworden, erſuchten die Fabrikarbeiter abermals um die 
Erlaubniß, den Steg neu herſtellen zu dürfen, die auch bereitwillig ertheilt 
wurde. Neuerdings iſt nun aber der Steg wiederum reparaturbedürftig ge⸗ 
worden. Da inzwiſchen bekanntlich der Concurs über die Fabrik zu Eſſers⸗ 
dorf ausgebrochen iſt und in Folge deſſen die Arbeiten in derſelben eingeſtellt 
worden ſind, hat der Amtsvorſteher Lieutenant Rother der Ge⸗ 
meinde Rengersdorf durch Verfügung aufgetragen, den in Rede 
ſtehenden Sieg brauchbar herzustellen. Gegen al Verfügung hat 
nun die Gemeinde beim Kreisausſchuß Beſchwerde geführt und beantragt, 
die Pfarrei Rengersdorf als Adjacent und gemäß der Wege⸗Ordnung dom 
Jahre 1767 zur Inſtandhaltung des Steges und Weges zu verpflichten. Zur Ent⸗ 
ſcheidung über dieſen Antrag ſtand geſtern Termin an. In demſelben ers 
kannten zuvörderſt beide Parteien (die Pfarrei vertreten durch Herrn Pfarrer 
Nitſchke, die Gemeinde vertreten durch Herrn Amtsvorſteher Tiffe), ſowie 
auch Herr Amtsvorſteher Rother die Nothwendigkeit des Weges und Steges 
an, zumal für die Schulkinder, indem die beiden übrigen zur Kerche und — 
Schule in Rengersdorf führenden Wege um mehr als das Doppelte weiter 
ſeien, als der in Rede ſtehende Fußweg. Auch wurde die 1 1 
noch um deshalb anerkannt, weil ſich die Bewohner der am rechten Ufer 
des Bielefluſſes liegenden und zu Rengersdorf gehörenden Häuſer bedeutend 
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Nitſchke hält ſich jedoch nicht für verpflichtet, den Steg wieder herzuftellen. 
Es ſei nur ein Privatſteg und für das Pfarrgut ſelbſt gar nicht nothwendig. 
Werde er aber als Communications⸗Steg betrachtet, ſo habe die Gemeinde 
die Verpflichtung, ihn im Stande zu halten. Herr Bürgermeiſter Stuſchke 
Mitglied des Kreisausſchuſſes) ſchlug den Parteien vor, doch lieber einen 
gütlichen Vergleich zu ſchließen und gemeinſam die Koſten der Inſtandhal⸗ 
tung zu tragen. Herr Pfarrer Nitſchke erklärte jedoch, dem Pfarrgut keine 
neuen Laſten aufbürden laſſen zu dürfen. Der Kreisausſchuß mußte daher 
zur Beſchlußfaſſung ſchreiten. Er erkannte: „Weg nebſt Steg ſind für den 
offentlichen Verkehr in Anſpruch zu nehmen; die a über die Inſtand⸗ 
haltung des Steges dagegen iſt durch den Proceßrichter zu entſcheiden, da 
eine ſolche Entſcheidung nach der Kreisordnung dem Kreis⸗Ausſchuß nicht 
zuſteht; die Verfügung des Amtsvorſteher aber iſt interimiſtiſch aufrecht zu 
erhalten. Die Gründe, weshalb Weg und Steg für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr in Anſpruch genommen werden, ergeben ſich aus der großen 155 derer, 
na: fie benutzen, und aus dem großen Umwege, den ſie ſonſt nehmen 
müßten. 


8 Nofenberg OS. 6. October.) [Witterung. — Kartoffelernte. — 
Theuerung.— Hochzeiten und Standesamts eee 
Wochen hindurch eine trockene und überaus heiße Witterung ſchon Mangel 
an Waſſer und an Viehfutter verurſacht, die Ackerbeſtellung und beſonders 
die Einſaat der Winterung ſehr erſchwert hatte, kam nach einem gewaltigen 
Sturmwinde ein mächtiger und 1 andauernder Regen, der nicht nur 
für die Saatfelder, Wieſen und Weideplätzen von großem Nutzen war, ſondern 
auch für Menſchen und Vieh, welche vorher von den die ganze Luft fort⸗ 
während erfüllenden Wolken feinen Staubes, wie: auch von ungemein zahl⸗ 
reichen Stechfliegen auf eine faſt noch nie dageweſene Weiſe belalti t wurden. 
Eine des Morgens enpfindlich kühle, im Ganzen trübe und regneriſche Witterung 
iſt jetzt eingetreten. — Die Kartoffelernte, welche jetzt hier im vollſten 
Gange iſt und bei uns die Stelle der Weinleſe vertritt, zeigt ſich bei weitem 
günſtiger und beſſer, als nach den vorangegangenen Witterungsverhältniſſen 
war, was für 15 arme Gegend von großer Wichtigkeit iſt und dem 
of bei der Theuerung aller Lebensmittel eingetretenen Nothſtande einiger: 
maßen ſteuert. Die Butter koſtet 16—18 Sgr. p. Quart und iſt kaum 
zu erlangen, Brot und Semmel werden krotz der herabgegangenen Ge⸗ 
treidepreiſe nicht größer und auch die Fleiſchpreiſe find gegen früher faſt 
auf das Doppelte geſtiegen, was namentlich die Beamten mit kleinem Ge⸗ 
alt recht empfindlich trifft. — Auch hier haben im Laufe des vergangenen 
onats noch vor Thoreszuſchluß zahlreiche Hochzeiten eee um der 
Civilehe die unter den a enden Bewohnern unſerer Gegend nicht be⸗ 
ſonders gut accreditirt iſt, zu entgehen. Der Kreis, der in 26 Amtsbezirke 
mit 162 Bezirken und zwar 64 Guts⸗ und 98 Gemeindebezirke eingetheilt iſt, 
erfällt mit Ausſchluß der beiden Städte Roſenberg und Landsberg in 29 
tandesamtsbezirke, da die größeren Amtsbezirke, wie Zembowitz 10 19 10 
Ratihorer Herrſchaft) und Sauſenberg (herzoglich Ujeſter Herrſchaft) mit je 
17, Biſchdorf (Königliches Hofkammergut) mit 12, Krzyſanzowitz und Ober⸗ 
Paulsdorf mit je 11 Guts. und Gemeindebezirke in mehrere Standesamts⸗ 
bezirke eingetheilt ſind. Als Standesbeamten und deren Stellvertreter fun⸗ 
iren meiſt die Amts⸗ und Gutsvorſteher wie auch deren Stellvertreter, meiſt 
ittergutsbeſitzer, Gutspächter, Landwirthſchafts⸗Inſpectoren Forſtbeamte und 
auch zwei Lehrer. Als Standesbeamter in der Stadt fungirt der Bürger⸗ 
meiſter Czichon und als Stellvertreter der Beigeordnete und Königliche 
Rechtsanwalt und Notar Steinitz. — Auch der hieſige Vorſchußverein hat, 
da er von den Laſall'ſchen Grundſätzen abgewichen iſt und einige Riſicoge⸗ 
ſchäfte gemacht hat, im Laufe der letzten beiden Jahre nicht unerhebliche Ver⸗ 
luſte erlitten, welche vorausſichtlich durch einen Verluſt von etwa 4pCt. von 
den Stammantheilen, die von der Dividende zu kürzen ſind, zu decken ſein 
werden. Möge dieſes noch nicht in an ganzen Bedeutſamkeit für den ge: 
wöhnlichen Handwerker und Gewerbetreibenden erkannte Inſtitut dadurch 

keinen weiteren Schaden nehmen. 
* Wir bitten, die Briefe zu frankiren. 


D. Red. 
* Coſel, 6. October. See Der emeritirte Schullehrer und 
Organiſt Wunſchick von Gieraltowitz, jetzt in Rogau, zur hieſigen katholiſchen 
Parochie gehörig, ein noch rüſtiger Greis von 83 Jahren und Veteran aus 
den Freiheitskriegen von 1813—15 beging geſtern fein 50jähriges Ehejubi⸗ 
läum durch Beiwohnung eines feierlichen, beſuchten Gottesdienſtes und noch⸗ 
malige Einſegnung durch den Kreis⸗Vikar Weckert in e 
ſchen Pfarrkirche mit ſeiner ebenfalls noch rüſtigen Gattin, einer Greiſin von 
173 Jahren. Beide hatten, wie gewöhnlich, auch dies Mal die Reiſe nach 
der Stadt von ihrem ca. % Stunden entfernten Wohnorte hin und zurück 
zan Fuß zurückgelegt, was für ihre angeführte Körperkraft ſprechen dürfte. 
. Der hieſige Kriegerverein, deſſen Witglied der Jubilar iſt, hatte ihm zum 
Andenken ein Geldgeſchenk von 10 Thlr. bei dem Tags zuvor abgehaltenen 
Monatsappell bewilligt und verabreicht. Auch iſt ihm das gewöhnliche Aller⸗ 
höchſte Gnadengeſchenk von 10 Thlr. zu Theil geworden. Dies iſt übrigens 
im Laufe dieſes Jahres in der hieſigen Parochie das zweite und im Kreiſe 
das dritte gleiche Jubelfeſt. 


R. Rybnik, 5. October. [Die erſte General⸗Lehrer⸗Conferenz! 
unter Vorſitz des für den größten Theil des Kreiſes Rybnik neuernannten 
Kreisſchulen⸗Inſpectors Herrn Dr. Pollok fand hierſelbſt am 3. d. M. ſtatt. 
Um 11 Uhr Vormittags verſammelten fi 90 allen Confeſſionen angehörige 
Lehrer und 2 Lehrerinnen der hieſigen höheren Töchterſchule, ein weltlicher 
und 5 geiſtliche Schulreviſoren im Saale des Hotel Schmirklanietz. Einge⸗ 
leitet wurde die Conferenz durch Abſingung des Pſalm: „Der Herr iſt mein 

Hirt“, worauf Herr Dr. Pollok die Verſammlung begrüßte und ſie zu einem 
dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät unſern Kaiſer aufforderte. Der frühere 


Kreisſchulen⸗Inſpector Herr Pfarrer Wanjura aus Rauden hielt ſodann auf 


Erſuchen des Vorſitzenden eine Rundſchau über die abgehaltenen Schulrevi⸗ 
ſionen in ſeinem ehemaligen Schulinſpections⸗Bezirke. In feiner längeren 
ede ſprach er ſich höchſt belobigend über die Leiſtungen der Mehrzahl der 
Lehrer und Kinder aus, hob hervor, daß in vielen Schulen das Klaſſenziel 
nicht zu erreichen geweſen ſei, theils wegen des in mehreren Landſchulen vor⸗ 
berrienden polnischen Elements, theils weil die „neuen Beſtimmungen“ zu 
hohe Anforderungen ſtelle und fand nur 


egen den zu wenig eingeübten 
Anſchauungsunterricht und mangelhaftes 


reiben zu erinnern. Er ſchloß 


Br feine Rede, indem er mit Wehmuth aus feiner 19 Jahre hindurch inne⸗ 


1 Stellung, die ihm ſo lieb geworden, und die er nur ungern aufge⸗ 
eben, ſcheidet, doch beruhige es ihn einigermaßen, daß er in ſeinem Nach⸗ 
olger, Herrn Dr. Pollok, einen Mann kennen gelernt habe, der gewiß für 
das Wohl der Lehrer, gleich ihm, ſorgen werde. — Herr Dr. Pollok referirt 
hierauf über die vorläufig von ihm ſelbſt bereits angeſtellten Schulreviſionen, 
welche ſich bisher mehr auf das Aeußere des Unterrichts erſtreckten. Er 
ſtellte die dringende Forderung an die Lehrer, dem Turnunterrichte mehr 
Sorgfalt zu verwenden, ihn 1 als nebenſächlichen Unterrichtszweig 
zu betrachten, ſondern in ihm „die Vorſchule für jeden geiſtigen Unterricht 
zu erblicken.“ — Von den übrigen zur Verhandlung gelangten Vorlagen ſei 
nur noch bemerkt, daß die Königl. Regierung 7 Exemplare der Winkelmann⸗ 
ſchen Bildertafeln und 5 Tafeln mit beweglichen Buchſtaben den Schulen 
ärmerer Gemeinden geſchenkt habe. Ueber die Vertheilung wurde debattirt, 
die Gemeinden 5 gemacht und will ſich der Vorſitzende bei ſeinen 
demnächſt anzuſtellenden Reviſionen überzeugen, ob und welcher Gehrauch 
von den Tafeln gemacht worden ſei. Von Wichtigkeit war ferner die Nr. 
der Tagesordnung über: Fortbildung der Lehrer. Geeignete Vorſchläge zu 
dieſem Zwecke ſollen von Seiten der Lehrer gemacht und bis zum 15. De⸗ 
cember c. Herrn Dr. Pollok zugeſtellt werden. — Sodann wurde wegen Ab⸗ 
rundung der Nebenconferenz⸗Bezirke 5 doch kam es zu keinem Be⸗ 
ſchluß, da der Vorſitzende ſich bisher noch nicht genügende Localkenntniſſe hat 
perſchaffen können. Ferner wird beſchloſſen, daß einem jeden die Hauptcon⸗ 
ferenz beſuchenden auswärtigen Lehrer 1 Thlr. Reiſeentſchädigung gewährt 
werde und hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. — Ein Diner, an wel⸗ 
chem ſich ungefähr 80 L 
noch einige Stunden fröh 


ich beiſammen. Ein während des Mittagmahles 
von der Verſammlung 


eſungenes Lied: „Harmonie und Pflichttrene des 


i 3 Lehrerbundes“, von Oberlehrer Sage verfaßt, erntete reichen Beifall. 


(Notizen aus der Provinz.) “ Hainau. Das hieſige Stadtblatt 


meldet unterm 6. October: Die am vergangenen Freitag Nachmittag zu 


2 Tſchirbsdorf erfolgte Section der Leiche des unter eigenthümlichen Umſtänden 


verſtorbenen Häusler Krauſ a ergeben, daß der Tod des Letzteren nicht 

elegenheit eines Streites erhaltenen Körper⸗ 
verletzungen erfolgt iſt. Es war dies Reſultat um ſo eher zu erwarten, als 
bekannt war, daß der Verſtorbene noch längere Zeit nach dem obigen Gonflikt 
einen gewohnten Beſchäftigungen nachgegangen, ohne daß man etwas Auf⸗ 
älliges an ihm bemerkte. Die gerichtliche Section der Leiche muß indeß 
doch ergeben haben, daß der Tod trozdem auf gewaltſame Weiſe erfolgt iſt, 


denn die Frau des Verſtorbenen wurde noch am Feeitag Abend verhaftet 


And in das hieſige 1 eingeliefert. Die näheren Umſtände entziehen 

ſich vorläufig noch der Beſprechung. — Heute früh um 4 Uhr ſtürzte der 
mit dem Güterzuge nach Breslau fahrende Bremſer Samolla aus Breslau 
kurz nachdem der Zug den hieſigen Bahnhof verlaſſen, in dem Augenblicke, 
als er ſich herumdrehen wollte um nach der Bremſe zu greifen, von ſeinem 
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vermehrt haben. Ihre Anzahl könne wohl gegen 300 betragen. Hr. Pfarrer] Sitze, wobei er unter die Räder zu 5 kam, 
i 


9 775 betheiligten, ielt die Conferenz Theilnehmer 7 
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0 in Solge beilen ze der eine 
Arm überfahren wurde. Der Unglückliche, ein kräftiger junger Mann, wurde 
in das hieſige Hoſpital geſchafft, woſelbſt heut Nachmittag die Amputation 
des Armes erfolgen wird. — Ein Soldat des 4. N amens 
Zech, welcher aus ſeiner Garniſonſtadt Strehlen am 2. d. M. deſertirt war, 
wurde heute Vormittag Rias aufgegriffen und in das denne if 
Ant: Der Betreffende befand fih in einer ſehr reducirten Civi 
eidung. 
A Nei 5 Das hieſige Sonntagsblatt meldet: Am 5. d. M. ftürzte 
ein Malergehülfe, welcher bei einem Hausbau an der Breslauerſtraße be⸗ 
ſchäftigt war, vom Gerüſt auf das Straßenpflaſter und erlitt leider ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er wenige Stunden darauf ſtarb. 
„ Beuthen OS. Die hieſige „Grenzztg.“ meldet: Wie wir ſchon be: 
richtet, hat der Handelsminiſter entſchieden, daß der Sitz der Handelskammer 
von Gleiwitz hierher verlegt, zugleich aber ihr das Gebiet des Beuthener 
Landes mit untergeordnet werden ſoll. Die Vorarbeiten zu 1 Umwand⸗ 


iN 
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lung ſollen fo beſchleunigt werden, daß die umgebildete Handelskammer ſchon] W chf 


am 1. Januar 1875 eröffnet werden kann. ie Königliche Regierung zu 
Oppeln, welche die neue Organiſation durchführt, hat zunächſt die Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder der Kammer feſtzuſtellen, beſondere Wahlbezirke zu bilden 
und die Kammer⸗Mitglieder auf die einzelnen Wahlbezirke zu vertheilen. — 
% dem Beuthener Bergrevier verunglückte am 27. v. M. der Häuer Peter 

denuß dadurch, daß er beim Abbrennen eines Schuſſes zum Abſprengen 
von Steinkohlen in der Gräfin . unvorſichtig zu Werke ging. Sein 
Tod erfolgte ſofort. — Am 29. v. M. wurde in der Paulus⸗Steinkohlen⸗ 
grube der Pfützer Ludwig Niewiadomski durch ein großes Stück herabfallen⸗ 
der Kohle auf der Stelle getödtet. — Am 1. October wurde ebenfalls in der 
Are Lauragrube der Häuer Auguſt Stachelski verſchüttet und todt auf: 
gefunden. 

h Oppeln. Das hieſige „Wochenbl.“ berichtet: Auf dem zum Terri⸗ 
torium der Ziegelei des Herrn Sowade in der Odervorſtadt gehörigen Grund: 
ſtücke wurde beim Sandſchachten, 9 Fuß tief in der Erde, ein Ecchenſtamm 
aufgefunden, der eine Länge von 71 Fuß und einen Durchmeſſer von 3 Fuß 
hat. Der Stamm iſt kerzengrade und hat denſelben Umfang faſt bis zum 
Wipfel, dabei iſt das Holz vollſtändig geſund. 

Hirſchberg. Der „Bote g. d. Rieſengeb.“ erzählt: Herr Landrath 
v. Grävenitz verließ nebſt Familie am 5. Abends mit dem um 10 Uhr 
41 Min, hier abgehenden Berliner Zuge unſere Stadt, um ſich auf fein Gut 
Frehne in der e zu begeben, und damit zugleich ſeinem Rufe als 
Landratb des dortigen Kreiſes in der Kreisſtadt Kyritz k folgen. Daß die 
landrätblichen Geſchäfte al interimiſtiſch der erſte Kreistags⸗Deputirte, 
Prinz Reuß auf Neuhof, fortführt, wurde bereits gemeldet. — Herr Land⸗ 
rath v. Graepenitz iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt worden. — 
Der Generalſtab des 5. Armeecorps traf unter Leitung ſeines Chefs, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Lattre, auf ſeiner Uebungsreiſe in unſerer Stadt ein. 

Löwenberg. Der „Bürgerfreund“ berichtet: Den vielen 1 
unſeres früheren Hof⸗Capellmeiſters Herrn Max Seifriz dürfte die Nachricht 
intereſſant ſein, daß derſelbe einen Ruf nach Wiesbaden als ſtädtiſcher 
Capellmeiſter erhalten hat. — Es ſind Zweifel entſtanden, ob ein Standes⸗ 
beamter berechtigt ſei, vollgiltig den Act der bürgerlichen Eheſchließung vor⸗ 
zunehmen, wenn eins der Verlobten eheliches Kind dieſes Standesbeamten 
iſt. Der Herr Miniſter des Innern hat nun auf eine dieſerbab gethane 
ſchriftliche Anfrage folgenden Beſcheid gegeben: „Berlin, den 22. Sept. 1874. 
Auf die Eingabe vom 8. d. M. eröffne ich Ew. pp., im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Juſtizminiſter, daß aus der Verwandtſchaft eines 
Standesbeamten mit einem der Verlobten oder mit beiden Verlobten deſſen 
Nichtberechtigung zur Aufnahme der zur Ebeſchließung erforderlichen Willens⸗ 
erklärung derſelben nicht gefolgert werden kann. Der Miniſter des Innern.“ 
— Die vor einiger Zeit in dieſem Blatte gemeldete Naturſeltenheit eines 
Milch gebenden Bockes in Straupitz bei Hirſchberg hat in Deutmannsdorf 
eine Wiederholung gefunden. Das Thier, Eigenthum des Herrn Gutsbeſitzer 
Bunzel daſelbſt, it vollkommen hörnerfrei, während die Ziege ein Paar zwei⸗ 
armige Hörner beſitzt, welche wie 4 Hörner erſcheinen. 8 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 7. October. [Von der Börfe) Die Stimmung der 
Börſe war anfangs ziemlich feſt, dagegen blieben die Umſätze in hohem 
Grade beſchränkt. Der Schluß war matter bei vorherrſchendem Angebot. 
Creditactien pr. ult. 150 — 4 bez., Lombarden 86% bez., Franzoſen 190% — 
% bez. Schleſ. Bankverein 115% bez., Breslauer Discontobank 92% Br 
Bahnen leblos. Laurahütte 141% bez. Schleſ. Immobilien 78% bez., 
junge 81 Gd. 


Breslau, 7. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — — Ctr., pr. October 
52 Thlr. Gd., October⸗November 50% Thlr. Br., November⸗December 49% 
Thlr. Br., April⸗Mai 145 Mark Gd. 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. x 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1500 Gtr., pr. October 53 7 —53% Thlr. 
bezahlt, October⸗November 54% Thlr. bezahlt, November⸗December 54 Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 165—164% Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 ginn) pr. October 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
October 17% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗De⸗ 
cember 17%, Thlr. Br., December⸗Januar 54 Mark Br., Januar⸗Februar 
55 Mark Br., April⸗Mai 57% Mark Br., Mai⸗Juni 584 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100%) matter, get. — Liter, loco 19% Thlr. 
Br., 19% Thlr. Gd., pr. October 19 71 - Thlr. c ctober⸗ 
November 18 / — 7 Thlr. bezahlt, November⸗December 18% Thlr. bezahlt, 
Gd. und Br., December⸗Januar 18% Thlr. Gd., Januar⸗Februar —, April: 
Mai 57% Mark Br., 57 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 18 Thlr. — Sgr. 5 Pf. Br., 
17 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. Gd. . 

Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

1Schleſiſche Kohlenwerks⸗Aktien⸗Geſellſchaft vorm. 3 
Abſchluß der vormals Kramſta'ſchen Kohlenwerke zu Gottesberg iſt zwar 
noch nicht ganz fertig geſtellt, doch läßt ſich bereits jetzt überſehen, daß für 
das am 1. Juli zu Ende gegangene Geſchäftsjahr der demnächſt ſtattfinden⸗ 
den Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 55 7 pCt. 
wird vorgeſchlagen werden können. (B. B.⸗Z.) 


O Paris. 4. October. . Die Börſe beharrt in ihrer 
retrograden Bewegung. Es hat ſich der Speculation eine Entmuthigung be⸗ 
mächtigt und die Eehtemberliguibation iſt durchaus nicht darnach angethan, 
dieſelbe zu verſchenchen. Die nichtbehobenen Prämien hatten Deckungsver⸗ 
käufe zur Folge, welche auf den ohnehin ſchwachen Cours der Rente no 
mehr drückten, und ſo kam es, daß einen Tag nach der Liquidation der ganze 
Prolongationsſatz von 25 Cent. bereits verloren war. Thatſache iſt, daß der 
Paricours verſchwunden ift, und daß man ſich momentan kaum der Illusion 
in darf, denſelben in allernächſter Zeit wieder erreicht zu fehen. -— 

ie Reaction in Renten machte ſich auch auf die übrigen Werthe, natürlich 
in verſchiedenem Maße geltend. Diesmal trägt die Politik an der Flauheit 
keine Schuld. — Das Hauptgeſchäft der Woche war wie jenes der vorher⸗ 
ehenden — franzöſiſche Renten ausgenommen — in türkiſchen Werthen. 
Hotzdem ſchließen 5 pCt. Türken, die bereits den Cours von 48 — anſehn⸗ 
lich überſchritten hatten — mit einer Einbuße von 65 Cent. Italiener fort⸗ 
während matt. Bankwerthe haben ſich wenig verändert, ſind aber eher 
ſchwach; Bahnen ſind durchgehends zurückgegangen. Auch die Ausländiſchen 
n ſo verloren Oeſterr. Staatsbahn Frs. 12. 50, Lombarden 
res. 7. . 


Concurs-Eröffnungen. 5 
1) Ueber das Vermögen des Cigarrenhändlers Max Artlich, in Firma: 
Otto Schultze u. Co. in Berlin. Zahlungseinſtellung: 21. Juli. Einſtwei⸗ 
liger Verwalter: Kaufmann Wicht. Erſter Termin: 19. October. 2) Ueber 
das Vermögen des Handelsmannes und Metzgers Carl Roſenkranz zu Hagen. 
gablın seinſtellung: 27. September. Einſtweiliger Verwalter: Auctions: 
ommiſſar Guſtav Keiſer. Erſter Termin: 16. October. 3) Ueber das Ver⸗ 
mögen des Metzgers und Handelsmanns Friedrich Roſenkranz zu Herdecke. 
—.— Seinſtellung: 27. September. Einſtweiliger Verwalter: Auctions⸗ 
ommiſſar Guſtav Keiſer. Erſter Termin: 10. Ockober. 


u Nr. 41 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don ꝑ Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Breslau. — 
Ueber den Einfluß der Wärme auf die Vegetation. (Schluß.) — Streiſe⸗ 
reien auf dem Gebiete der Agriculturchemie. (Fortſetzung.) — Dampipflug 
für 3800 Thlr. Vortrag des Herrn W. Rahm ⸗Stettin ꝛc. (Schluß.) — 

agd⸗ und Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗ 
erichte. Aus Breslau. — Aus Neiſſe. — Auswärtige Berichte. 


ch] dem dortigen Vicar erhielt fie den letzten Unterricht in der katholiſchen 


2 ER Kat FR v . 40 
Aus Berlin. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus beit ene Sacher 
— Literatur. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Polen. — Aus 
Neutomiſchel. — Aus Magdeburg. — Aus Dresden. — Aus Nürnberg. 
Breslauer Producten-Wochenbericht. — Juſerate. 
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dee dee eee eee. 
eſiſche Feuer e . 5 e Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung 25 2 Dechr. b. J. ee, Ju). N 


Aus weiſe. . 
Wien, 7. October. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſches 
Nationalbank .] 
De 130 Mat 296,928,960 Fl., Zun. 2,780,240 
WARTEN SER NER RER UT 143,467,287 Fl., Abn. 131,100 
n Metall zahlbare Wechſell 4,331,532 Fl., Abn. 145,749 
taatsnoten, welche der Bank gehören 3,346,620 Fl., Abn. 3,762,762 
eee e eee ee 126,137,318 . un. 3,870,386 
Lombarden ee eee 35,672,300 Fl., un. 45,300 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
eee eee. 3,834,333 Fl., Abn. 1,260,175 fl. 
Giro⸗Einlagge ns 403,878. 
*) Zu: und Abnahme nach dem Monatsausweis vom 1. October. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


e aſſy-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Am 4. d. N. 
hat der Rumäniſche Staatsſchatz die erſte Rate von 600,000 Francs auf die 
der 80 Frage ann ere Menn uf d e ſchul ir Summe von 
1,591,000 Francs als erſte Annuität auf die Zeit vom J. März bis 1. Sex 
tember 1874 baar ausbezahlt, der Reſt wird durch die Octoberraten der Spi 
rituoſen⸗Lizenz und des Tabakmonopols gedeckt. 


lAbſperrung der Perrons.] Die mit dem 1. October d. J. in Arall 
fie si Verfügung des Handelsminiſters wegen Abſperrung der Perro 


ür Nichtreiſende, wonach nur durch die Löſung eines ſogenannten Zuſchlags 
illets die Benutzung des Perrons auf größeren Stationen erlaubt fein ſo 
bat, wie vorauszuſehen war, gleich in den erſten Tagen zu Proteſten geführt 
So hat namentlich der Handelsverein in Lüneburg in ſehr energiſcher Weiſe 
gegen dieſe Einrichtung bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion proteſtirt, DI 
dadurch dem correſpondirenden und telegraphirenden Publikum die Benutzung 
der auf den Perrons befindlichen Briefkaſten, des Briefkaſtens in dem am 
bulanten Poſtwagen des Zuges, ſowie des Bahnhofs⸗Telegraphen⸗Bureauß 
entzogen würde. — Die Einrichtung ſcheint ohne vorheriges Einvernehmen 
mit dem General⸗Poſtamt und reſp. der General⸗Direction der Telegraphen 
einſeitig von dem Handelsminiſter getroffen x fein; andererſeits ſcheinen die 
Lokalverhältniſſe ſelbſt der groͤßeren Bahnhöfe nicht genügend in Erwägung 
gezogen zu ſein. Die Briefkäſten der durchlaufenden Eiſenbahn⸗Poſtwagen 
würden unter dieſen Verhältniſſen, wenn nicht jeder Correſpondent 20 Rei 8. 
pfennige für den Durchgang nach dem Perron opfern will, völlig unbenubl 
bleiben müſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 7. October. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Da die Ab 
ſicht vorliege, dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt den größten 
Theil der für die nächſte Seſſion beſtimmten Vorlagen alsbald zu 
unterbreiten, ſo werde die Berufung früheſtens Ende Monats erfolgen 
können. Ueber den Tag der Einberufung und über den Modus det 
Eröffnung ſeien noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Die „Prov.⸗Corr.“ be 
ſtätigt die Nachricht von dem für Mitte des Monats beabſichtigten 
Beſuch des Kaiſers in Schwerin. 5 
Berlin, 7. October. Der „Poſt“ zufolge zerfallen die Actenſtück 
um die es fi in der Angelegenheit des Grafen Arnim handelt, . 
drei Kategorien: 1) ſolche, welche ſich auf die Anſtellung Arnim's al 
Botſchafter und auf deſſen Gehaltöverhältniffe beziehen, und Verm“ 
gensverhältniſſe betreffen; dieſelben waren von der Hausſuchung auf 
geſchloſſen. 2) Solche, welche Graf Arnim behufs ſeiner perſönlichen 
Rechtfertigung zu behalten wünſchte, und welche er, obgleich er IM 
Beſiz derſelben iſt, nicht ausliefern will. Die dritte Kategorie und 
zwar die umfänglichſte, bilden ſolche Actenſtücke disereter Natur, welche ö 
in der Pariſer Botſchaft bei dem Amtsantritt Hohenlohe's vermißt 
wurden und über deren Verbleib Graf Arnim keine Auskunft geben 
zu koͤnnen erklärte. Sämmtliche Actenſtücke find mit laufenden Num 
mern verſehen. Bei der ganzen Angelegenheit haben die Gerichte mit 
voller, verfaſſungsmäßiger Selbſtſtändigkeit gehandelt. Das Staat! 
miniſterium iſt mit der ganzen Angelegenheit nicht befaßt. 
Berlin, 7. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, inden 
ſie die Meldung anderer Blätter berichtigt: Bei dem gegen den Gra 
fen Arnim ſchwebenden Gerichtsverfahren handele es ſich nicht um 
Briefe, ſondern um amtliche Actenſtücke, deren Zahl urſprünglich etw 
100 betrug, von welchen aber ein Theil zurückgegeben worden if 
Ob übrigens außer der Angelegenheit, welche verſchwundene Document 
betrifft, nicht noch andere Punkte gegen Graf Arnim vorliegen, en! 
ziehe ſich für jetzt der offentlichen Beſprechung. 
Berlin, 7. October. Der Aufſichtsrath und der Ausſchuß del 
Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft genehmigten heute die Verträge mil 
der Oeſterreichiſchen Staatsbahn. 
Königsberg, 7. October. Der Regierungs⸗Präſident v. Auer“ 
wald iſt zum Regierungspräſident in Cöͤslin deſignirt. | 
Poſen, 7. October. Die „Poſener Zeitung“ meldet: Der Ri 
tergutsbeſitzer von Niegolewski, Patron der Kirche von Wlosciejewskl, 
wurde wegen Weigerung, bie Kirchengelder und Bücher auszuliefern, 
durch den Landrath verhaftet. b 
Köln, 7. October. Der Maler Friedrich Baudri, Reichstagsab“ 
geordneter und Mitglied des Centrums, iſt geſtern Abend geſtorben. 
München, 7. October. Der „Volksfreund“ meldet: Die Königin 
Mutter weilt ſeit mehreren Wochen in Elbingeralp bei Reutte. Von 


Religion. Heute dürfte die Ablegung des katholiſchen Glaubensbekennt 
niſſes bereits erfolgt fein, nachdem die Königin ſchon vor acht Tagen 
dem hieſigen lutheriſchen Conſiſtorium ihren Austritt aus der proteſtan 
tiſchen Gemeinde erklärte. Das Sacrament der Firmung wird del 
Koͤnigin⸗Mutter vom Biſchof von Augsburg, in deſſen Diöcefe Hohe“ 
ſchwangau liegt, geſpendet. A, 
Bern, 6. October. Der neu ernannte franzöſiſche Geſandte, G 
Harcourt, hat heute dem Bundespräſidenten im Beiſein des Bund! 7 
raths ſeine Creditive überreicht. n 
Paris, 6. October. Der bisherige Präſident, des Munizipt 
raths, Vautrain, iſt mit 39 von 57 Stimmen als ſolcher wieder 
gewählt worden. (ge 
Madrid, 7. October. Hier eingetroffenen Nachrichten zufol® | 
fegte Don Carlos vorgeſtern den General Darregaray ab, wor m’ 
unter den Garliften große Unzufriedenheit herrſcht. Die Carliſten 75 
centrirten 30 Bataillone und 15 Geſchütze bei Laguardia. Die Es 
liſtenabtheilung Madrazas wurde von General Reine geſchlagen 5 


zerſtreut. 2 
Bel der Wahl eines Mitgliedes des 5, 


London, 7. October. 


laments erhielt in Northhampton Merewether (eonſervativ) ſterer 
Fowler (liberal) 1836, Bradlough (radikal) 1766 Stimmen. tabt 
ift mithin gewählt. In Folge des Wahlreſultats fanden in der pie 


N iffe 
große Unordnungen und Unruhen ſtatt. Die Radikalen Hr A 
Wohnungen der Gegner an und mißhandelten und deu ele 
von den Letzteren. Die Polizei war machtlos, daher wur 
ſcher Schutz erbeten. n Berellſchaft gelebt ' 


Nom, 7. October. Der „Orenoque“ it i 


um heute Abend abzufuhren, Die Schiffsbemannung If beordert, ihre 


N 


Ne 


Angelegenheiten auf dem Lande zu ordnen; dieſelbe darf nicht mehr 
nach Rom gehen. 
Hendaye, 7. October. Das Carliſtenorgan „Cuartel Real“ vom 
6. October verſichert, Don Carlos befindet ſich vollkommen wohl an 
der Spitze ſeiner Truppen. Don Carlos beurlaubte den General 
Dertegaray zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit auf unbeſtimmte 
eit. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph e rl 3 is: 


Berlin, 7. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 140. Staatsbahn 189%. Lombarden 86%. Rumänen —. Dort⸗ 


munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Felt. 5 
Derlin, 7. October, 12 Uhr 5 Min. Anfangs: Courfe.] Credit⸗ 
Actien 150. Staalsbahn 189%. Lombarden 86%. Dortmunder 48%. Köln: 
Mind. —. Rumänen 40%. Laura 141. Disconto⸗Comm. 189%. 1860er 
Looſe —. Galizier — Felt. a 
Berlin, 7. October, 12 Uhr 25 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 150. 1860er Looſe 107%. Staatsbahn 190. Lombarden 86%. 
Nalaner 66%. Amerikaner 98%. Rumänen 40%, öprocent. Türken 45%. 
Sconto⸗Commandit 189. Laurahütte 140%. Dortmunder Union 48%. 


Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 134%. Rheiniſche 140%. 
Gale 111%. — Feſt. 2 
eizen (gelber): October⸗November 59%, April⸗Mai 186, —. Roggen: 
Oetober⸗November 48%, April⸗Mai 141, 50. Rüböl: October⸗November 17%, 
April⸗Mai 57, 50. Spiritus: October 19, 10, April Mai 58, 30. 


Berlin, 7. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte n 2 Uhr 16 Din. 


Bergiſch⸗Märk. 89%. 


5 
. 5, 50. November» Februar 25, 50. Ruhig. Wetter: Windig. 


| Newpork, 6. October, Abends 8 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Golöngio 10%. 
Wechſel auf London ir Gold 4, 85. Bonds de 1885 ½, 118%. 5% fund. 
Anleihe 112%. Bonds de 1887, 117%. Erie 34%. Baumwolle in 
Newport 15%, do. in New⸗ Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Nork. 
12%. Raff. Petroleum in Poiladelphia 12. Mehl 5, 45. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1. 22. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 5. 
Mais old mixed 97. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 11%. 


Berlin, 7. October. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, October 
58%, October⸗November 58%, April⸗Mai 185. Roggen feſt, October 49%, 
October⸗November 48%, ril⸗Mai 142, —. Rüböl ruhig, October⸗No⸗ 
vember 17%, Nophr. December 17%, April⸗Mai 57, 50. Spiritus flau, 
October 19, —, November⸗December 18, 24, April⸗Mai 57, 80. Hafer 
October 60%, April⸗Mai 165, —. 5 

Köln, 7. Oct.] [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ſtill, November 6, 12. 
März 18, 80. Roggen feſt, November 4,29, März 14, 65. Rüböl feſter, 
loco 10, October 9. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 7. Octbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz.) 
Flau, Oct. 187, April⸗Mai 188. Roggen (Termin⸗Tendenz) ruhig, October 
147, April⸗Mai 148. — Rüböl matt, loco 5444, October 54%. — Spiritus 
matt, October 49%, November⸗December 49, April⸗Mai 49. — Wetter: 
ſchön, kühl 

Paris, 7. October. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Rüböl 

er October 71, 50, Nopbr.⸗Decbr. 72, 75, Januar⸗April 75, —. Matt. 
Sept pr. October 55, 50, pr. November⸗Februar 54, —, Januar⸗April 

4, —. Ruhig. Spiritus: October 70, 50. Behauptet. — Weizen October 
7. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Ruhig, un⸗ 
verändert, Hafer williger. Fremde Zufuhren: Weizen 29,260, Gerſte 16,260, 
Hafer 42,370 Qurts. 5 

lasgow, 7. Oetbr., Mittags. [Roheiſen.] 87 D. 6 C. 

J 88 D. — C. 


London 
$ 


Cours vom 7. } Cours vom 7. 6. lasgow, 7. Octbr., Nachmittags. [Roheiſen. i 
Deſterr. Credit⸗Aetien 149 | 149 % Bresl.Maller⸗V.⸗ B.. J 88 Stettin, 7. October. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.BL) Weizen: Still, 
Deiterr. Staatäbahn .. 189% 189 ½Laurahütte 141 | per October 634, per Oetbr.⸗Nopbr. 62%, per April⸗Mai 187, —. Roggen 
barden 86 86 5 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 77 77 [per October 49, per Ocober⸗ November 48%, per April⸗Mai 143, —. 
Hach. Bankverein 114% 115 % Wien kurz 27 92% |Rüböl: per October 16%, April mat 56. Spiritus per loco 19%, October 
Bresl. Discentobant . 91% 91½ Wien 2 Monat 914 92, —19½, October⸗November 19, November » December 19. April⸗Mai 58, —. 
Sul. Vereinsbank. 93 23, Warſchau 8 Tage FE 09, 1 11 Petroleum: October⸗November 3%. Rübſen ver October —. 
do. deut. Weiler 9265 9470 Na WN 984% 08,15 Hamburg, 7. October, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Abendbörſe.] 
do aklerban -... 75%! 75% | g de Bresl 8190 D Silberrente —. Amerit 
Zweite Oepeſche, 3 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. er Ztg. eſterr. Silberrente —. Amerikaner —. 
47 proc. preuß. Anl... — ı — te: ee 3 134% 134% —. Italiener —. Lombarden 318, 50. Oeſterreich. Creditactien 218, 75. 
3 proc. Finde f 7 1 4 7 8 ee 1805 15 Oeſterr. Staatsbahn 707, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo: deutſche 
oſener .. 94½% 95 Sſtdeutſche Bann 3 1. ; — „ Re 
terr. te 1% 68% De ae: 188 189 ; Bank Ham. Commerz * Discontob. in Eiſenb.⸗St.⸗ 
Deſterr. ier⸗Rente 65%! 65% [Darmſtädter Credit... 159% 1597, Actien 139, — Märkiſche 88%. Köln⸗Mindener 133. Laurahütte 139, 
J . 40% 46% Dortmunder Unien 5 2 947 50. Bergiſch⸗Union — Glasgow 87, 6. Flau. 
de be 687% 6875 a a 5 62270 Frankfurt a. M., 7. October, Abends Abr — Min. [Abendbörſe.) 
män. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% Paris kurz — 81% [(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 256, 75. Oeſterr.⸗franz. Staats: 
Die hl. Lätt. A... 1590 170 Moritbutte . 555 59 bahn 329, 75. Lombarden 148, 75. Silberrente 68, 50. 1860er Loofe 107, —. 
bel bel, Mete 119% 1205 . din be 2 ir 385 35% Galizier 257, 25. Cliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial: 
A-Od.⸗Ufer⸗ St.⸗Prior. 118. | 119 [Ver. Br. Delfabriten. 67 66% |discont —, —. Spanier —, —. Darmftädter —. Papierrente —, —. 
erlin-Sörliker .... 86% 87 ISchlei. Centralbank. 67% 68 [Bankactien —. Buſchtiebrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Vergiſch⸗Markiſche 8976 89, 5 , Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. Comptantcourſe —. 
Nachbönſe; Eredit 148%. Laura 140. Dortmund 4774. Disconto-Coms| Deutſch⸗oſterr. Bank — Ftankſurter Wechslerbant — Sehr matt, trotz 


mandit 186 


4 
walt, all auf Contreminedruck Schluß durchweg matt, nur Anlage⸗ 
e belie 

Die Snbjeription ungariſcher Schatzbons II. Emiſſion iſt bereits geſchloſſen. 
In Folge der allgemeinen Theilnahme ſehr bedeutende Ueberzeichnung. 
5 ankfurt, 7. October. [Anfangs⸗Courſe.) Crebitactien 259, 75. 
Staatsbahn 331, 50. 
68%. Papierrente 65%. — Matt 


Lombarden 149, 50. Galizier —, —. Siberrente 
att. 
Wien, 6. October. ae Matt. 


7. . a 

Bee un. 70, 60 70, 60 [Staats Eiſenbahn⸗ 
National-Anlehen 74, 35 74, 45 Actien⸗Certiſicate. 310, — 908, 50 
1860er Looſe 108, —|108, —|Somb. Eifenbahn . 144, 25 144, 25 
1864er Konfe....- 134, 20,133, 70 [London 109, 55 109, 60 
Fredit⸗Actien 247, 25 247, 250 Galizien 241, 50242, 50 
Hemden kan 163, 75 163, 50]Unionsbant ......- 131, — 130, 50 
Nordbann 195, 25 195, 75 Kaſſenſcheine .- 162, — 161, 65 
Anglo 182, 75 163, —Napoleonsd or 8, 81 8, 79 
Fra N 64, 75 65, — J Boden⸗Credit 114, — 113 


no. 18, 
Paris, 6. Detbr., Abds. Boulevard⸗Rente geſchäftslos. Türken 47, 25. 
Paris, 7. October. [unfangs⸗Eourſe. ] Sproc. Rente 62, 30. 
Auleihe 1872 99, 37, do. 1871 


—, —. Italiener 66, 35, Staats⸗ 
bahn 706, 25. Lombarden 328, 75. Türken 47, 30. Feſt. 


Regen. % Lombarden 13, 01. Amerik 1057. Türken 46, 15. Wetter: 
[596] Marienwerder, den 17. September 1874. 


Bekanntmachung. 


„Das im Kreiſe Kulm, 2, Meilen von der Kreisſtadt Kulm, belegene 
Königliche Domoſten Borperl Grieg, enthaltend: 


82 und Bauſtelle 2,361 Hektar, 
[N RE 10,020 „ 
FFC 458,781 „ 
Mieſen n an 21,199 „ 
Weiden =; ur din); 1775 „ 
Waſſer und Gräben 77889. „ 
ege „ oa a0 8180 „ 


f zuſammen 509,675 Hektar, 

ei am 31. Oetober dieſes Jahres, 1 10 Uhr, in unſerem 

fa e en: 18 Jahre von Johannis 15 Nah 5 in en meiſt⸗ 
em Regie . ents⸗Ra e e 

erpachtet werden. gierungs⸗ und Departemen rrn Bauckhag 

9; ‚Die Serpachtungs-Bebingungen liegen zur Einſicht 14 Tage vor dem 

maltetiens Termin n unſerer Regiſtratur aus, und iſt der Pachler der Do⸗ 

aine Griewe angewieſen, die Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 

Als ae find 4800 Thlr. feſtgeſetzt. { 
ab Die Pachtluſtigen haben We bis zum Tage vor dem Licitations⸗Termine 
5 er die landwirthſchaftliche efähigung und über den Beſitz eines eigenthüm⸗ 
Aben und disponiblen Vermögens von 35,000 Thlr. unter anderen durch ein 

teft der veranlagenden Steuerbehörde auszuweiſen. 


Königliche Regierung. 


theilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


Schleſiſche 
Fenuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


außen Herren Actionäre 5 987 Geſellſchaft beehren wir uns zu einer 


entlichen General⸗Verſammlung 


auf Mittwoch den 2. December c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in 
mae Geſellſchafts⸗Gebäude, Königsplatz Nr. 6, hierdurch ergebenſt ein⸗ 


Neuwahl der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
ellſchafts⸗Statuts. 

Kater Vertretung 3 ea ale: können Anweſende von 
age b,Eigenſchaft übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpateſtene am 
eichende d der General ⸗Verſammlung durch ſchriftliche der Direction einzu: 
als Mr Vollmacht gehörig legitimiren, auch können fie in der Eigenſchaft 
6 16 deulmächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen Lueg 


Geſellſchaft. 


Breslau, am 3. October 1874. 
er General ⸗Director. 


le Senerverficherungs- 
a 0 H. Meller. 


G 
Raths genſtand der Verhandlung: 
{bg auf Grund des neuen Set 


erwalt R 
*. F 


feſtem Paris. 

Paris, 7. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 30. Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 
40. dito. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 66, 25. dio. Tabaks⸗Actien --. 
Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 706, 25. Neue dito. —, — dio. 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 330, —. dio. 
Prioritäten 252, —. Türken de 1865 47, 40. dio. de 1869 282, 50. Türken⸗ 
looſe 133, 25. Felt. 


London, 7. October, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92 Italien. 5% Rente 66, —. Lombarden 13,03. Ruſſen 
de 1871 99. 5% Ruſſen de 1872 —. Silber 57, 11. Türk. Anleihe de 
1865 46, 15. 6% Türken 1869 56%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 
Silberrente 68 . Papierrente 66. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
—. Platzdis cont — . Bankeinzahlung 255,000 Pfd. Sterl. Sehr feſt. 


da. Glavier-Instituf von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrass 34. 
Mitte October und Anfang November beginnen neue Curse, 


Bekanntmachung. 


Die Kohlenpreiſe auf der fiscaliſchen Königsgrube bei Königshütte O. S. 
werden vom 28. September d. J. ab bis auf Weiteres betragen: 
Für 50 Kilogramm oder einen Centner loco Königsgrube franco 
Waggon reip. Verladeplatz: 
Stückkohlen 
den RE 157 FR 
ußkohlen, doppelt gefiebte - F 
ördertohlen Gemenge aus ſämmtl. übrigen Kohlenſorten) 
leinkohlen 000. De 
Grieskoblen (ungefiebte Staublohlen) . . . 
Sein hen, 85 25. September 1874. 
önigshütte, den 25. Se ; 
i Königliche Berg -Infpection. 


Vereinigte Breslauer Oelfahrilen 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die General⸗Verſammlung der Actionäre unſerer Geſellſchaft 

am 17. September 1874 beſchloſſen hat, 

das Actien⸗Capital der Geſellſchaft von 2,200,000 Thlr. durch den 

Ankauf eigener Actien im Nominalbetrage von 200,000 Thlr. bis 

auf den Betrag von Zwei Millionen Thaler zu reducire, 

fordern wir in Gemäßheit der SS 243 und 248 des Handelsgeſetz⸗Buchs die 
Gläubiger auf, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. [4737] 

Breslau, den 6. October 1874. 


Die Direction. 


Breslau, im October 1874. 


[4 


P. F. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem 


Dhlauerſtraße Nr. 40, par terre, 


im Hauſe des Schneidermeiſter Herrn Melss, 


Weinhandlung beben lit Weinſtube 


Geſtatzt auf langjährige Erfahrungen in der Weinbranche und 
durch directe Bezüge in den Stand geſett, nur Vorzügliches zu liefern, 
werde ich bemüht ſein, meine geehrten Committenten in jeder Hinſicht 
zufrieden zu ſtellen. ® 5 
11 Zuſicherung ſolider Preiſe und prompter Bedienung ee 


m 
Hochachtungsvoll 


Hubert Mylius. 


ich 


8 denen Bilder von Eduard Nildebrandt, Hoguet, Rosa 
Troyon, Isabey, Gudin, Achenbach, O. v. Kamecke, Lier, Lang, Dressler, 


montag. den 12. October 1874, 1 
Schweidnitzerstrasse 6, I. Etage: E 
Versteigerung 


einer reichen Collection vorzüglicher [4655] 


riginal-Oelgemälde 
der vormals Banqufer Ertel'schen Sammlung, 4 


Kindler, Meyerheim etc., 
geleitet durch Herrn A. Lichtenberg, Max Altmann, 
Kunsthändler. Antiquar. 
Cataloge gratis und franco. 
Sämmtliche Bilder sind Freitag, Sonnabend von 10—4 Uhr, Sonntag 


von 1I—1 Uhr zur freien Besichtigung ausgestellt und werden zu 


dieser Zeit Aufträge entgegengenommen. 


Theodor Liehtenberg. 


Langer's Clavier- Institut, 


Tauenzienstr. 22, eröffn.'z. October neue Cursef. Anfänger u. Unterrichtete. 


25 die hieſige Stadt wieder wie ſchon ſo viele an das Alles einſchlingende 


B. Kempen, den 3. October 1874. Einen ihrer würdigſten Mitbürger A 
reslau abgeben müſſen. Herr Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Valentin 


Henſchel, deſſen Ahnen ſchon zu den Ureinwohnern Kempens gehörten, 
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verließ ſeinen hieſigen Wohnſitz, um in Breslau ſeinen Aufenthalt zu nehmen. 
Er hat bier durch 12 Wohlthatigkeitsſinn wie durch die Biederkeit ſeines 
Charakters die Herzen Aller gewonnen. Während einer Reihe von Jahren 
zählte er zu dem Vorſtande verſchiedener Vereine, denen er ſtets mit regem 
Intereſſe ſich zuwendete. Auch die Repräſentanten⸗Verſammlung der ni 
gen jüdiſchen Gemeinde, ſowie die Stadtverorbneten-VBerfammlung ſah inn 
in ihrer Mitte als eifriges, das Wohl der Stadt ſtets förderndes Mitglied. 
Es gab ſich daher ein allgemeines Bedauern über das Scheiden des ſehr 
beliebten und allgemein geachteten Mannes kund, als Magiſtrat, Stadtver⸗ 
ordnete und Lehrer des hieſigen Progymnaſii ihm zu Ehren eine gemüthliche 
Zuſammenkunft veranſtalteten. 

Viele Wohlthätigkeitsanſtalten denen er ſtets mit Rath und That zur 
Seite ſtand wurden von Herrn Henſchel vor ſeiner Abreiſe mit anſehnlichen 
Gaben bedacht und wird das Gute, das er hier geſtiftet, noch lange in aller 
Andenken ſein. + 

Die Stadt begleitet ihn mit den beſten Wünſchen in feine neue Heimath 
und möge es ihm gelingen dort gleichfalls einen ſolchen Kreis von Freunden 
um ſich zu ſehen, wie es ihm hier in ſeltener Weiſe gelungen iſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. October, 


Bar. Abweich. Wind⸗ 
Ort. ar. Iberm. vom richtung und | „Allgemeine 
E Reaum.] Mittel.. Stärte. Himmels⸗Auſicht 
Auswärtige Stationen: 
8 randal 338,0 3,44 — SW. mäßig. [Regen. 
8 Petersburg 339,2 3,0 — (S. ſchwach. bewoͤlkt. 
iga — — — — — 

8 Moskau — — — — — 

8 Stockholm [334,5 8,34 — SSW. ſtark. bedeckt. 

8 Skudesnas 327,2 8,34 — WSW. lebhaft. Regen. ' 

8 Gröningen 332,8 7.34 — N. ſchwach. bewölkt. 

8 Helder 332,0 8,34 — S. 3. SW. ſtark. — 

8 Hernöfant 331,6 5,1 — S. lebhaft. Regen. 

8 Chriſtianſd. 325,1 7,24 — Windſtille. Regen. 

8 Paris 334,2 8,24 — ©. mäßig. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel J339,2 7,0 — 0,2 S. ſtark. heiter. 
Königsberg [338,6 4.0 — 3,1 [SD. ſtark. wolkig. 

6 Danzig 338,4 3,2— 39 — wolkig. 

7 Cöslin 337,6 4,8 — 2,2 JS. mäßig trübe. 

6 Stettin — — — =. pr 

6 Putibus 337,2 5,4 — 2,5 S. ſtark. bewölkt. 

6 Berlin 336,0 4,4 — 2,9 SO. ſchwach ars 

6 Bei 332,9 3,2 — 5,6 [S. mäßig. eiter. 

6 Ratibor 329,0 2.5 — 34 [W. ſchwach Nebel, Reif. 

6 Breslau 335.2 2 — 5,0 SO. ſchwach völlig heiter. 

6 Torgau 333,3 3,1.— 43 W. mäßig heiter. 

6 Münfter 32, 5% — 28 Sd. ſcwach. zieml. heiter. 

6 Köln 333,4 5,5 — 36 SO. lebhaft. beiter. au 
6 Trier 330,2 3.9 — 3,5 SW. ſchwach. bedeckt, Neb., Reif. 
7 Flensburg 333.8 6,9) — SW. lebhaft. bedeckt. 

6 Wiesbaden 372.0 161 — S8. J. ſchwach. heiter. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehren wir uns, unſere heut eröffnete [3624] 


Fabrik und Lager eleganter Damen: und 


Herten⸗Schuhwaaren 
in ſolideſter Ausführung einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
E. Weinberg & Bunke, 


Carlsſtraße Nr. 13, vis-A-vis dem Königl. Palais. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage ein 


gr örifte- und Haarſchneide⸗Geſchäft, "a 
verbunden mit einem Br 
Lager feinſter Parfümerien, Cravatten und Toilette 

3 Gegenftänden R 
eröffne abe. 


urch langjährige Thätigkeit in dieſem Fache in den Stand geſetzt, allen 
Wolle genügen zu koͤnnen, empfehle ich mein Unternehmen geneigtem 
ohlwollen. 
Breslau, den 8. October 1874. 


Reinhold Fraenkel, 
Gartenſtraße 21, ‚a 
Ede der „neuen S weibnierftraße, 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Gegründet 1774.) 

Wir benachrichtigen hiermit unſere Mitglieder davon, daß der 
Unterricht in der Buchführung, Correſpondenz, im Nechnen und in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache 


Montag den 12. October, Abends 7% Uhr 


beginnt und Anmeldungen dazu 


14761] 


Freitag den 9. October, Abends 8 Uhr 


arterre rechts im Conferenz⸗Zimmer des Inſtituts⸗Gebäudes, 
a Wi Schußbrüce Nr. 50 


entgegengenommen werden. 


Der Vorſtand. 


Jeden Freitag: = 
Friſche Blut und Leberwurſt 
mit WM, Hennig, Reuſcheſtr. 48. 


3625 


— 


— 2 


hr 


ag 2 


3 F... RETTET TR 


* 


ET EEE BERN ET, 


2 9 Freunden und Verwandten ſtatt 
beſo 


Schwiegertochter, Frau Schuhmacher⸗ 


. TEGGTE DEGLEE RW HE 
TR — = 2 x = 


S 


Söhnchen Conrad, im Al 


Die Verlobung elner jüngſten] Regt. Nr. 24, Hr. v. Müller mit Frl. 
Tochter Jenny mit dem Kaufmann Anna Sieingräber in How elberg. 

errn Hugo Streit zu Hirſchberg [ Geburten. Ein Sohn dem Pr. 
hl. beehre ich mich hierdurch ars Lt. a. D. Herrn Schroeer in Berlin, 
anzuzeigen. [3632] [d. Prediger Hr. Dr. Diko in Berlin, 
reslau, 7. October 1874. d. Kreisrichter Hrn. Weber in 1 
Noſalie Remak, geb. Zülzer. berg N. M., dem Hrn. Paſtor Friede⸗ 
— mann in Woldiſch⸗Tychow, d. Hptm. 
Magdeb. Anf.: 


Springer's Concertsaal. 
Donnerstag, d. 8. Octbr. 1874: 
2. Abonnement -Concert 


der 
Stadt-Theater-Kapelle 


unter Leitung 


Es ift mir unmöglich, für die vielen 
Beweiſe der Liebe und des Wohl⸗ 
wollens, welche mir zu meinem Jubi⸗ 
läum von allen Seiten brieflich und | 1 
durch Telegramme überſandt worden 
ſind, einzeln und perſönlich zu ant⸗ 


u. Comp.⸗Chef im 3 worten. Ich ſpreche daher auf dieſem 


ugs Streit, Regt. Nr. 66, Hr. v. Ehtorff in Magde⸗ : Wege allen meinen lieben Gönnern 
Verlobte. burg, d. ev. Hofpred. Sr. Maj. des = c: e ECRNE und Freunden meinen beglichen und 
Breslau. Hirſchberg i. Schl. | Königs Georg, Hrn. Goſſrau in Athen, arl Goetze. wärmſten Dank aus. 4724 


Fr id. Firn Staatsanwalt Groſchuf in 
e e eee Berlin. — Cine Tochter dem Pr. Lt 


Breslau, den 7. October 1874. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Philippine Fiſcher 


Sinfonie Nr. 4 (A-dur) von 


bn eee 6] NE in keinen N M . 37 endelssohn. Bartholdy, Oberin des Clifabethiner-Kiofters. 
erlobte. 36: x N ; . oncert für Clarinette (Herr 3 ’ 

1 e : Hrn. Paſtor Baltzer in Succow, d. | 5 

Klein- Strehlih. Belem, Dal Pal a in . Wan, ere von C- M. von Kaufmäuniſcher Verein. 


Freitag, 9. October, Abends 
8 Uhr. Neue Börſe. — Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Abgeordnete zur Gewerbe⸗ 
ſteuer A. II. — Hafen⸗ und Pack⸗ 
hofsanlage. — Tagesbillette und 
Tariferhoͤhung der Eiſenbahnen. 
Meine Wohnung befindet fi jetzt 
Gr.⸗Scheituigerſtr. 13 b. 
August Baunemann jr., 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter. 
Ich wohne jetzt [3619] 


Gartenſtraße Nr. 29h. 
B. Gratz, 


Genre- und Vortraitmaler. 


Thierarzt B. Swierzy, 


Gräbſchenerſtraße Nr. 12. 


Humoriſtiſches. 


In unſerem Verlage erſchien 
foeben in 2. Auflage und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 4755 


Ulcus physiologico- 
uro-poeticum. 


Geſammelte Abhandlungen 


nf.⸗Regt. Nr. 14, Hrn. Rabe in 
tralſund. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 8. October. „Der 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Aufzügen 

W. A. Wohlbrück. Muſik von 

H. Marſchner. 

Freitag, den 9. October. Auf Ber: 
langen zum 3. Male: „Giſella“, 
oder: „Die Willis.“ Großes ro⸗ 
mantiſches Ballet in 2 Akten. Vor⸗ 

er: „König Renés Tochter.“ 
gyriſches Drama in 1 Aufzuge nach 
dem Däniſchen des Henrik Hertz über 
ſetzt von F. A. Leo. 

Sonnabend, den 10. Oct. Zum erſten 
Male: „Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 
Aufzügen von G. von Moſer. 

Lobe-Theater. [3725] 

Unter Direction von A. L Arronge. 

Donnerstag, d. 8. Oct. Zum 9. Male: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Akten von 

dolph L Arronge. Muſik von R. 


tal. 
Freitag, den 9. October. „Mein 
Leopold!“ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, d. 8. Oct. Zum 3. Male: 

„Ein deutſches Mädchen im El⸗ 

5.“ Original ⸗ K iel ar 5 
97: 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Adelheid mit dem Techniker 
und königl. Lieutenant der Landwehr 
* Nobert Tamm in Düren bei 

In beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Kaufmann Roßwitz und Frau. 

Beuthen a. O. den 6. Octbr. 1874., 


Am 5. d. Mts. wurde meine liebe 

1 Chriſtine, geb. Vogt, von einem 

kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Neumarkt, den 7. October 1874. 
Metzner, Cantor. 


T 
Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
eh Margarethe, geb. Dewerny, 
von einem geſunden Knaben beehrt 


Waldeszauber. Charakterstück 
von Carl Goetze. 


Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


Abonnement-Billets für 12 
Concerte à 1% Thlr., und 
Billets zu Logen u. reservirten 
Tischen, sowie Tages-Billets 
à 5 Sgr., sind zu haben in der 
Musikalienhandlung von Th. 
Lichtenberg und an der Kasse, 
Kinder à 2% Sgr. [4732] 


Dinstag, den 13. October 1874, 
Abends 7 Uhr. 


im Musiksaale der Kgl. Universität 
I. Kammermusik- 
Abend 


des 
Bresl. Orchester-Vereins. 


I. Clavier - Quartett (G-moll) 
Brahms. 

2. Septett Beethoven: 
Abonnementskarten sind zu 
haben in der Königl. Hot-Mu- 
sikalien- u. Buchandlung von 
Julius Hainauer, [4723] 
Schweidnitzerstrasse Nr, 52. 


12 


nderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen [1474] 
aus Großer, 
Disponent der Schleſ. Bleiweißfabrik. 
Oblau, 7. October 1874. 
Todes ⸗ Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
jüne entſchlief ſanft nach langen 


weren Leiden, geſtern Nachmittag 
Uhr unſere heißgeliebte Frau 
utter, Schweſter, Schwägerin und 


meiſter Mathilde Schoeps, geb. 
Haupt, im Alter von 40 Jahren. 

er die Verſtorbene kannte, wird un⸗ 
ern tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen. 


ff 2 ” H fa 
m stille Theilnahme bittend, zeigen Alten von N. Kneiſel. 


— 


Verein für class. Musik. 


1 3 \ 
ln: ge Freitag, den 9. Oetober. „Der Beginn der Aufführungen: der dritten Schleſiſchen Dichter⸗ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Jongleur.“ Poſſe mit Geſang in Sonnabend, den 10. October 1874. Der ſidelen Naturſorſ der-Ber: 


4 Abtheilungen von E. Pohl. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Donnerstag: 


Breslau, den 7. October 1874. 

Die Beerdigung erfolgt Freitag 
Mittag 1 Uhr auf dem Kirchhof zu 
Lehmgruben. 3638] 


ſammlung dargebracht vom phy⸗ 
ſiologiſchen Verein zu Breslau. 
Inhalt: Widmung. — Nur 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 9. October: Wiederbeginn 


a - 1 der Versammlungen. 4729 ür Herren. — Epiſch⸗Didactiſches. 
Sinfonie-Concert e Celler 
Statt jeder besondern Keldungl der Breslaner e Schweidnitzerstrasse 6, 1. kt, ee ee 
{ ae nfan r. 5 eue Passage. Er 
Allen lieben Theilnehmen- Zur Auf nung kommt: Kaulbach- Max Cohn & Weigert, 
Sinfonie Lenore von Raff. Zwingerplatz Nr, 1. 


den zeige ich hiermit auf's 
Tiefste erschüttert an, dass auf 
Gottes Rathschluss meine gute, 
ewig unvergessliche Mutter, 
die verw. Königl. Universitäts- 
Kastellan 


Catharina Laurette 


Friederike Söderström, 


geb. Schmidt, 

am Sonntag den 4. c. Abends 
5 Uhr im Alter von 76 Jahren 
6 Mon. 19 Tagen am Schlag- 
fluss plötzlich und sanft in ein 
besseres Leben geschieden ist. 

Ihr prüfungsreiches, auf- 
opferungsvolles Leben hatte sie 
fast ausschliesslich mir und der 


Beethoven⸗Ouverture von Laſſen. 
Napſodie von Liszt. 
Vorſpiel 1 ohengrin von Wagner. 
torgen: ongert. 

14727 


Bilse. 
elt⸗Garten. 


onnerstag, 8. October. 


Walzer - Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [4726] 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etablissement, 
Heute Donnerstag: 
Walzer - Concert. 


Anfang 7 Uhr. [4722] 
Entree à Perſon 2% Sgr., 


Ausstellung. 

Nero, STELLUNG. . 

18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 

Reproductionen sämmtlicher 
Werke. Gemälde berühmter 
[4341] Meister, 

Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 
Theodor Liehtenberg. 


Realſchule 
um heiligen Geiſt. 


ie Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 12. October ſtatt, 
und zwar Morgens von 9 Uhr ab 
für die Einheimiſchen, Nachmittags 
bon 3 Uhr ab für die Auswärtigen. 
Alle haben den Impf⸗ reſp. Revacci⸗ 
nationsſchein, die Einheimiſchen anch 
die letzte Steuerquittung ihrer Elteru 
vorzuzeigen. 

145220 Dr. Reimann. 


eee 
In vorzüglicher 


‚echter Qualität 


empfehlen rein gehaltene Bier- 


sorten der bestrenommirten # 
Brauereien frei in’s Haus ge- # 


liefert fur 1 Thaler 

in jeder Sorte: [4613] 

24 Flaschen Klosterbier, 

20 Fl. Bautzner Lagerbier 
(Braugenossenschäft), 

20 Fl. Waldschlösschen, 

20 Fl. Grätzer Bier, 

15 Fi. Böhmisches Bier, 

15 El. Salon-Tafel-Bier, 

15 Fl. Leipziger Lagerbier 
(Aetienbr. Gohlis), 

15 Fl. Berliner Actienb, Tivoli, 

12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 
Schwechaterv A. D reher, 


Liebe zu mir gewidmet, ihre 


‚unübertreflliche Muttertreue 


1 Kinder 1 Sgr. 
steht als ein heiliges Andenken N iſter. _ — 12 Fl. Pilsner Lagerbi N 
in mein Herz geschrieben, ihre E Grunitzki's 12 3 ace e 0 
lieben Hleissigen, künstlerisch Breslauer Actien⸗ Clavier-Lehranstalt 12 f ee 15 
geschickten Hände haben nicht Bi B 2 j “ 6 FI. engl. Porter. ’ 
geruht bis zur letzten Stunde. ter⸗Brauerei. Tauenzienstrasse 71 5 Fl. engl. Ale. + 


Ecke Taschenstrasse, 1. Etage. 

Die Leitung meiner Anstalt hat 
der Königliche Musikdirector. Herr 
Thoma gütigst übernommen. 
Anmeldungen erbitte ich täglich 
von 12—4 Uhr, Der Unterricht 
beginnt den 12, October. [3619] 

Verw. Nanny Grunitzki. 


: Die neuen Lehreurſe 
in meiner 1 aa big 
den 12. October. 3103] 


da Kunitz, 


Teichſtraße 20. 
Schubert's Ges.-Inst., 


Schuhbrücke 43, beginnt Mitte Octo- 
ber einen Cursus für Anfänger, 


Mädchenturnen. 


Der neue Curſus beginnt Mittwoch 
den 14. October, Nachm. 4½ Uhr, in 


Concert der Kallenbach ' ſchen Turnhalle. 


des erſten öſterreichtſchen D Rosteutſcher und Stephan. 
es erſten öſterre a 
Streich⸗Quartetts der Geſchwiſter * werde den Unterricht am 14ten 


Bartl unt älli Mitwirk wieder beginnen. Auf zeitige N 
des . 9 5 5 Ne Couplets⸗ briefliche Anzeige behalte ich meinen reuß. Lotterie 


Sängers früheren Schülern die Auswahl der verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 

0 e Bien u Tas matt vor. 1 5 wi h A % % a an Yes 

7% Uhr. nahme neuer Meldungen Mittwoch, u 70 35 17½ 8% 4 2 7 

Entree J een 5 2 Sgr. den 14. d. M., von 10—1 Uhr. 71 Juliust 85 % gs m 
Kinder 1 Car. Bernhard Scholz. tense, e Buchten 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Seillerts Etablissement ein Seen ‚unit 


Roſenthal. 75 . . zu 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß geben. 1 I 25 155 zei 
heute Donnerstag erſter den auf Chiffre P. 74 im Brieſkaſten 


der Breslauer Zeitung. [3641] 
Berloote: ©. in He, Fed un. Familien⸗Feſt⸗Ball 


Bu, Schmerzloſe Einſetz. künſtl. Zähn 
Regt. Nr. 11, Hr. Berndt in Verlin im Winterfaal ſtattfindet. [3622] Jim Welter für Ruft Zahner 15 Kr 
mit Frl. 1 Hübner in Nord⸗. A fang 7 Uhr. Entree für Herren 
r., Damen 2% 


g n errmann Thiel & Comp., Bresl 
hauſen. Lt. im 4. Brandenb. Inf.⸗15 Sg Sgr. ge * a 14851 


Pfandeinlage pro Flasche 1 
Sgr. Sämmtliche Biersorten 
auch in Original-Gebinden ab 
Brauerei und Bahnhof Breslau. 
Auswärtige Bestellungen, je- 
doch nicht unter 50 Flaschen, 
werden prompt erledigt. 

Bestellungen erbitten 
frankirt per Stadtpost. 
I. Central-Versandt- 
Bier-Depöt in- u. aus- 
ländischer Biere 


M. Karfunkelstein & Co. 
Schmiedebrücke 50. 


Preuß. Original Loose, 
à 20 Thlr. pr. Viertelloos im Ori⸗ 
Cid verkauft und verſendet C. W. 

urdes, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, im 
weißen Adler, im Cigarren⸗Geſchäft. 


Sie war und bleibt ein leuchten- 
des Vorbild für meinen Fami- 
lienkreis und das Kleinod mei- 
ner Seele. Nun hat ihr reiches, 
vielbewegtes Herz den ewigen 
Frieden gefunden, den sie so 
demuthsvoll erwartet. 
Grünberg i. Schl., 
den 5. October 1874. 
Hugo Söderſtröm, 
gleichzeitig im Namen meiner 


Frau, meines Sohnes und aller 
Angehörigen. 


Letzte Woche! 
Doppel⸗ 
Concert 


[4746] von der 
’ Ungar. National⸗Capelle, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Danko Gyula, 
und der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Simmenauer 
Garten u. Salons, 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Täglich 


Un- 


Am 2. d. M., früh 7½ Uhr, ſtarb 
nach kurzen aber ſchweren Leiden in 
Folge der Entbindung unſere innig⸗ 

eliebte Frau, Tochter, Schweſter, 

Hwägerin und Tante, Frau Frie⸗ 
derike Nieſenfeld, geb. Schindler, 
im Alter von 38 Jahren. _ 

Wir zeigen dies allen Verwandten 
und Bekannten tiefbetrübt an. 

41 Die Hinterbliebenen. 

Michalkowitz, Myslowitz, Chorzow, 

Berlin. [1465] 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


150. P 


Geſtern Abend gegen 9 Uhr entriß 
uns der Tod unſer jüngſtes herziges 
ter von 
11 Monaten. Schmerzerfüllt widmen 
8 5 und Bekannten dieſe Nach⸗ 
richt 1472 


Waldenburg, den 7. October 1874. 
Lehrer Becher und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 


Mein großes Lager 
Juwelen, Uhren, 
Gold und Silber 


lt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


"m. Jaco 


. | 


an MR FETT "OR a 7 5 4 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſeuhahn. 
wiſchen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der dieſſeitigen Eiſenbahn für 
122 Transport bon ie und roh bearbeiteten Steinen mit Aus* 
luß des Marmors, ſowie don Roheiſen, altem Eiſen und Bruch⸗Eiſen c. 
vom 1. April 1865 reſp. 1. April 1869, ſowie des zu demſelben erſchienenen 
Nachtrages vom 1. März 1871 ein neuer Tarif in Kraft. 


Preiſe von 1 


richt in meinen comfortablen Lokalitäten gegen Ende Octbr. beginnt. 


Erlernung aller üblichen Gesellschaftstänze nach meiner bewährten, 
leicht fasslichen Methode. 


bereit. 
[4362] 


dung und Prüfung neuer Schüler vom 8. bis 14. inel. täglich zwischen 


Bodmann’s Glavierschule, 


vom 9ten d. Mts. ab. 


— — 3 


Mit dem 1. October er. tritt in Stelle des gemeinſchaftlichen Tarifs 


Exemplare deſſelben ſind bei den dieſſeitigen Güter⸗Expeditionen zum 
Sgr. pro Stück zu beziehen. 
Breslau, den 1. October 1874. 47571 


Direectorium. 
Höhere Töchterſchule am Salpatorplaßz. . 


Der Wintercurſus beginnt am 12. d. M. 
Die Vorſteherin Bertha Münster, geb. Rohr. 


Institut für körperliche Bildung und 
Tanz-Unterricht. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass der Unter- 


Der Unterricht umfasst die Anstandslehre sowie die praktische 


Ein Prospect, alles Nähere enthaltend, liegt bei mir zur Einsicht 
Anmeldungen nehme ich von 11—1 u. von 46 Uhr entgegen. 
IH. Nieselt, Balletmeister, Albrechtsstr. 38, I. Et. 


Schule für höheres Clavierspiel, 


Tauenzienstrasse 73, II. Etage. 
Wir beginnen den Unterricht am 15- October und sind für Anmel- 


und 2 Uhr Mittags zu sprechen. [4387] 
Carl Hedler. Robert Ludwig. 


Althüsserstrasse 10, I. 
Der neue Cursus beginnt den I2ten October, Anmeldungen erbitte 
[4604 


nat gene te dhe Montag den 5. October, für das Fähnri 
un 
den 12. October. 


obere Zöchterfehulezu te. 


October. Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt 
die Vorſteherin: Frau Juſtizrath Witzenhusen ent- 
gegen, ebenſo weiſt ſie geeignete Penſionen nach. 


- u 2 
J. Oschinsky’s Geſundheite⸗ und Uniperſal⸗Seifel 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen 1 

er 8 Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. 


8 A. Nickel. N 
ppeln A. Chrometzka. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. 
nigsberger. i. 


Sorau i. L. . D. 
roth. Schwein 
Waldenburg J. 


Tragkraft, eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von 
Walzpacketen ꝛc., Decimal- und 


Fertige Damen⸗Kleider 


Riemerzeile 17. 2 A. Berger, 


n meiner Anftalt beginnt der Unterricht für das F 
Examen 


ür die höheren Klaſſen der Gymnaſien und Ne ulen Montag 


r. Reinhold Herda, 


Große Feldſtraße 17, I. 


— 


Das neue Schuljahr beginnt Montag den 


we 


Enratorium, | 


ee en 


S. Freund, 
Schweidnitzerſtraße 16/18, 1. Etage. 
Nouveautés 


222 
on 4754 


Damen Confections. 
Coſtume und Mäntel 


in größter Auswahl vorräthig, zeichnen ſich von den früheren Moden 
durch gediegene Stoffe und gefällige Formen vortheil haft aus. 


Geſellſchafts⸗ Toiletten, 


deren geſchmackvollſter an beſondere Aufmerkſamkeit widme, 
liefere ich in allen Neuheiten der Saiſon. 


* 
Pelz bezüge 
in Sammt, Sieilienne, Kammgarn⸗Stoffen ꝛc. werden in meinem 
ſpeciell dafür eingerichteten Atelier vorzüglich ausgeführt. 


Zurückgeſetzte Confeetions und Kleider⸗ 
ſtoffe der vorjährigen Saiſon zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


S. Freund., 


% 


| elegenheitskauf! ji 
Eine große Partie echt Lyoner ſeidner Hals- und Taſchentücher 
empfiehlt die Hälfte unter reellem Werth [3627] 


14 Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


eiden, Wunden, Salzfluß, Entzundig, 


Ohlauerſtraße 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Mürnſterbe 
RNeiſſe E. Moeſer. Neumarkt T. Hippauff. Oblau F. euch, 

8. Natibor F. b, 

N F. Franke. Reichenba Schl. J. J | 

auert. Schönau A. Weit. Schönberg i. L. A. Fig 

G. Opitz. Strehlen J. Suß. Striegau C. 67720 


eimhold. j 
J. Oschinsky, Kunſtſeifenfabrikant, Breslau, se 
17712 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie: 


Centeſimal Waagen 


on 
bis 1000 Centner Tragkraft, Centeſimal⸗Krahnwaagen gm Ubwägen, tr. 
Dampfkeſſeln ꝛc., Decimalwaagen in Holz, auch ganz in Eiſen, bis S chienen, 


enteſimal⸗Viehwaagen. 
eparaturen werden prompt ausgeführt. 


II. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 35656. 


in Seide zo 1 ae Aae 187841 
empfie t au oliden Pr ge. 
Altbüßerſtraße Rr. 3, 2. lage 


r 


N 


E 5% 


— — Donnerstag, ben 8, Detober 1874. 


400 ber Breslauer Zeitung 


— A . — m — —— 
Bekanremachung. [275] Bekanntmachung. [713 ö Feine Confection, wie auch Coſtüm 

ON. 5 ” A 
In unſer Fermen⸗Regiſter 5 bei] In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. - = Muetion. werden ſauber und billig verferti 
N.. 3488 das Erlöſchen der Firma 128 in Colonne 6 das Erlöſchen ver Probe-Arbeiten mit Montag, den 12. October 1874| bei f oe 


[3608] Alte Graupenſtraße 17.18. 


Ein ſtädtiſches Vorwerk von ca. 
170 Morgen Areal, mit gutem 
Boden, voller Ernte und vollſtändigem 
Vuventar, an einer größeren Kreis⸗ 
Stadt N.⸗Schl., mit höheren Lehran⸗ 
ſtalten und Eiſenbahn gelegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft durch den Unter⸗ 
zeichneten. 14721] 
Grünberg i. Schl. 
O. Großmann, Gutspächter. 


in in einer induſtriellen Kreisſtadt 
Oberſchleſiens dicht am Ringe ge⸗ 
legenes Zſtöckiges Haus mit zwei 
Straßenfronten, guter comfortable ein⸗ 
erichteter Reſtauration mit großem 
anzſaal ꝛc. iſt ſofort aus freier Hand 
preiswürdig zu verkaufen. Zur 
Uebernahme 6 — 8000 Thlr. erforder⸗ 
lich. Nur Selbſtkäufer ohne Unter⸗ 


Morgens von 9 Uhr ab werden 
mehrere Nachlaſſe verſtorbener Ge⸗ 
noſſen der Bürger⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt Lange⸗Gaſſe 21 ee ver⸗ 


ſteigert. [4538] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Große Auction. 


Freitag den 9. October. Vor⸗ 
mittags von Punkt 9 Uhr ab, 
werde ich zu Kleinburg im Curſaale 

ſämmtliches Saale und Garten. 

Mobiliar, beſtehend in ca. 600 

Garten⸗ und 100 Nohrſtühlen, 

100 Tiſchen, Schränken, Küchen⸗ 

einrichtungs-Gegenſtänden, Lam⸗ 


Firma Schael zu Neumarkt zu⸗ 
folge Verfügung vom 1. October 1874 
am 2. October 1874 eingetragen 
worden. 

Neumarkt, den 2. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bei der im hieſigen Firmenregiſter 
nter Nr. 126 eingetragenen Firma 
F. V. Grünfeld iſt vermerkt, daß 
eine Zweigniederlaſſung in Walden⸗ 
11 . Als Pre Vermerk 

NN t heut gelöſcht. 8 Procuriſt der] 
Oeffentliche Vorladung. i a: A TER 1 B8 
Nachſtehend genannte Personen haben | genannten Nrma 10 e eee ® 
bei uns wegen böslicher Verlaſſung Naum Hrünfeld, Johanne geborene 
und zu 2 noch außerdem wegen Che: Schueck in, unſer Procurenregiſter Pr 
bruchs, grober Verbrechen und Ver⸗ unter Rr. 33 heut eingetragen, bage: 
ſagun 9 des Unterhalts Eheſcheidungs⸗ gen iſt die dem Kaufmann Emanuel 
age erhoben: ee e der]! 
J) die verehelichte Lackirer Johanna Ku > 5 ee 
Kleſſe, geb. Hentſchel, zu Bres⸗ F. . Grunſand, eriheiie »rocurg | R 
Fol Nr. 24 des Procurenregiſters a 9 


dier he E. Mannheimer 
ier heute eingetragen worden. 
dreslau, den 5. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [274 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns Samuel Aufrecht, 

in Firma „S. Aufrecht“ hier iſt durch 
Cord beendet. 

Hreslau, den 3. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 
Beton Si EL ER 


landwirthschaftlichen Maschinen 


Dinstag, den 13. d. M., von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachm., 
„auf dm Bomimium Schmolz bei Breslau. 
Es werden dort im Betriebe sein: [4743] 


eine Dampf-Dreschmaschine mit patent. Selbst- 
Einlege-Apparat von Clayton & Shuttieworth, eine 


ö 


Schober-Setz-Waschine, eine neue patent. Graf); 
Münster sche Kartoffel-Lege-Maschins, ein Graf) 
Münster scher Kartoffel-Aushebepflug, sowie div. 


* 
18 
1 


audere landw. Maschinen. 1 
; Der dem Dominium Schmolz gehörige Fowler’sche Dampfpflug % 
A (2-Maschinen-System) wird auch arbeiten. — Zu diesen Proben i% 
erlaube ich mir. hiermit, die Herren Landwirthe ergebenst einzu- pen 26505 e 

laden. Verbindungen nach Schmolz mit der Freiburger Bahn: |, „UM 10% Uhr 3 Ziegen 


Abfahrt von Breslau 10 U. 10 M. Vorm. oder 1 U. 25 M. Nachm. & meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [4759] 
& 


Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


lau wider ihren Ehemann Joſef löſch 
Kleffe, 1870 angeblich nach Ru⸗ ge öſcht worden. 9 9 N x händler belieben ihre Offerten Chiffre 
„ mänien gereiſt; Landeshut, den 2. 8 hr . 6 ausfelder 0. M. & F. 1000 poste restante Kat⸗ 


Königl. Kreis ⸗Gericht. 1471] 


2) die verehelichte vormalige Ver⸗ 
ſicherungs⸗Inſpector Marie Na⸗ 
gel, geb. Hoffmann, zu Breslau 
wider ihren Ehemann Albert 
Nagel, früher in Breslau; 

3) die berebel. Malergehilfe Ernſtine 
Urban, geb. Nüdiger, zu Bres⸗ 
lau wider ihren Ehemann Auguſt 
Rudolf Hermann Urban, bis 
October 1872 in Breslau, angeb⸗ 
lich in die öſterreichiſchen Staaten 


Bekanntmachung. 


Der bis zum 1. Auguſt 1875 ein⸗ 
zuliefernde Bedarf an Wäſchegegen⸗ 
ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten 
und Lazarethe des 6. Armee⸗Corps 
pro 1875, und zwar: 714] 

376 feine Dedenbezüge, 

352 feine Kiſſenbezüge, 

358 feine Bettlaken, 


: Große Auction 
fertiger Pelzwaaren. 


Dinstag den 13. October, Vor⸗ 
mittag von 9½ Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Et., 
wegen 5 Aufgabe einer 

großen Pelzwaarrn⸗Fabrik 

ca. 40 Schoppen⸗ und andere 


towitz einzureichen. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 

In der getreidereichen Gegend bon 
Leobſchütz iſt eine im beſten Zuſtande 
befindliche dreigängige und ſtets mit 
reichlichem Flußwaſſer perſehene Waſſer⸗ 
mühle mit maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, ſowie 70 Morgen vor⸗ 
züglichſtem Acker incl. Wieſen wegen 
vorgerücktem Alter des Beſitzers gegen 


gereiſt: 603 feine Handtücher, iſepelze, 15 amerikaniſche mäßige Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
4) 15 ——— 5 6161 ordinäre bunte Deckenbezüge, ee ö 10 Sriefterpelie ih Käufer erfahren das Nähere durch 
aldmann, geb. Markowitz. 6494 ordinäre bunte Kiſſenbezüge, Ä SEN? 85 den Rentmeiſter Herrn Berger in 

zu Breslau wider ihren Ehemann | 4022 ordinäre Bettlaken, und Iltis⸗, Biſam⸗, Biber⸗ und Branitz, Kreis Leobſchütz. 1470] 


Abraham Hirſch Waldmann, 
bis zum 10. September 1865 
in Breslau, angeblich nach Eng⸗ 
land gereiſt; 

5) die verehel. Tiſchlergeſell Emilie 
S ifert, geb. Sommer, zu Grün⸗ 
berg in Schleſien wider ihren 
Ehemann Reinhold Julius Sei⸗ 


1 Wi wee 10 18 e din Silken ofen Aus dieſem Grunde erſuchen wir diejenigen unſerer Herren Gejhäfts: | Iltis⸗, Nerz:, Bilam:, Sees, Umſtände halber drauf zum a 
dungs⸗Klagen — 5 190 5 — werden. freunde, welche bisher unſere Spielkarten durch die Vermittelung des Herrn Luchs⸗, Affen⸗ und Genotten⸗ Difert reise 0 1 - 
genannten, ihrem Aufenthalte na, ie Li „Bedi 3 , : 1 : 5 f % fferten werden su 5 h 
F bel unt dle eien ſder Adolf Stenzel bezogen, ſich von jetzt an mit ihren] Germituren, fowie Jußſace, on pie Yummone-Expev. von Haaſen⸗ 


den 9. Samnaz 1 75, Vormittags 


Uhr, 
der den Herrn Stadtgerichts⸗Rath 
Tietze in das Terminszimmer Nr. 37 
im 2. Stock des Stadtgerichtsgebäudes 
unter der Verwarnung hierdurch vor⸗ 


eladen, daß im Falle ihres Ausblei⸗ ſch 


ens im Klagebeantwortungs⸗Termin 
die in der Klage behaupteten That⸗ 
achen für zugeſtanden erachtet und 
was den Geſetzen gemäß daraus folgt, 
erkaunt werden wird. 273 
Breslau, den 25. September 1874. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
J. Civil⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Auf dem, dem Kaufmann Iſae 

Friedländer zu Biskupitz gehörigen 

Grundſtück Nr. 305 Königshükte haftet 
in der dritten Abtheilung 715] 
a. unter Nr. 9 eine zu 6% vom 

1. November 1865 ab verzinsliche 

Darlehns⸗Forderung von 250 Thlr. 

gus der Schulverſchreibung vom 

3. November 1865 für den Milch⸗ 

vächter Anton Kandzia zu Kemp⸗ 

czowitz eingetragen zufolge Ver: 

fügung vom 5. November 1865; 
unter Nr. 11 ein zu 6% vom 

1. Juli 1872 ab verzinsliches 

Darlehn für den Kaufmann Mar⸗ 

eus Eisner 15 Ujeſt aus der 

Urkunde vom 17. Juli 1867 ein⸗ 

getragen durch Verfügung vom 

1. Juli ejd. 

Von der Poſt zu a. iſt der Betrag 
von 125 Thlr. der Marianna, ver⸗ 
ehelichten Zajuſch, früher verwitt⸗ 
weten Kandzia, durch Erbrezeß vom 
22. December 1869 . 

5 übereignet und 


28. Februar 1870 
umgeſchrieben 


auf deren Namen 
VERS aber di Poſt 

as über die Poſt zu a. gebildete 
und noch bezüglich des Aniheils der 
verehelichten Zajuſch von 125 Thlr. 


160 Leibmatratzenhülſen, 
ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft 
werden, zu welchem Behufe ein Termin 

auf den 20. October e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts-Locale anbe⸗ 
raumt iſt. . 
Ordinäre bunte Decken⸗ und Kiſſen⸗ 


hieſigen Königlichen Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung einzuſehen. 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem 
edachten Termine ihre Offerten ver⸗ 
Hegelt und portofrei unter der Auf: 


rift: 
„Submiſſion auf Wäſche⸗ 
N Mun 15 


an uns einſenden und in denſelben 
angeben, par 
gen Kenntniß genommen haben. 


Die 


abzugeben. a 

fferten, welche mit Bezug auf be⸗ 
ſondere, von den reſp. Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmern vorgelegte Proben abgegeben 
werden, bleiben 


Königliche Intendantur 
des 6. Armee⸗Corps. 


Holz⸗Verkauf. | 


Für die Oberförſterei Bubkowitz 1 
find pro IV. Quartal nachſtehende 


Holztermine anberaumt. 
Mittwoch, den 14. October, 
Mittwoch, den 28. Detober, 
Mittwoch, den 11. November, 
Mittwoch, den 25. Move 


und 
Mittwoch, den 9. December. 
Die Termine werden im hieſigen 
Pfabe'ſchen Gaſthauſe abgehalten 
und beginnen Vormittags 10 Uhr. 
Creuzburgerhütte 6. October 1874. 


Der Oberförſter (H 23055)! e eee 
Staßfurter Kalid 
Kali⸗Magneſia⸗Dün 


v. Ehrenſtein. 


Bekanntmachung. 
Bei unſerer Stadthauptkaſſe iſt die 
Stelle eines erſten Buchhalters, 
welchem vorzugsweiſe die Geichäfte 
der Steuer⸗Receptur obliegen, am 1. 
Januar 1875 zu beſetzen. 4750) 
Mit der Stellung iſt ein Jahresge⸗ 


fie von den Bedingunz |} 


Preiſe find in den Liefe⸗ 
rungs⸗Offerten nach Markwährung 


Mit der Ermäßigung des Packetportos und der Gleichſtellung deſſelben 
für alle Entſernungen über 10 Meilen iſt der Zeitpunkt eingetreten, daß 


unſere geehrten Geſchäftsfreunde am Vortheilhafteſten mit 


uns direct arbeiten. Die aufgehobene Niederlage unſerer Spielkarten 
bei Herrn Adolf Stenzel in Breslau iſt für uns deshalb nicht mehr 


erforderlich. 


Beſtellungen direct an uns eu werden um barsche zu 
ſein, daß, bei unſerem bewährten Fabrikate wir ihnen zugleich 
alle die Vortheile zuwenden werden, die nur durch eine 


Verbindun 


directe 


2 


Teppiche, Läufe 
5 Ti ſehd 


ckſichtigt. j 
Breslau, den 3. October 1874. 


Stralfund, im September 1874. 


H p 


g Zu 
Zimmer ⸗Einr 


empfiehlt 


en ꝛc. 


1435 


ichtunge 


dicken Möbelſtoffe, 
E N 
zu den billigſten Preiſen 


a Special⸗Magazin ın 
Wilhelm Wartenberger, 


Oblauerſtraße 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 1. Etage. 


) [4558] 


e 


1 


[4490] 


Fiſchotterbeſatz, 18 Biſamrücken⸗ 
pelze, 12 Biberpelze, 30 Damen⸗ 
paletots mit echtem Sammet⸗, 
ſeidenen und wollen Ripsbezug, 
mit Marxder:, Nerz⸗, Iltis⸗ und 
Biſam⸗Beſatz, Fuchs⸗, Iltis⸗ und 
Feefutter, ferner Zobel-, Marder⸗, 


Fußkörbe, Pelzmützen, Schlitten⸗ 
und Stuben⸗Teppiche u. v. A. 
meiſtbietend 


verſteigern. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


NB. Die rohen und ausgearbei⸗ 
teten Felle ꝛe., i 
Utenſilien gelangen erſt ſpä⸗ 
ter zur öffentlichen Verſtei⸗ 

gerung. 


Heirathsgeſuch. 


Ein wohlhabender junger Fa: 
britbeſitzer, Chriſt, in ſchöner Ge⸗ 

gend Schleſiens angeſeſſen, ver⸗ 
ſucht auf dieſem Wege, zu einer BD 
paſſenden Gattin zu gelangen Pi 
und richtet die ergebene Bitte, MR 
ich mit ihm deswegen in Ver⸗F 


— 


Dee 


Leopo 


richt gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſch 
| L. Rippert, Mechaniker 


SR. ae eee 


Jaller Syſteme, für Familien und Gewe 
beſten Fabriken Deutſchlands, zu den 


kbetreibende, aus den anerkannt 
ſolideſten Fabrilpreiſen. mer 


alt in Siefien I 


te Taſchenſtraße Nr. 3. 


eee 


ünger, fein 


45 


„ſowie auch: 


Shaller Kainit 


AK. 2 f HN N 
gemahlen, ſchwefelſauren 
ex, coneentr. Kalidünger, dreifach 


concentr. Kalidünger, N Kali, Chlorcalium, gereinigte 
ſchwefelſaure Leopold 


bindung zu ſetzen, vor Allem, $ 
an Eltern oder Vormünder ſolcher 9 
junger Damen, deren ſolide und . 
gediegene Erziehung Gewähr für 
dauerndes Glück bietet. Weitere 
Bedingung: Disponibles Ver⸗ 
mögen nicht unter 10,000 Thlr. 
Werthe Zuſchriften sub J. 2. 
1179 befördert Nudolf Moſſe 
in Berlin S. W. Discretion W 
durchaus zugeſichert. (4739 


D 


NR 


egen ſofortige Zahlung 
un 4495] 

ſowie die 
von Nudolf Moſſe in 


; = 


cadronen Gavallerie, 1 Bataillon J 


Exped. der Breslauer Ztg. 


Hochfeine eichene Möbel 


In der Nähe der öſterreichiſch⸗polni⸗ 
ſchen Landesgrenze — hart an 

einer frequenten Eiſenbahn⸗Statio 
gelegen — ſteht ein complettes Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement mit 1 Spitz⸗ 
und 4 Mahlgängen, ca. 30pferdekräf⸗ 

tiger Dampfmaſchine, Beamten⸗ und 
Arbeiterwohnungen ꝛc. ganz beſonderer 


ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 erb 


Ein renommirtes 
Putz⸗Geſchäft, 
das 17 Jahre beſteht, iſt am 
biefigen Platze Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen aus freier Hand 


zu verkaufen. 
Nähere Auskunft über die ſehr 
ſoliden Zahlungs bedingungen er- 
theilt die Annoncen⸗Expedition 
Oppeln 
[4745] 


| A sub Chiffre M. 50. 
In einer Provinzialſtadt uber 10,00 
Einwohner — Kreisgericht, 3 Es 


fanterie, drei Eiſenbahnſtrecken, fün 
Chauſſee⸗Verbindungen ꝛc. — tt ein 
Deſtillation vom 1. April 1875, vi 
ſich über 50 Jahre des beſten Erfolge 
zu erfreuen gehabt hat, zu verpach 
ten. Offerten unter Nr. 57 an di 
[1432] 


Eine Lohnjpinnerei 
für Mule Garne 3. 4. und 6. 
wird geſucht und beliebe man 
Adreſſen in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre 
W. 20 einzureichen. [13331 


Flügel, Pianinos 

K Aufgabe des Geſchäfts billi 
er unberfiraße 4,2 Treppen. 
zin Nußbaum ⸗Stutzflügel, faſt neu, 
Er 1 Gold. Nadegaſſe 2,8. Ct. 


zu einem Wohnzimmer und Speiſeſaal N 


nebſt Zinſen validirende Hauptinſtru⸗ läufig 500 Thlr. verbun, empfehlen den Herren Landwirthen in ganzen Waggonladungen direct ab] Discretion Ehrenſache. 4749 
31. das Inu 115 ur ren 8 bat 112 Aut llende eine] Staßfurt rein. Leopoldsball del kleinen e 28580 4665 er] Digctenion Ehrenſach 1 . Mäheres bei 


Poſt zu b. ſind angeblich verloren 

gegangen. 3 
Alle Diejenigen, welche an die vor⸗ 
ezeichneten Inſtrumente und die be⸗ 
Uglächen Poſten als Eigenthümer, 
E 


Caution bon 500 Thlr. in Papieren 
zu hinterlegen 
Qualificirte Perſönlichkeiten fordern 
wir zur Einreichung ihrer Geſuche 
nebſt Zeugniſſen und einem Lebenslauf 


hier unter "Felix billigit 


Fe 


x Lober & Co. 


Tauenzienſtraße 6a. 


Einem Lieferanten, der wöchent⸗ 


Eine Weingroßhandlung in Berlin 


Breslau, 


Gutsherrſchaft 


oh. A. Springer, 
il eee 
Ein, noch faſt neuer Geldſchrank 
iſt billig zu verkaufen Weiden 
damm Nr. 1. [4537] 


ionarien, Pfand⸗ oder jonftige | bis zum 15. November c. auf und nee : fi m 
Briefsinhaber Apache zu ... bemerken, daß eine perſönliche Vor⸗ rn Pa? 1 50 er ee 55 abe u Br y K f N Ein wenig gebr. um 
Yen, werden aufgefordert, ſolche 15 erwünſcht iſt. gegen ſolide Preiſe per Caſſa abgeben | portugieſiſchen Weinen einen [4740] 4 Meilen von Kra au, 1 Wagen, ſtandh. u. leicht 
teſtens in dem Waldenburg, den 6. October 1874. ann, ertheile Näheres unter Adreſſe an der Hauptſtraße zum Selbſtkutſchiren, mit 
daf den 21. December 1874, Der Magifteat. Vertreter dean gelegen, einem Heinen fee, 
* Vormittags 10 Uhr, Ludwig. (H 23049) J Hanncke gegen hohe Proviſion in Breslau. 313 öſterr. Joch & 1600 Don. Alaftern welcher jedoch als Magazin zuſammen⸗ 
n nſerm Termins simmer ande Et 7 1 1 5 Gefällige Offerten nebſt Angabe der Oberfläche, Propination 1000 Fl. öft, zuklappen geht, wird ſofort zu or ö 
Azernine geltend zu machen, wibri⸗ Geſchlechtskrankheiten 14719]. Frisprichsberg, Neſerenzen sub J. 8. 1172 an Rudolf ge der 


5 ſie mit ihren desfallſigen An⸗ 
r 


werden gelöſcht werden. 
September 1874. 


er e e. Acgentür-Gesüch. e e ö 
owie di i ; „gründlich und in kürzeſter Zeit. 3 11311 0 = ile 5 up freier 
die Antheilspoſt zu a. im Grund: 9 Auswärtige brief 3 3689 Für Capitaliſten U. r e eee Bid Hand ohne Vermittler zu verkaufen. Gartenzäune, Sa 


Königshütte, den 20. 
aal. reisgeriit 


⸗Commiſſion Il. 


Dr. August Loewenstein, 
| Dominikanerplatz 1. 


Kietzer Weg bei Berlin. 


Bauunternehmer! 


Moſſe in Breslau erbeten. 


sel, mit guten Referenzen, wünscht 
noch die Vertretung‘ einiger lei- 


nach dem Königreich 


W. jährlich, im beiten Weizenboden 1. 
Klaſſe, mit vortrefflichen Wirthſchafts⸗ 


Näheres im Comptoir der Krzes⸗ 
larzer Dampſfmühle in Krakau. 


Off. unter Nr. 75 bis heute Mitta 


12 Uhr in die Exped. d. Bresl. Ztg. 


ore, Grabgitter: 


26. von Schmiede⸗ 
in 


Aglömasvollee a 


eifen empfiehlt 


Matthes EN ee ne 1 ee Zum Ausbau eines Grund: I | stungsfühigen Häuger für Belgien] Gin großer [1455] Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
4 2 « * 0 
Die Sieferung: bon —5 1 t hr med Me ep ſtücks v. etwa 18 Fenſter Straßen: resp, den ‚Norden von Frankreich 57 [4335] M. G. Schott, 2 
S on n ; N 5 . 0 5 1 
16 completten Betrofeumbänge- becinlaryt Ir. med, Mey e e SCH eee ee ee eee Säuſereomplex, Mattbiasſtraße 20 d u. 28a. 


lampen und 


233 Flaſchenzügen zu bereits vor⸗ b 


ſoll ſandenen dergleichen 
Donnerstag den n e., 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts und Hautkrank⸗ 
heiten, jowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


derlichen „Baulapital verſehener 
beius getuät. Nabe⸗ 


bittet man zu richten an B. Adler 
[3570] 


n 


Ein Kurz⸗ 


in Brüssel, 7 rue d'or. 


u. Weißwaaren⸗ Ge: | 
ſchäft in einer lebhaften Kreis: 


beſtehend aus herrſchaftlichem Wohn⸗ 
aus mit 17 Piecen, 2 Nebenhäuſern, 
2 Scheunen und 2 Stallgebäuden, 
auch 42 Morgen Acker — iſt ver⸗ 
käuflich. Durch die Nähe der Bahn 


Eiſenbahuſchienen 
zu Bauzwecken billigſt bei 13332 — 

Siegm. Landsberger, 
Neuſcheſtr. 45, im rothen Haufe 7 


ten ea) 

Vormittags 10 Uhr r 11015 ſtadt Oberſchleſiens (im Hütten⸗ und in der Vorſtadt gelegen, iſt die — 

en en werden. } Wee Dr Er ce 8 ſofort zu verkaufen. ] Beſigung zu einer größeren Fabrik⸗ Schi b * olz a 
aus ft * und Proben liegen = Damen, die zurückgezogen Gefl. Offerten bis zum 15. c. anlage ganz geeignet. Bauzuſtand ö ö a 8 

Breszlanſerem Nureau, Carleſtr 55. [ihre Entbindung abwarten wollen, Kellner, Haushälter [3319] erbeten unter Nr. 62 an die vo wah. a Eiche 4 Mir. lang, 1,1 9 
Königliche den 30. September 1874. | finden jeder Zeit Aufnahme Men: | find ſtets anzutreffen ie de 5, Exp. der Brest. Ztg. [1452] erten unter Nr. 64 an die Exp.] meſſer, verkauft Dom. Kl.⸗ Pogul 
che Garniſon⸗Verwaltung.] markt 19, 3. Et. r. [3617] Reſtaurantion Schmalreck. e u der Breslauer Zeitung. bei Dyhernfurth fr. Oderufer. [14888 

5 


F 
8 N — TON, 


Ba 
1 


Wer: 
1 
. 


können. i 
Zu haben in der 


Die ersten 


. 
BT, 

ER 

ı 


I Die prachfeiten Inftramente 
für Tanzlocale find, die 
Drehpianinos 


mit 20 Piecen, da ſolche Pianinos 
von Jedem gedreht 


Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Breslau, Zwingerplatz Nr. 2, 
parterre. 


r ( S = 5 "Rai 


Champagner von 


7 


werden 
4715) 


enen 


französ. 
Catharinen- 
Pflaumen 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 


de der 
Fabrikat à 8 Sgr. pr. 
zu Fabrikenpreis. 


Oscar 


| Schweidnitzerstr. 15. 
PFeigen-Kaffee, 


nur aus den edelſten Sorten Feigen 
erzeugt, in reiner, unverfälſchter Qua⸗ 
Br lität, iſt ein äußerit angenehmes, wohl⸗ 
ſchmeckendes und geſundes Getränk; 
als Beimiſchung zum Bohnen⸗Kaffee 
berihönert er deſſen Farbe und ver: 
leiht demſelben den in Oeſterreich all⸗ 
ſeitig ſo gerühmten Wohlgeſchmack. 
Ich empfehle nur anerkannt beſtes, 
in Wien dieſerhalb prämiirtes 
Engros 
4758] 


Pfd., 
[ 


Giesser, 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Die ſeit 37 Jahren von uns fabri⸗ 
zirten, appetitanregenden, die Ver⸗ 
dauung fördernden uns als Präſer⸗ 


tativ gegen die Cholera bewährten 
42 Alpenkräuter⸗ 5 
6 Magenbitter, prämiirt auf 
8 5 den Welt⸗ 
Lebenstropfen, ausſtellungen 
Schwediſchen in Paris 1867 
Tropfen, \ in Wien 1873 
Cholera⸗Aquavit 


Glogau. 


Prss. cons. Anl. 


empfehlen wir hiermit. 
käufern geben Rabatt L. Damman & 
Cordes in Thorn a. d. Weichſel. 


Ein paar rothbraune 5 und 6 Jahr 
alte, 4 und 5 Zoll hohe gängige, 


Kreis⸗Thierarzt Naczynski in Ober⸗ 


DDD 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


Wiederver⸗ 


Ein Pferd, 


mittler Größe, vierjährig, fehlerfrei; 
ein Brettwagen, neu; ein Korb⸗ 
wagen mit Federn, ſind ſofort zu ver⸗ 
kaufen: Freitag Nachmittag. [3643] 
Brauerei „Nothkegel“, Schmiedebr. 


Dom. Kl.⸗Pogul bei Dyhern⸗ 
furth. 1437 


Der Bockverkauf 


Gambouillet⸗Kreuzung) beginnt am 


15. d. Mts. 


Canarienhähne 


echter Andreasberger Race (ſog. Har⸗ 
zer⸗Roller mit Flötentönen) erlaſſe auch 
in dieſem Jahre unter Garantie leben⸗ 
der Ankunft und kräftiger Exemplare, 
in bekannter guter Qualität à Stück 
3 Thlr. gegen Nachnahme. 
[4716] Fritz Treffehn 
in Quedlinburg am Harz. 
eee eee ee, 


Siellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Für meine 3 Söhne, im 
Alter von 13, 7 u. 4 Jahren, 
erſterer Ober ⸗Tertianer im 
Gymnaſium hierſelbſt, ſuche ich 
bei gutem Gehalt einen Er⸗ 
zieher, der das Abiturienten⸗ 
Examen eines Gymnaſiums 
beſtanden hat, und auch im 
Hebräiſchen fo weit iſt, daß er 
den Unterricht leiten kann. 

Muſik⸗ Unterricht wäre er⸗ 
wünſcht. [1475] 

Inowraclaw. 


Julius Salomonsohn. 
Eine Directrice 


fürs Putzgeſchäft am hieſigen Orte 
wird geſucht. Anmeldungen Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 7, 1 Treppe. [3495] 

Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Seidenband⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt am 1. Novem⸗ 
ber a. c. eine [3642] 


tüchtige Verkäuferin, 
welche der poln. Sprache mächtig tft. 
Gr.⸗Strehlitz. Hugo Creutzberger. 

Eine größere Cigarrenfabrik 
Schleſiens ſucht gegen hohes 
Gehalt, event. Tantieme, für 
ihre eingeführten Touren einen 


gut gefahrene ſtarke 11476] ſoliden und tüchtigen 
avi: Reifenden. 
"Nähere Auskunft ertheilt Herr Offerten nimmt unter Chiffre 


0. 58 die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegen. [1439] 


35 Sgr., Rhein- u. Rothw 


unter Beifügung der Copien ihrer 


n 


5 A * 


Tüll⸗Branche. [4718] 
Unterzeichneter ſucht für obige 
Branche einen tüchtigen Neiſenden, 
der mit dem Artikel vertraut, die Pro⸗ 
vinzen Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu bereiſen hat, zum bal⸗ 
digen, wo möglich ſofortigen Antritt. 
Ein beſonders guter Gehalt wird zu⸗ 
geſichert. (H. 34705) 
Moritz Marx in Leipzig. 


Weiureiſender geſucht. 
Eine ältere Weinhandlung in Stettin 
ſucht ſpäteſtens pr. 1. Januar k. J. 
unter günſtigen Bedingungen einen 
ſoliden, tüchtigen 
Reiſenden, 


der namentlich die Provinzen Poſen 
und Schleſien bereits längere Zeit für] 


dieſelbe Branche mit gutem Erfolge 
heſucht haben muß. Briefliche Offer⸗ 
ten mit genauer Angabe der bisheri⸗ 
gen Stellungen und etwaiger Refe⸗ 
renzen werden bis zum 12. d. Mts. 
unter C. M. an Herrn Hotelbeſ. C. 


sus Maenchen, Breslau, weißes Roß, 
[3584] 


erbeten. 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz: und 


Spielwaaren⸗Geſchaft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen flotten 


Verkäufer. 


1468] A. May in Stettin. 


Ein Verkäufer, 


mit meiner Branche vertraut, 


wird unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen geſucht bon 


Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


Deſtillateur geſucht. 


Für ein größeres Deſtillationsgeſchäft 
und Spritfabrik in der Provinz wird 
ein tüchtiger, practiſcher Deſtillateur 
bei hohem Gehalt zu ſofortigem An⸗ 
tritt geſucht. Adreſſen mit Zeugniß⸗ 
copieen und Gehaltsanſprüchen ſind 
an die Herrn Gebrüder Lemberg, 
Breslau, Reuſcheſtraße 25 einzuſenden. 


Den hohen Herrſchaften 
empfiehlt Bureau, Fortuna“ Breslau 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 47 gutes Dienſt⸗ 
perſonalals: Bonnen, Diener, Kutſcher, 
Kellner, Buffetmamſells, Schleußerin⸗ 
nen ac. ꝛc. bei prompter Bedienung und 
bittet um geneigten Zuſpruch. [3546] 


Einen tüchtigen Commis 


(Spezerift) ſucht zum ſofortigen Antritt 


ri 
B. Perſicaner in Myslowitz. 


Fu ein größeres Herrengarderobe⸗ 
Geſchäft alt und neu, wird ein 
darin routinirter Commis zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Bewerber wollen 


[3630] 


Zeugniſſe u. mögl. Photographie Off. 
unter P. S. 795 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Dresden einſenden. [4717] 


> 


ein von 10 


Be a Eier: 
„ 


[4703] Ein 


Commis, 


chriſtlicher Confeſſion, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
bat, der polniſchen Sprache 
und von ſeinem 


mächtig iſt, 
Principal empfohlen wird, kann 
fi zum ſofortigen Antritt mel- 
den 


Carl Plaskuda, 


Gleiwitz. 


Ein Commis 
(Chriſt) aus der Deſtillations⸗ 
Branche und mit Comptoirarbei⸗ 
A ten vertraut, wird zum möglichſt 
baldigen Antritt zu engagiren 
geſucht. Schriftliche Bewerbung 
mit Zeugniß⸗Abſchrift sub M. 73 
Jan die Expedition der Breslaner 
Zeitung zu richten. [1467] 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht am bieſigen 
Platze als Commis per 1. Nopbr. c. 
eine Stellung im Weiß⸗, Wollen⸗ oder 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft. Offerten 
bitte unter Chiffre M. 73 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [3634] 


1j M 
junger Mann, 
gelernter Speceriſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Offerten er⸗ 
bitte poste rest. 105 Sulau. 


e 


Ein junger Mann, gewandter Ver⸗ 
käufer, der Specerei⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Branche vertraut, ſucht ver⸗ 
änderungshalber Stellung. Antritt 
pr. 1. Novbr. c., 1. Januar 1875. 
Gefl. Offerten erb. P. M. 40 poste 
restante Tarnowitz. [3623] 


Ein junger Mann, 


moſ., in der Specereis, Schnitt⸗ und 
Kurzwaaren⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht ſofort oder per 1. Novem⸗ 
ber unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gefl. Offerten erbeten unter 
A. B. 100 poste restante Rosdzin. 


Ein im Berg: und Hüttenfach 
praktiſch und theoretiſcher Beamte 
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, 
Stellung per 1. November oder ſofort. 
Offerten unter S. 40 poste restante 
Zaborze. 5 [3615] 


Graveure, 


im Stempel⸗ und Wappenfache geübt, 
ſucht gegen höchſten Lohn und au 
beftändige Arbeit! [4741] 
Nürnberg. G. D. Schwemmer. 


Breslauer Börse vom 7. October 1874. 


Inländische 
Nichtamtl. C. 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 


44 |105% B. = Freiburger.....|4 93 B. 7 5 
do. Anleihe. 4 — — o. 4½ 100 ba — 
do. Anleihe. 4 100 B. — do. Lit. Go. — — = 
St.-Schnldsch. |3% | 92% B. | — Oberschl. Lit. E. 3% 86 G. ur 
do. Präm.-Anl. |3% 132½ B. Me do. Lit. Cu. D. 4 94 B — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 1873.5 — — 
do. do. 415 100% B. — do. Lit. F.. 1% 101% B. — 
Schi. Pfdbr. altl. 3% | 84%a% b: — do.Lit. G.. . 44% 100% B. * 
do. do. 4 96% bz — do. Lit. H. 4% 100% B. — 
do. Lit, A.. 374 — — do. 1869. 5, 1103%3% bzB. | — 
do. do. 4 95% bzG. — do. Ns. Zwb.. 3% — — 
do. do. 44 101 bzB. do NeisseBrieg 4% = | 5 
do. Lit. B 4 — 195 ½ bz. — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. Lit. C 4. 1. 96% II. — do. eh. St.-Act. 5 103% B. = 
do. do. 4% 100 % 526 — R.-Oder-Ufer...15 1034 bz — 
do. (Rustical) 4 I. 95% B = 7 
RR + Rn 7 0 — Ausländische Eisenbahn-Actien. 
0. 0. 4 E zug Carl-Lud.-B. |5 — 111 G. 
Pos. Crd.-Pſdbr. 4 95 a5 bz — Lombarden ...|4 | 86% G. p. u.86% bz 
‚Pos. Prov.-Obl. 5 = er Oest.Franz-Stb.|4 190 G. — 
Rentenb. Schl. 4 98 6. — Rumünen-St.-A. 4 40% G. — 
Br; r 1 — do. St.-Prior.|8 | — — 
. Schl. Pr,-Hilfsk. 2 B. — Wi er > 
430. ar 14 99 B. Fr Warsch.-Wien 4 1 — 
Be 5 rg 35 100 Be 1 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 2 Kasch.-Oderbg.|5 | — 15 
do. Stammact. | — — 
— ] Krakau-O. S. Ob. 4 — = 
Ausländische Fonds, do. Prior.-Obl. 4 — — 
Amerik. (1882) 6 — 98 B. Mähr.-Schl..... | — — 
do. (1885) 5 Er 102% B Central-Prior. . 5 — — 
Französ. Rente 5 — Bi 
ien, „ 5 65% 6 Bank- Actien. 
Oest. Pap.-Rent. 4 — 65% 6. Bresl. Börsen-. f 
do. Silb.-Rent. 4½ | 68% bzG — Maklerbank 4 — 90 B. 
Ao. Loose 18605 = 107% 6 do. Cassenver. 4 — — 
do. do. 1864 — | — 96% B do. Discontob. 4 92% B. — 
Poln. Liqu. Pfd. 4 68% bzB — do. Handels. u. 
do. Pfandbr. 4 — 80 % B. Entrep.-G. 4 — 74 B 
ao, do. 5 — 79% G do. Maklerbk. 4 — — 
Kuss. Bod.-Ord. 5 — 90% G. do. Makl.-V.-B. 4 — 89 B. 
Warsch.-Wien 5 — — do. Prv.-W.-B. 4 — 65 B. 
Turk. Anl. 18655 — 46% B do. Wechsl.-B. 4 79 B. — 
1 Oberschl. Bank | — 71 G. — 
a Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. rd.“. — — — 
Bi, 5 Prioritätsactien. 8 5 - — ir 2 5 
Br. Schw.-Frb. 4 107 bzB. — 0. Prod.-Bk. — 25 
* do. — = B. — 1 Pos. Pr.-Wehslb 4 — — Ä 
Oberschl. ACD 34 170 G. — Prov.-Maklerb. — 90 B. 
* do. B. 30 — Schls. Bankver. 4 |115% B. — 
N do. D.n.Em.|— | — * do. Bodenerd. 4 95 bz — 
5 5 R.O.-U.-Eisenb. 4 120% bz = do. Centralbk. 4 67% bz > 
8 do. St.-Prior. 5 |119% B. — do. Vereinsbk. 4 — 93 ＋4 b 
B.-Warsch. do. 5 — B. Oesterr. Credit 4 p. u. 1508% bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 
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Ohlauerſir a 
5 Nikolaiſtr. 41. 

Ohlanerstrasse Nr. 34 ist 
die zweite Plage, bestehend 
aus8Piecen, zu vermieihen 


Königsplatz Nr. 7, 
Ecke Wallſtr. 


ſind die Bureaulocale der Oels? 
Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im 

Ganzen oder getheilt als Comptoirs 
oder Wohnung ſofort zu vermiethen 
durch Posner Blücherplatz 6 7. 3. Et. 


Subbrüde 12, an der Maria 
Magdal.⸗Kirche, iſt im 2. Stoch 
ein zweifenſtriges Zimmer unmöblirt 
an einen Herrn für 5 Thlr. monatlich 
36360 
— 


Ein mit dem Polizeiweſen 
in allen Branchen vonftanbdig ver⸗ 
trauter und der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtiger Amts⸗Serre⸗ 
tär ſucht, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen, als ſolcher, 
auch als Nentmeifter, veränderungs⸗ 
halber anderweitiges Engagement. 
Ein jährliches Gehalt von 450 Thlr. 
wird keanſprucht und kann der An⸗ 
tritt bald erfolgen. 4742 
Gefl. Offerten sub L. 586 an Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau erbeten. 
Ein Ziegelmeiſter, 36 Jahr 
alt, mit guten Zeugniſſen verſehen, in 
ſämmtlichen Ziegeleien mit und ohne 
Dampfbetrieb ſowie mit Ningöfen 
ganz firm, ſucht vom 1. Januar eine 
dauernde Stellung. Gefällige Offerte 
erbittet man unter Chiffre [3552] 
A. B. 100 


ſofort zu vermiethen. 


Carlsſtraße 26 


iſt der dritte Stock von drei Zimmern 
und Zubehör pr. Neujahr zu ve“ 
miethen. 3635 4 


poste restante Kandrzin per Coſel. 


Ein Landwirth, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, 
cautionsfähig, ſucht Stellung 
als Inſpector vom 1. Januar 
oder 1. April 1875 ab. Gefl. 
Offerten werden erbeten unter 
A. B. 1 Coſel OS. 4744] 


In Folge Domicilwechſels iſt 
für ruhige Miether eine Woh⸗ 
nung in der Neuen ⸗Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 5, erſte Etage, für 
den Preis von 300 Thlr. ſoſort @ I 
zu dermiethen. [3585] 9 


Flurſtraße Nr. 3 


iſt die Hälfte der erſten Etage per 


Fra? 


Ein tüchtiger, nüchterner 


Bierfahrer, 


ſofortigen Antritt geſucht. [1449] ] 1. Januar 1875 zu vermiethen. 15 
H. Winkler, } Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Brauereibeſitzer in Myslowitz. 0 1 Mar nale 0 10 E Giogen 4 
er Nähe des Oberſchleſ. Bahnho 
Geometer-Eleven nnen zu einem Penſionat für aus 


wärt. kranke Frauen abgegeben wer 
den; eben fo eignen ſich die Raum“ 
lichkeiten zu einem 4653) 
Hätel garni. 3 

Näheres in der Tuchhandlung bel 
Nohnſtock & Stricker, Junlernſte⸗ 6 


Die halbe dritte Etage Schweid““ 
nitzer⸗Stadtgraben 13, beſteben 
aus fünf Zimmern, Cabinet, Küch 
Entree und Beigelaß iſt per 1. Apt 
1875 zu vermiethen. Näheres bein 
Beſitzer daſelbſt. [3547] 
Bald zu beziehen Berlinerſtraße U 
1 herrſch. Wohnung, Hochparterre 
beit. in 6 Stuben, reichl. Beigela®T 
mit allem Comfort u. Gartenbenupun 
Näheres Carls⸗Straße 5, parler“ 
b 145350 2 j 


eim Wirth. 

Der in meinem Haufe ge 
genwärtig leerſtehende, 8 N 
Kaufladen in fofort 
vermiethen, 7 
Gogolin. 
ellmann. 


sowie junge Leute, welche sich zu 
Eisenbahn-Ingenieuren und Drain- 
technikern heranbilden wollen, fin- 
den hierzu mit der Aussicht auf 
Stellung nach Beendigung des Lehr- 
Cursus Gelegenheit. [2631] 

Adressen unter K. K. 100 Harburg 
in Hannover poste restante einzu- 
senden, 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
einen [4709] 


Lehrling. 


Moritz Elimeyer, 
Königl. Hoffuwelier. 
Dresden. 


Ein Lehrling 


wird für ein Getreide⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft geſucht. Ohlauerſtr. Nr. 8, 
im Seitenhauſe 2 Treppen. [3645] 


| 
| 
| 


Vermiethungen und 
Mielhageſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Oderſtraße 10 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen, 1. November zu be⸗ 
ziehen. Näheres 1. Stock. 3644] 


Industrie- und diverse Actien. 4 a 
| | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
155 20, Bor. 6 — — der städtischen Marktdeputation 
o. A.-Brauer, N r 
(Wiesner) 5 1 E (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. 4 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. Malzactien | 4 — — Waare feine“ mittle ordinäf® 
do. Spritactien 4 — — 0 5 — — 
do. Wagenb. G. 4 — 54 B. Weizen weisser 7——1 6176 
do.Baubank.. 4 . — do. gelber 6015 — 5/27 6 
Donnersmhütte 4 u 57 B. Rogge o 527 61 5/17 6 
Laurahütto . 4 141 B p. u. 141% bz Gerste nero anne 1 6] 5117| 6 
Moritzhütte ... 4 — 60 B. Hafer; Au anna 5 26— 5117)— 
0.-8. Eisb.-Bed. | 4 78 G 24 Erben,, 1017. 
Oppeln Cement 4 — =. 
ee 4 5 25 9 Notirungen der von der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 78% bz — ernannten Commission 
do. do. II. 4 = 81 6. zur Feststellung der Marktpreise von 
46. 8 4 ER u Raps und Rübsen. 
do. beinenlnd; 14. 94% bz 2 Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. P 
do. Tuchſabrik 4 — 19 B. E 8——1 70200— 71.2, 
do. Zinkh.-Act. 5 2 105 G. Winter-Rübsen 720 — 7 5— 6018 
do. do. St.-Pr. 44 — 105% B. Sommer-Rübsen ........ 720 — 7| 5— 601 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 = 70 B. Dotter. N 720 — 71 5. — 605 7 
Ver. Oelfabrik, 4 = 167%. B Schlaglein ............. 9 — — 815— 712° 
Vorwärtshütte. |4 — 49 B. 
g Heu 50—54 Sgr. pro 50 Kifdgramm. 5 
— [ Roggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 10 7 
Fremde Valuten. pr. Scheck. à 600 Klgr. 
Ducaten 5 — — 4 — a ran ; # 
20 Fre. Stücke — — 2 2 
Oest. Währung 92% bz — Kündigungs -Preise 
aer eee 2 für den 8. October. 
do. % Gulden.| — — : 
fremd. Banknot.| — — Roggen 52 Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 1 
einlösb. Lei zig| — 8 Hater 53%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 19 
Russ. Bankbill.| 93% 8 1 bz — 
Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
Wechsel-Course vom 7. October. loco 19% B., 19% G. 
Amsterd. 250 fl. 3% kS. 143% G. A: dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
do. do. |3% |2M.|142% G. — 18 Thlr. — Sgr. 5 Pf. B. 
We, a Fe dee 3 pro 100 Quart bei 80 & Trallos 
London II. Strl. 3 ES. 6.24% bzB. | — 17 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. G. 
do. do. 3 [3M. 6.22% G. — 
Paris 300 Fres.|4 |kS. | 81% G. — — OT TUE 
Warsch 1008.-R|— |8T. | 3% G. — 
[Wien 150 fl... 5 |kS. | 92% G. — 
do. do. 5 — 


Friedrich) in Breslau. 


